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Eine bedeutungsvolle Erklärung Hoovers angekeönecfige Für efne fünfſehrſge Rästungspause
n Regelung der qeutschen Ostfragen?

fernKefne As erikerefſse ces Kanzlers
Reſehs regierung gementiert

London, 5. Okt. (Radiomeldung.) „New Vork
Times meldet, daß Präſident Hoover nächſte Woche
eine wichtige Erklärung erlaſſen werde, die ſich auf
eine 5 jährige Rüſtungspauſe für die Flokten beziehe.
Es werde erwarket, daß die Erklärung auch die Frage
der Beſteuerung berühren und Maßnahmen enthalten
werde, die zur Stabiliſierung der Märktlage dienen
ſöllen. Die Tatſache, daß der Präſident am Sonnabend
mit dem Sekretär des Schatzämtkes, Mellon, die inter
nakiongle Finanzlage und mit einem hervorragenden
Neuyorker Finanzmann die europäiſche Wirtſchaftslage
erörkerte, läßt die Vermutung gerechtfertigt erſcheinen,
daß er irgendeinen neuen Schritt erwägt.

Uber den Gegenſtand der Konferenz, an der auch
der Generalſekrekär der amerikaniſchen Delegation zur
Genfer Abrüſtungskonferenz, ferner der Referent für
Weſteuropa und der Leiter der wirtſchaftspolitiſchen
Abteilung teilnahmen, wird Stillſchweigen bewahr!

Die „Baltimore Sun“ will aber aus angeblich guter
Quelle erfahren, daß man den Entwurf eines Sicher
heitspakts ausgearbeitet habe, der entſprechend fran

söſtſchen Wünſchen weitergehe als ein bloßer Konſul
lativpakt. Dieſer Plan ſolle es Frankreich und Polen

nöglichen, Abſtriche bei ihren Landheeren vor
zunehmen und einer den deutſchen Wünſchen ent

genkommenden Regelung der polniſchen Korridor
rage zuzuſtimmen, damit im Oſten Europas das Ge

fühl ſtabiler Verhältniſſe hergeſtellt werde.
Staatsſekretär Stimſon beſtätigte nach einer neuen

Meldung, daß er Senator Morrow nach Waſhington
gebeten habe, um mit ihm die europäiſche Lage,
darunter die

e c

Frage des polniſchen Korridors,
zu beſprechen. Er dementierte, daß ein Konſultativpakt
formuliert worden ſei. Präſident Hoover, der am
Donnerstag lange Beſprechungen über die Finanzlage
Lateinamerikas mit mehreren ſeiner Kabinettsmit-
glieder und dem Chef des Federal Reſerveboard ge
führt hatte, lud am Sonnabend den führenden Finanz-
mann, Bernard Baruch, zum Frühſtück ein. über
das Wochenende nimmt er Julius Barnes und an
dere Wirktſchaftsführer in ſein Landhgus am Rapidan-
Fluß mit. Nach wie vor kurſteren in Waſhington
Gerüchte, daß Hoover einen großzügigen Plan
zur Beſſerung der internationalen Kre
ditlage erwäge und im Januar eine Art Koga
litionskabinett bilden wolle, dem die Demokraten
Baruch und Owen D. Young angehören ſollen.

Gerichte un Srünings
Armmerſfkafe ler
Berlin, 5. Okt. (Eig. Meld.) Der Direktor des

amerikaniſchen Republikaniſchen Landesgausſchuſſes,
Roberth Lucars ließ, einer „Times“- Meldung zu
folge in einer Rundfunkkede durchblicken, daß Außen
miniſter Dr. Curtius zu einem Beſuch in Waſhington
eingeladen werden ſolle. An maßgebender Stelle in
Berlin wird erklärt, daß ſowohl Brüning als auch
Curtius angeſichts des ümfangreichen Arbeits
programms für den Monat Oktober von Berlin unab
kömmlich ſeien, ſoſehr auch die freundliche Aufnahme,
die nach Gerüchten über einen Beſuch der deutſchen
Miniſter in Waſhington gefunden hätten, in der Reichs
hauptſtadt vermerkt ſei.

Um cen Rüfckekriet von Canrtfers
Vor er Enscheiſdung

Berlin, 5. Okt. (Eig. Meld.) Wie die TU. er
fährt, dürfte die Entſcheidung darüber, ob Dr. Curtius
das Reichsaußenminiſterium beibehält, heute noch nicht
fallen, vorausſichtlich erſt am morgigen Dienskag. Jn
gukunterrichleken Kreiſen wird die vielfach verbreitete
Kombinaklion, wonach Dr. Curtius an Stelle
Reichsaußenminiſteriums, insbeſondere im Hinblick auf
die bevorſtehenden Arbeiten des deutſch franzöſiſchen
Ausſchuſſes, das bisher intkerimiſtiſch verwaltele Reichs
wirkſchaftsminiſterium übernehmen würde, als keines
wegs in Frage kommend bezeichnet. Dagegen klebe
Dr. Curklius in keiner Weiſe an ſeinem Amk, und
habe ſchon im Mai den Reichskanzler wiſſen laſſen,

er zurücktreten werde, falls es ſich erweiſen würde,
das Kabinett an ſeiner Perſon ſcheitern ſollte.

Damit iſt zugleich geſagk, daß die Entſcheidung über
das Verbleiben oder Ausſcheiden des Miniſters Dr.
Curkius von der parlamenkariſchen Sikugtion abhängt,
die ſich bei Wiedereröffnung des Reichskages ergeben
wird; es iſt bekannk, daß das Kabinelt Brüning mit
Dr. Curkius parlamenkariſch noch bedrohter erſcheint
als ohne Curklius. Was ſeine Nachfolge angeht, ſo
werden alle bisher hierfür genannken Namen als Kom
bingtion bezeichnel. Am eheſten käme der deutſche Bok
ſchafter in London, Freiherr von Neurakh, in

rage. Es iſt wahrſcheinlich, daß im Falle des Aus
von Dr. Curtius der Reichskanzler ſelbſt das

Außenminiſterium übernehmen würde.
Das Reichskabinett hat am Sonnabend den fälligen

Bericht des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius über
die Genfer Ratstagung, die Verhandlungen im Europa
Ausſchuß und den Verzicht auf die Zollunion entgegen
genommen. Die Ausſprache über dieſen Bericht und
damit auch die Entſcheidung der wichtigen Frage,
ob das Kabinett das Verhalten des Außenminiſters
billigt bzw. ob es bereit iſt, ſich auch gegenüber einem
im Reichstag zu erwartenden Mißtrauensantrag mit
Dr. Curtius ſolidariſch zu erklären, wurde auf Montag
vertagt.

Die Schlußberatungen über die Not
vervrdnung.

Berlin, 5. Okt. (Radiomeldung.) Die heutigen
Beratungen des Reichskabinelts, das um 11 Uhr zu
ſammengekreken iſt, gelten vor allem der Nokverordnung.
Heute vormitkag findet gewiſſermaßen die 2. Leſung
ſtatt. Bis jetzt ſind alle Punkle noch nicht vollkommen
geklärt. Eine der wichtigſten Fragen, die der Haus
zinsſteuer, muß noch gründlich durchgearbeitet werden.
Das Kabinett muß ſich auch darüber ſchlüſſig werden,
ob die Senkung 20 oder 25 Prozent betragen ſoll.
Immerhin will man heute mit der Nokverordnung
fertig werden. ſo daß der Kanzler morgen im Reichs
rat die Miniſterpräſidenten der Länder untkerrichten

und nachmittags die Genehmigung des Reichspräſi
denken einholen kann. Die Reichsraksſitzung wird in
ihrem erſten Teil öffentlich ſein. Der Kanzler und der
Reichsfinanzminiſter werden, wie bei früheren Ge
legenheiten, einen Uberblick und eine Begründung der
Nofverordnung geben. Die Veröffentlichung des Work
lautes wird dann am Mittwochvormiktag erfolgen.

Reiſe deutſcher Wirtſchaftsführer
nach Amerika.

Wie zuverläſſig verlaukek, werden am 7. d. M.
führende Perſönlichkeiten der deutſchen Wirtſchaft eine

gemeinſame Reiſe nach den Vereinigten Staaten an
kreken. Genannk werden Generaldirekkor Cuno von der
Hapag, Carl Friedrich von Siemens, Geheimrat Borſig
und Fritz Thyſſen. Uber den Zweck der Reiſe war
Näheres nicht zu erfahren; die Annahme liegt jedoch
nahe, daß die Fahrt in Zuſammenhang zu bringen iſt
mit den großen inkereſſierenden Wirtſchafts und
Finanzfragen.

Her Dollar hedroht?
Faſt alle großen Ozeandampfer, die gegenwärkig

in der Richtung von Amerika nach Europa auf dem
Aklankik ſchwimmen, haben Gold an Bord. Die
„Euroypa“ führt 14 Millionen Dollar für Frankreich
mik ſich, die „Aquikanig“ 10 Millionen Dollar, die für
Frankreich und die Schweiz beſtimmk ſind. Die „Ilſe
de France“, die „Majeſtic* und die „Skutkgart* und
„Lafayelte* ſind ebenfalls an den Goldfrachten be
keiligk.

Bisher nahm man an, daß es ſich im weſentlichen
um die Zurückziehung von Depots handelt, die die
Bank von Frankreich und andere europäiſche Noten
banken in Amerika unterhalten. Die Häufung der
Goldſendungen legt aber die Vermutung nahe, daß die
amerikaniſche Federal Reſerve Bank auf alle Fälle zum
Schutze des Dollars gerüſtet ſein will. Die „Liberké
gibt ein in Pariſer Finanzkreiſen umlaufendes Gerücht
wieder, daß die Federal Reſerve Bank bereits in den
letzten Tagen ſehr erhebliche Dollarkäufe vorgenommen
habe, um den Kurs zu halten, und zwar habe die dem
Bankhaus Morgan naheſtehende Guaranty Truſt Cie.
dieſe Operationen durchgeführt und alle Dollarauf
gebe aufgenommen. Andernfalls wäre ſchon jetzt eine

e des Dollars nicht zu vermeiden ge
wefen.

er Reſchserhbeſtsgemeinschaft
Gemeinſame Konferenz zwiſchen Reichsregierung, Arbeitgebern und Gewerk

ſchaften bereits Ende dieſer Woche.
Berlin, 5. Okk. (Eig. Meld.) Wie wir erfahren,

iſt damik zu rechnen, daß die gemeinſame Konferenz
von Arbeitkgebern und Arbeiknehmern, die aus Regie
rungskreiſen vor einigen Tagen angekündigt wurde,
bereils Ende der neuen Woche, alſo noch vor dem
Zuſammenkriktk des Reichskages, ſtakkfinden wird. Die

Einladungen dürften bereils morgen oder über
morgen hingausgehen.

An der Konferenz werden für die Regierung be
teiligt ſein der Reichsfinanzminiſter, der Reichsarbeits
miniſter und der Reichswirtſchaftsminiſter, für die Ar
beitnehmer die drei Gewerkſchaftsrichtungen, alſo die
freien, die chriſtlichen und die Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkſchaften, für die Arbeitgeber der Reichsverband der
Deutſchen Jnduſtrie und die Vereinigung Deutſcher
Arbeitgeberverbände. Bekanntlich hat die Einladung
den Zweck, zwiſchen den beiden großen Faktoren der
Wirtſchaft. ein Übereinkommen herbeizuführen, das
dazu beiträgt, die zu erwartenden außerordentlichen
Schwierigkeiten in dieſen Winter überwinden zu
helfen. Nach Aufaſſung gut unterrichteter Kreiſe hatten
ſchon die letzten beiden Wochen gezeigt, daß die Ent
wertung des Pfundes die wirtſchaftliche Situation von
der Ausfuhrſeite her noch bedrohlicher geſtalten wird,
als man vorher gedacht hatte.

Es iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung den
Arbeitgebern wie den Arbeitnehmern die Gefahren klar
zumachen verſuchen wird, die ſich hieraus naturnot
wendig für die deutſche Wirtſchaft ergeben. Jn unter

richteten Kreiſen hofft man, daß ſich niemand dem
Ernſt dieſer Lage verſchließen wird und daß Gewerk
ſchaften und Arbeitgeberverbände in gemeinſamer
Arbeit nach Löſungsmöglichkeiten ſuchen
werden. Den Weg dazu ſtellt man ſich offenbar ſo vor,
daß die Konferenz Ausſchüſſe für die verſchiedenen Pro
bleme einſetzt und daß dieſe Ausſchüſſe bereits in der
nächſten Woche an die praktiſche Arbeit gehen.

We e Goſenhereabgesetze?
Ein Vorſchlag der BJZ.

Berliün, 5. Okt. (TU.) Der Generaldirektor der
B35., Kuesnay, hat einen Vorſchlag zu einer
allgemeinen Herabſetzung der Gold-deckung des Nokenumlaufes der Jenkralbanken aus
gearbeitek, der vorausſichtlich in der bevorſtehenden
Verwaltungsralsſizung der BI. am 12. Oktober zur
Sprache gebracht werden wird. Das Projekt, über das
genaue Einzelheilen noch nicht bekannkgeworden ſind,
ſoll vorfehen, daß die Währungseinheiten im Vergleich

Dingelſcey für h

zum Goldſtandard im Werte herabgeſetzt werden. Das
hieße z. B. für Deutſchland, daß die Relakion Fein
gold, die zur Zeit ein Pfund Feingold 1,390 RM.
enthält, guf 1,600 bis 1700 RM. erhöht würde. Durch
dieſe Herabſetzung der Golddeckung, deren Durchführung
naturgemäß für die Reichsbank nur diskukabel wäre,
wenn ſich alle Länder, vor allem alſo auch Frank
reich und die Vereinigten Staaten dem Plane an
ſchließen, wäre eine Vergrößerung des Goldumlaufs
möglich, ohne daß der Goldmangel einzelner Notken-
banken dem enkgegenſtünde.

Eiſenbahnunglück in Rottenbach.
I Verlehke.

Erfurt, 5. Okt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie
die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt, ſtieß am
Sonntagnachmittag auf dem Bahnhof Rottenbach im
Kreiſe Rudolſtadt (Thüringen) der leere Wagenzug eines
kleinen Perſonenzuges auf einen beſetzten Perſonenzug
auf. Bei dem Zuſammenprall wurden 13 Perſonen ver
letzt, von denen ſieben durch den Bahnarzt behandelt wur
den, während die übrigen ihre Reiſe fortſeten konnten.
Der Materialſchaden iſt nicht erheblich. Die Urſache iſt
auf das Zurückfahren des Perſonenzuges zurückzuführen,
was ohne Auftrag geſchah.

SChee s enhäezwiſchen Wallonen und Flamen.
Brüſſel, 5. Okk. Anläßlich eines „Belgiſchen

Tages“ in Haſfelt Provinz Limburg), der von vel
giſchen Pakrioken unker Aufwand größter Geldmittel
veranſtalkek wurde, kam es, als ſich die Maſſen noch
ſammelken, bereils zu blutigen Zuſammen
ſt ößen zwiſchen Flamen und Wäallonen. Bauern,
Arbeiter und Handwerker der Umgebung hatten ſich zu
Tauſenden verſammelt, um den flämiſchen Charakker
der Gegend zu beweiſen. Eiwa 15 Silomeker nördlich
von Haſſelt kam es zum erſten FJuſammenſtoß. Wal
lonen verſuchten am Grabe eines Franzoſen einen
Kranz niederzulegen. Die Flamen verhinderken das,
und bei dem Zuſammenſtoß wurden ſieben Mann
der Legion nakionale verlehz k. Auf der Landſtraße
nach Haſſelt wurde ein Laſtwagen, der Teilnehmer zur
Kundgebung bringen ſollke, von Flamen angehalten
und zerſtörkt. Bei der darauffolgenden Schlägerei
wurden 17 Mann verleßzk.

Der Gefallenen- Friedhof in Haſſelk, auf dem Fran
zoſen beerdigt ſind, ſollke mit Kränzen geſchmückt
werden. Die Flamen hatten jedoch in der Nacht ſämk-
liche Gingänge beſetzt, ſo daß die Wallonen nicht
auf den Friedhof gelangen konnken. Die Regierung
hat große Gendarmeriemaſſen aus Lüktich nach Haſſelt
enkſandk. Die ganze Provinz Limburg befindet ſich in
höchſter Erregung.

e e
Aber erſt nach politiſcher Demaskierung. Kein Blankowechſel. Gegen

eine Binnenwährung.
Schleswig, 5. Okt. (TU.) Sonntag nachmittag

ſprach der Führer der Deutſchen Volkspartei anläßlich
des Provinzialparteitages auf einer öffentlichen Kund
gebung der Deutſchen Volkspartei in Schleswig
Dingeldey führte dabei U. a. aus: Das Schickſal des
deutſchen Volkes könne nicht von heute auf morgen ge
bannt werden. In Deutſchland hätten wir zur Zeit die
Verfälſchung des privat wirtſchaftlichen Syſtems mit
ſozialiſtiſchen Gedankengängen. Irgendein Mittel zur
Beſeitigung gebe es nicht. Man müſſe ſich in Deutſch
land entſcheiden, ob man wirtſchaftlich den Weg der
freien Wiedererlangung der Verantwortung gehen Wolle.
Brüning habe unleugbar das Verdienſt, die Arbeits
loſenverſicherung einer Reviſion unterzogen zu haben.
Von 6,5- 7 Millionen Erwerbsloſen würden in dieſem
Winter nur ein Drittel von der Erwerbsloſenverſiche
rung betreut Die anderen würden der gemeindlichen
Wohlfahrt oder der Kriſenfürſorge zur Laſt fallen. Unter
dieſen Umſtänden ſei die Frage aufzuwerfen, ob das
heutige Verſicherungsſyſtem noch aufrechtzuerhalten ſei.
Aber trotz aller anfänglich guten Anſätze habe die Re
gierung Brüning den Fehler begangen, hinter der Ent-
wicklung der Dinge herzulaufen. Es ſei heute in
Deutſchkand ſo, daß vom deutſchen Volkseinkommen
nahezu 60 v. H. in irgendwelcher Form durch die öffent
liche Hand laufe. Man müſſe unbedingt zu einer
Senkung der Geld und Produktionskoſten kommen.

Deutſchland könne den Weg, den England einge
ſchlagen habe, nicht gehen und müſſe unbedingt
den Goldkurs der Mark aufrechterhalten. Eine
Binnenwährung ſei abzulehnen, da ſie nach kurzer
Zeit eine zweite Jnflakion im Gefolge haben müßte.

Das deutſche Volk könne mit dem franzöſiſchen nur auf
dem Boden einig werden, den es dem nationalen Ehr
gefühl und der Zurückerhaltung ſeiner Ehre und Frei-
heit ſchuldig ſei.
Weg zur Verſtändigung gefunden werden. Jn Kreiſen
der National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
rechne man es ſich als Verdienſt an, proletariſche Pro
grammpunkte auf die Fahne geſchrieben zu haben. Die
Geſchichte werde ein nationalſozialiſtiſches Verdienſt nur
dann würdigen, wenn es ſich zeige, daß die Führer
dieſer Bewegung große Maſſen aus den ſozialiſtiſchen
Wahnideen herausgeholt hätten.

Ein Zuſammengehen mit der Rechten in einer
ekwaigen neuen Regierungskoalition werde er nicht
ablehnen, da jede gebokene Hand zu poſikiver Mit
arbeit und zur Rekkung des Vakerlandes ergriffen
werden müſſe. Aber auf einen Blankowechſel könne
er ſich nicht einlaſſen. Zunächſt müſſe die poliliſche

Demaskierung erfolgen und das gemeinſam zu
erkämpfende Ziel feſt umriſſen werden.

Nur auf dieſem Boden könne der
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Gemelncden un Preugische e In dieſem Jahr mache dieſer Betrag 300 MillionenSparvererenung S F9 aus gegen 500 Millionen im Vorjahr. Die Folge dieſerZu den erwarteten finanziellen Auswirkungen der
preußiſchen Sparverordnung auf dem Gebiete der Ge
meindefinanzen wird aus preußiſchen kommunalpoli
tiſchen Kreiſen betont, daß unter der Vorausſetzung
ſchärfſter Durchführung aller Programmpunkte bei der
Geſamtheit der Gemeinden und Gemeindeverbände
eine Erſparnis von annähernd 200 Mil-
lionen Reichsmark (einſchließlich der Sparmaß-
nahmen auf dem Gebiet der Sachausgaben) zu erwarten
ſei. Das ſei, abſolut geſehen, natürlich ein recht be
deutendes Ergebnis, im Verhältnis zur Haushalts
und Kaſſenlage der Gemeinden und Gemeindeverbände
ſei es jedoch bei weitem nicht ausreichend, um die
Leiſtung auch nur der notwendigſten Ausgaben für
das Rechnungsjahr 1931 ſicherzuſtellen. Für dieſes
Rechnungsjahr wurde der Fehlbetrag der preußiſchen
Gemeinden und Gemeindeverbände vor der Sparver
ordnung und dem Sparerlaß auf 520 Mill. RM. ge
ſchätzt. Ob dieſe Schätzung den tatſächlichen Ergeb-
niſſen entſprechen wird, hängt faſt ausſchließlich davon
ab, ob die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen mit nicht
mehr als 820 000 Perſonen zutreffend angenommen
worden iſt.

Bei der gegenwärtigen Situation werden alſo nach
Durchführung der Sparverordnung und des Spar
erlafſſes in den Haushalten der preußiſchen Gemeinden
und Gemeindeverbände rund 200 Mill. RM. ungedeckt
bleiben. Bei der Würdigung dieſes Fehlbetrages iſt
zu berückſichtigen, daß eine kaſſenmäßige Deckung durch
Aufnahme kurzfriſtiger Kredite aus rechtlichen und tat
ſächlichen Gründen (Sparkaſſennötverordnung und Lage
des Kreditmarktes) nicht mehr möglich iſt. Wenn alſo
nichts von dritter Seite Hilfe gebracht wird, ſehen ſich
die Gemeinden und Gemeindeverbände außerſtande,
ihren notwendigſten privaten und öffentlichen Ver
pflichtungen in vollem Umfange nachzukommen.

Der Reichsſparkommiſſar
für Verwaltungsgemeinſchaften.

Angeſichts des Meinungsaustauſches über die Mög
lichkeit, durch gemeinſame Betreuung gewiſſer Verwal
tungen weſentliche Erſparniſſe zu erzielen, darf darauf
hingewieſen werden, daß der Reichsſparkommiſſar,
Staatsminiſter a. D. Saemiſch, den Gedanken der

n r für durchaus zweckmäßigerklärt hat. Jn der Darſtellung ſeines Aufgabenkreiſes
kommt er bei der Behandlung der verſchiedenen Pro
bleme der Reichsreform zu einer zuſammenfaſſenden
Betrachtung, in der er ſagt:
Gleichgültig, ob der Weg zur Endlöſung ſchnell, mit

einem Schlage, zurückgelegt werden oder ob die Ent
wicklung eine langſamere, mehr organiſche ſein wird,
eines ſteht feſt. die Hauptſchwierigkeiten, die ab
geſehen von den politiſchen Grundfragen über
wunden werden müſſen, liegen auf dem Gebiet der
Verwaltungsorganiſation in den einzelnen deutſchen
Ländern. Eine Angleichung iſt erwünſcht, ja bis zu
einem gewiſſen Grade notwendig. Gerade darin er
blicke nün die nächſte Aufgabe des Reichsſpar
kommiſſars: aus ſeinem bei den Länderprüfungen ge
machten und noch zu machenden Erfahrungen heraus
Grundſätze auszuarbeiten, auf denen die Verwaltungs
reform zweckmäßig aufgebaut oder weitergeführt wer
den kann. Der Mißſtand liegt gegenwärtig nicht nur
in dem ſooft unterſtrichenen Nebeneinanderbeſtehen von
Ländern, die ihre Aufgabe nach Größe und Leiſtungs
fähigkeit wirklich erfüllen und gewiſſe Ausgleichsfunk
tionen in ſich vornehmen können, und kleineren und
kleinſten Gebilden, bis herunter zur Größe eines preu
ßiſchen Kreiſes. Die Schwierigkeit liegt vielmehr auch
darin, daß in dieſen Ländern die Verwaltungseinrich
tungen und das Verwaltungsverfahren ganz außer
ordentlich verſchieden ſind. Hier kann aber nur im
Wege der ſorgſamſten Einzelarbeit Erſprießliches ge
leiſtet werden, wenn man der Gefahr unlebendiger
Schematiſierung entgehen will.

m e aus nsseerMiniſter Hirtkſiefers Anſicht.
Frankfurt a. M., 5. Okt. Auf dem Naſſauiſchen

Parteitag der entrumspartei am Sonntag
ſprach der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr. Hirt
ſiefer. Der preußiſchen Notverordnung, ſo erklärte

der Miniſter, habe er nur ſchweren Herzens ſeine Zu

„Sozfalstisch
Berlin, 5. Okt. Die geſtern abgehaltene Reichs

konferenz der ausgeſchloſſenen Oppoſition der SPD.
hatte an Jntereſſe dadurch etwas verloren, daß die
Sezeſſioniſten in Breslau die Gründung einer neuen
Partei, die man von der Konferenz erwartete, bereits
vorweg erledigt hatten. Es galt heute alſo nur, dieſer
„Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ ein Programm oder
wenigſtens die Grundlagen zu einem ſolchen zu geben.
Das Lokal der Konferenz war geheimgehalten worden,
Roſenfeld und Seydewitz leiteten die Verſammlung

An der Verſammlung nahmen nach dem Bericht
einer Korreſpondenz 88 Delegierte mit Stimmrecht teil,
die von den oppoſitionellen Gruppen der SPD. ge
wählt worden waren, und außerdem 125 Gaſtdelegierte.
Die 88 Delegierten vertraten von den insgeſammt 32
Reichstagswahlkreiſen 25. Auch Abgeordnete der ſogia
liſtiſchen Arbeiterjugend waren mit ihren Bannern zu
der Tagung der Oppoſition erſchienen. Zunächſt
wurden Begrüßungstelegramme verleſen, ſo eines der
engliſchen Independent Labour Party, ein Schreiben
des Führers der Schweizer Sozialiſten Arthur Schmid
und ein Begrüßungsbrief von Georg Ledebour, der für
ſeine Perſon und den von ihm geleiteten Sozialiſtiſchen
Bund den Anſchluß an die neue Partei in Ausſicht
ſtellt. Roſenfeld ſchilderte die Geſchichte der Trennung.
Seydewitz erklärte, daß man nicht leichtfertig gehandelt
habe, denn die Grenze des Erträglichen ſei vom Partei
vorſtand ſchon längſt überſchritten geweſen. Es hätte
in der letzten Zeit auch nicht an Vermittlungsverſuchen
gefehlt, namhafte Führer der Jnternationale hätten
verſücht, die Spaltung zu verhindern, ſo der Hſter
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Früher

ſtimmung gegeben.
Zeit notwendig. Er habe darauf hingewirkt, daß die
Rotverordnung möglichſt wenig ſchmerze. Die
Streichung der Hauszinsſteuer werde ſo
wohl von radikalen Mietern verlangt, die mit einer
Verbilligung der Miete rechneten, als auch von der Jn
duſtrie, die nach der erhofften Mietpreisermäßigung
die Löhne der Arbeiter kürzen wolle, als auch endlich

Eine Reform ſei zu gegebener

von den Hausbeſitzern, die glaubten, das Mehr an

9 erhbeherte““
Die erste Reſchs konferenz n Bern

reicher Otto Bauer. Der Parteivorſtand habe in den
letzten Jahren einen Terror ohne Beiſpiel ausgeübt.
Dadurch, daß man den Parteizeitungen eine Steuer
von zwei Prozent auferlegt habe, die an die „Konzen
trationsAG.“, die Dachgeſellſchaft der ſogzialdemo
kratiſchen Preſſe, abgeführt werden mußte, habe der
Parteivorſtand dieſe Zeitungen verſchuldet und ſo auf
ſie Einfluß genommen. Erſt in der letzten Zeit ſei auf
dieſe Weiſe die oppoſitionelle Haltung der „Plauener
Zeitung“ gebrochen worden. Die neue Partei werde

eine beſonders ſcharfe Abgrenzung gegenüber
den Kommuniſten

einhalten, beſonders wegen der RGO.-Taktik, die zur
Spaltung der Gewerkſchaften führen ſolle.

Klaus Zweiling, bisher Redakteur des ſozialdemo
kratiſchen Parteiblattes in Plauen, ſprach über das
Aktionsprogramm, aus dem ſich das Parteiprogramm
entwickeln ſoll. Darin wird Stellung genommen gegen
die imperialiſtſche Kriegsgefahr. Das Programm
wendet ſich weiter gegen jede Putſchtaktik und jeden
Spaltungsverſuch, und gegen die gehäſſige Bekämpfung
der Klaſſengenoſſen
unker ſcharfer Bekonung des Klaſſenkampfes gegen

über der bürgerlichen Geſellſchaft
wobei die ſogenannte Wirtſchaftsdemokratie abgelehnt
wird. Kber das Organiſationsſtatut referierte Rechts
anwalt Dr. Eckſtein (Breslau). Die neue Partei
werde ſich der zweiten Internationale anſchließen und
mit deren linken Flügel zuſammenarbeiten. Angekündigt
wurde, daß die Partei einen ſozialiſtiſchen Schutz
b und als Gegenſtück zum Reichsbanner bilden wolle.

Ein zertrümmerter Götze.
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und
Die Abſchaffung der Goldwährung in England und den drei ſkandinaviſchen Ländern iſt nicht nur ein
Zeichen der allgemeinen Weltwirtſchaftskriſe, ſondern vielleicht auch der Beginn einer Abkehr der Welt

von dem bisher alles beherrſchenden Wertmaßſtabe des Goldes.

Mieteingängen zurückbehalten zu dürfen.
gegen die

Reform der Hauszinsſteuer, aber wenn der fis
kaliſche Ankeil geſtrichen werde, müßte der ge
ſtrichene Bekrag durch andere Stkeuern aufgebracht
werden. Auf keinen Fall würde aber der Teil der
Hauszinsſteuer beſeiligt werden, der für Neubau
zwecke beſtimmt ſei.

Er ſei nicht

Kürzüng ſei das vollſtändige Brachliegen des
Ba ugewerbes. Es ſei beabſichtigt, weniger die
ſtädtiſche Siedlung als die landwirtſchaftliche
Kleinſiedlung zu bevorzugen, um die Großſtädte
von den Menſchen zu entlaſten, die nicht gezwungen
ſeien, in ihnen zu leben. Der Miniſter wandte ſich
dann gegen die Einfuhr ausländiſchen Obſtes
und ausländiſcher Molkereiprodukte und gab weiter
ſeinen Standpunkt zu dem Thema „Reich
Preußen“ bekannt.

Auflöſung des Unter
in nächſter Woche?

London, 3. Okt. (TU.) Nach Verhandlungen der
liberalen Parlamentsfraktion, die Sir Herbert Samuel
freie Hand in der Neuwahlfrage gab, hielt das engliſche
Kabinett in Abweſenheit von Macdonald eine längere
Sitzung am Freitagnachmittag ab. Die Auflöſung des
Parlaments wird, wie man allgemein glaubt, unmittel
bar nach der Beendigung der Arbeiten im Unterhaus in
der Mitte der kommenden Woche erfolgen. Auf der vor
der Kabinettsſttzung ſtattgefundenen e der
liberalen Fraktion einigte man ſich dahin, daß angeſichts
der Lage Neuwahlen unvermeidlich ſeien.

Zuſammenſtöße in Eisleben.
Eisleben, 5. Okt.

Umzug des „Kampfbundes gegen den Faſchismus“ auf
löſen wollten, wurden ſie von den Demon
ſtranten angegriffen. Jn Gemeinſchaft mit
aus Halle angeforderter Verſtärkung wurde die Ord
nung wiederhergeſtellt. Vier Demonſtranten wurden
feſtgenommen. Gegen ſie dürfte ein Verfahren
wegen Landfriedensbruches bzw. Wider
ſtandes eingeleitet werden.

Kurze Meldungen vom Tage
Die Arbeikgeberverbände für die Metallinduſkrie

haben den Lohn und Manteltarif für die hannoverſche
Metallinduſtrie, den Lohntarif für die Metallinduſtrie
in Braunſchweig ſowie für die Blechwareninduſtrie in
Braunſchweig gekündigt. Weiter ſind gekündigt die
Tarifverträge für Hildesheim, Alfeld, Seeſen und eine
Reihe anderer Orte im Bezirk Hannover-Braun i

Der hamburgiſche Senat zurückgekreken. Wie die
ſtaatliche Preſſeſtelle mitteilt, hat der Senat in ſeiner
Sonnabendſitzung einſtimmig beſchloſſen, in ſeiner Ge
ſamtheit zurückzutreten und nach dem Art. 37
der Verfaſſung die Geſchäfte bis zur Wahl eines neuen
Senats weiterzuführen.

Die Stadt Kauern von den Jaxpanern beſetzt. Nach
einer ruſſiſchen Meldung aus Peking haben die japa
niſchen Truppen die Stadt Kauern in der Nähe von
Tſchantſchun beſetzt. Die japaniſchen Truppen werden
weiter an der Grenze zwiſchen Tſchantſchun und Kwan
tſchöngtſu durch neue Truppen verſtärkt, ſo daß die
Japaner für den Fall eines Ausbruches von Unruhen
in Charbin in der Lage ſind, ſofort die ganze chineſiſche
Oſtbahn zu beſetzen.

Die neuen
Kurshücher u. Tagchentunrpläne

gültig ab 4. Oktober,
vorrätig im

Lloyd-Reſge- Und Verbehrshüro

Merseburg Kl. Ritterstraße 3 Tel. 3230.

Studentinnen

Das gakademiſche Prolekariak.
Von Dr. Eva Wendorff.

Jn gegenwärtiger Zeit iſt, wie immer wieder be
tont wird, die Jugend, die den Hochſchulberufen zu
ſtrömt, immer mehr der Gefahr ausgeſetzt, nach ab
geſchloſſener Hochſchulbildung dem akademiſchen Prole
tariat zu verfallen, d. h. trotz aller durch Examina er
worbenen „Berechtigungen“ keine Möglichkeit zu be
ſitzen, das Wiſſen und Können materiell zu verwerten.
Jn den letzten Jahren haben ſich die Ausſichten fort
geſetzt verſchlechtert, und immer aufs neue wird vor
den akademiſchen Berufen gewarnt.

Trotzdem aber iſt in den letzten Jahren der Zu
ſtrom zum Studium nicht geringer geworden, im
Gegenteil: noch für das Sommerſemeſter 1930 iſt eine
ſtarke Vermehrung in der Zahl der Studierenden feſt
zuſtellen. Dabei nehmen die ſtüdierenden Frauen einen
immer noch zunehmenden Anteil für ſich in Anſpruch.
An ſämtlichen deutſchen Univerſitäten waren im
Sommerſemeſter 1930 99 577 Studierende eingetragen,

von dieſen waren 19 428 oder 14,7 Prozent weiblich.
Noch größer aber erſcheint der Anteil der Frauen,
wenn man die Neuimmatrikulierten dieſes Semeſters

aus deren Zahl der fortgeſetzte Andrang zum
Studium ja am klarſten zum Ausdruck kommt für
ſich betrachtet; ihre Geſamtzahl 24 160, und unter dieſen
mächte der Anteil der Frauen gar 22 Prozent aus. Be
ſonders kraß aber dokumentiert ſich die Zunahme des
Frauenſtudiums innerhalb der letzten Jahre aus einem
Vergleich mit den Ziffern des Jahres 1925. Setzt man
die Anzahl der weiblichen Studierenden aus dem Jahre
1925 100, ſo ergibt ſich für 1930 die Kennzahl 255,5

das bedeutet alſo eine Zunahme um 155,5 Prozent.
Und noch gegenüber dem Jahre 1929, alſo einem Zeit
punkt, zu dem die Ausſichten ſchon anerkannt ſchlecht
waren, ergibt ſich für die Zahl der Studentinnen eine
Zunahme um 19,3 Prozent.

Was ſtudieren nun dieſe annähernd 20 000 Frauen
in Deutſchland? Welchen Fächern haben ſie ſich be
ſonders zuügewandt? Bei einer Betrachtung der für
das Sommerſemeſter 1930 vorliegenden Ziffer zeigt
ich die einwandfreie überlegenheit eines Faches, dason ſeit jeher die größte Zahl der ſtudierenden Frauen

angezogen hat: der Medizin. 3261 Skudentinnen
(oder rund 16 Prozent der Geſammtzahl aller ſtudieren
den Frauen) haben ſich dieſe Diſziplin erwählt, zweifel
los aus Neigung und Jdealismus, denn gerade die
Medizin iſt ein Fach, das ohne Luſt und Liebe zur
Sache niemals ausgeſüllt werden und in dem auch nur
die Leiſtung einen beruflichen Erfolg verbürgen kann.
Der Gedanke einer ſicheren materiellen Verſorgung
kann bei der Wahl dieſes ſehr unſicheren Berufs
zweiges faſt gar nicht in die Waagſchale fallen

An zweiter Stelle ſteht das Lehrfach, und hier
wiederum iſt es das Studium der neuen Sprachen, dem

eine große Zahl der ſtudierenden Frauen zuſtrömt.
Doch wird hier nur eine Geſamtzahl von 2683 er
reicht. Die Sprachbegabung gilt als der weiblichen
Veranlagung eigentümlich. Die Zahl der in dieſer
Diſziplin tätigen Frauen macht denn auch 42 Prozent
ſämtlicher dieſem Fach angehörenden Studierenden aus.

Aber auch die Germaniſtik ſcheint bei den weiblichen
Studierenden ein ſehr beliebtes Fach zu ſein. Jm
Sommerſemeſter 1930 haben ſich 2084 Studentinnen
mit dieſem Fach befaßt.

Der Pädagogik alſo der Anwartſchaft auf den
Beruf der Volksſchullehrerin widmeten ſich 1377
ſtudierende Frauen, während ſich der Mathematik, die
ſo lange Zeit als vorwiegend oder gar ausſchließlich
dem männlichen Verſtand vorbehalten angeſehen wurde,
die ſtattliche Anzahl von 1310 Studentinnen zuwandte.

hold, ſeinen 70. Geburtstag

Dr. Archenhold vor dem großen Teleſkop der Treptower Sternwarte.

Am 2. Oktober feierte der langjährige Direktor der Sternwarte BerlinTreptow, Dr. Friedrich Archen
eit dem Jahre 1896 leitet er die große Sternwarte, die für die aſtro

nomiſche Wiſſenſchaft Hervorragendes geleiſtet Walten Archenhold iſt Herausgeber der Zeitſchrift Das
elt all“.
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Her Direktor der Treptower Sternwarte 70 Jahre

Es kommen alſo, wenn man alle dieſe Fächer zu
ſammenfaßt, auf allen deutſchen Hochſchulen rund 7450
Frauen als ſpätere Kandidatinnen für den Lehrberuf
in Frage. Zweifellos werden ſehr viele Studierende
teilweiſe durch die Anwartſchaft auf eine ſpätere ſtaat
liche Verſorgung bewogen, ſich dieſem Beruf zuzu
wenden. Es wird aber in einigen Jahren für Tauſende
dieſer Anwärterinnen, wenn ſie ihr Studium ab
geſchloſſen haben, kein Platz da ſein, auf dem ſie wirken
könnten; die immer kleiner werdenden Klaſſen und
die durchgreifenden Sparmaßnahmen der bedrängten
Stadtverwaltungen werden die Berufsausſichten vor
läufig dauernd weiter verſchlechtern.

Neben den genannten erſcheint noch das Fach der
Rechts und Staatswiſſenſchaften mit
1175 ſtudierenden Frauen relativ ſtark beſetzt.

Aber auch in der Biologie und in den Natur
wiſſenſchaften hat die Studenkin ſich ihren Platz er
obert. Mit 1073 im Sommerſemeſter 1930 machen die
Studentinnen ſogar mehr als ein Drittel aller in dieſem
Fach Studierenden aus.

Alle übrigen Fächer fallen den genannten gegen
über relativ gering ins Gewicht. Die Jüngerinnen
der Kunſt und Kunſtgeſchichte, deren Zahl zwar gleich
falls mehr als ein Drittel aller in dieſem Fach Stu
dierenden ausmacht, erreichen doch nur die Zahl von
243 an ſämtlichen deutſchen Univerſitäten. Das Studium
der Kunſtgeſchichte war ſchon früher ein Luxusſtudium
und iſt es heute mehr als je, denn Reiſen gehören
als unerläßliche Vorbedingüng dazu!

Aber auch für ganz ausgefallene jedenfalls aber
für Frauen ſcheinbar gang abwegige Diſgiplinen
haben ſich einige Liebhaberinnen gefunden: ſo gab es
7 Studentinnen auf dem Gebiete der Elektrotechnik,
5 auf dem des Bauingenieurweſens und ſogar 9
Studentinnen der katholiſchen Theologie!

Etwa ein Achtel ſämtlicher Studentinnen hat ſich
Berlin als Sitz der Studien erkoren. Von allen hier
immatrikulierten Studierenden machten die Frauen
rund 25 Proz. aus. Ebenſo groß iſt der Anteil der weib
lichen Studenten außerdem nur noch in der kleinen
ſüddeutſchen Univerſität Freiburg i. Br. die Zahl der
Studentinnen iſt hier mit 919 annähernd ebenſo groß
wie die an der großen, gleichfalls bevorzugten Univer

ſität Köln; weiter nehmen München und Bonn bevor
zugte Stellungen bei den weiblichen Studierenden ein
die Zahl der hier immatrikulierten Frauen beträgt
1591 und 1385, der Prozentſatz an der Geſamtzahl der
Studierenden 25 und 18. Am wenigſten beliebt bei
den Studentinnen ſcheinen einige kleinere ſüd- und
weſtdeutſche Univerſitäten zu ſein; z. B. ſind in Gießen
unter 1840 Studierenden nur 144 Frauen (rd. 8 Pro
zent) und in Erlangen beträgt der Anteil der Frauen
gar nur 7,4 Prozent. Das Geſamtbild lehrt: die
Frauen ſtudieren; ſie dringen in alle Berufe vor. Das
aber die Berufsausſichten in einigen Jahren noch
ſchlechter ſein werden als heute, läßt ſich rein zahlen
mäßig belegen. Darum müßte allen, die um der Ver
ſorgung willen ſtudieren wollen, vom akademiſchen
Beruf abgeraten werden; nur wer ſtarken Jdealismus
beſitzt und vor materiellen Einſchränkungen nicht
zurückſcheut, wem die Liebe zur Wiſſenſchaft mehr be
deutet als die ſpätere ſichere Exiſtenz, gehört heute noch
auf die Hochſchule.

Weimar: Nokionglkhegkfer.

6. Okt. 20-—-22.15 Uhr. Die beiden Schützen. 7. Okt.
17--19.15 Uhr, und 8. Okt. 20--22.15 Uhr: Der Wider
ſpenſtigen Zähmung. 9. Okt. 19.30-22.30 Uhr Die
Hermannsſchlacht. 10. Okt. 20—22.45 Uhr Jdomeneo.
14. Okt., 19——22 Uhr: König für einen Tag.

Als Sonntag abend Polige
beamte einen etwa 120 Mann ſtarken nichtgenehmigten
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Merſeburg und Umgegend
5. Okkober.

Umzug?
Seit Jahrzehnten hat nicht mehr eine ſolche Hochflut

von Umzügen zu den üblichen
1. April und 1. Oktober eingeſetzt, wie wir ſie jetzt er
leben. Es ſcheint faſt, als ob eine wahre Miet
pſychoſe eingeſetzt hätte Denn das Beſtreben faſt jedes
Menſchen geht heute dahin, ſich mit dem zum Leben
benötigten Raum aufs äußerſte einzuſchränken und eine
e kleine Wohnung zu unterhalten. Es hat aus
dieſem Grunde eine Flucht aus den Großwohnungen
eingeſetzt, die ſich bereits im Laufe des letzten Jahres
a machte und jetzt ihren Höhepunkt erreicht

Aber es ſind nicht nur die ſogenannten „Groß
wohnungen“, die heute geräumt werden müſſen Die
Schwere der Zeit trägt die Schuld daran, daß viele
heute nicht mehr in der Lage ſind, eine Drei ja oft
ſogar nur eine Zweizimmerwohnung zu halten. Alſo
wird ausgezogen und man begnügt ſich mit der Ein
zimmerwohnung. Dieſe abwärtsgehende Linie des
Lebensſtandards hat etwas Niederdrückendes. Und doch
wird ſte von den meiſten mit Mut und Selbſt
verſtändlichkeit hingenommen.

Der 1. Oktober iſt der große allgemeine Umzugs
tag. In jeder Straße ſtanden ſchon am frühen Morgen

Möbelwagen. Aus den Fenſtern ſchauten Neu
gierige, um zu ſehen, was da ſo alles auf und ein
geladen wird. Da ſieht man es, daß Neumanns auch
auf den Hund gekommen ſind. Wie viele Sachen
wären reparaturbedürftig, aber ſie haben eben kein
Geld, das weiß das ganze Haus. Die Schlafzimmer
möbel hätten ſie immerhin können aufarbeiten laſſen.
n dieſem Zuſtand in die neue Wohnung Und
Krügers aus der 1. Etage! Frau Lehmann muß es
e Tür und Angel ſchnell Frau Wuppke zu
lüſtern. „Da ſieht man es ja, die Frau behängt ſich

protzig mit Brillanten, und die Möbel ſehen als
na wiſſen Siel! Bei uns käme das nicht vor. Aber
natürlich: Außen hui innen pfuil Haben Sie das
Sofa geſehen Ich möchte mich nicht darauf ſetzen, da
fällt man gleich bis auf den Boden durch ach da
kommt ja Frau Krüger ſelbſt! Meine liebe Frau

Krüger, wie ſchade, daß wir Sie verlieren! Wo Sie
doch ſo angenehme Mieter waren und überall be
liebt Das wiſſen wir alle, nicht wahr, Frau Wuppke?
Alſo alles Gute für die neue Wohnung, liebe Frau
Krüger! Hoffentlich wird Jhnen beim Umzug nichts
ruiniert! Das wäre ſchade üm Jhre ſchönen Sachen!
Wie geſagt, recht glücklichen Umzugl!“

c

Perſonalien.
Das 40 jährige Dienſtjubiläum bei der Landesver

ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt begeht am Dienstag
Oberinſpektor Guſtav Pieroh, Geuſger Straße 5
wohnhaft. Als Vorſtand des hieſigen Jmkervereins iſt
der Jubilar auch über die Grenzen unſerer Stadt be
kannt geworden. Wir gratulieren!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am 6. Okt. der
Wagenmeiſter bei der Reichsbahn Rudolf S chröter
und Frau, Annenſtraße 30 wohnhaft. Wir gratulieren!

in Pro mit dem
idet am Dienstag und Mittwoch im „Tivolit. (Siehe Anzeige. eAus kechniſchen Gründen mußte ein Teil des für

heute vorgeſehenen lokalen Materials zurückgeſtellt
werden.

Das Brot wird teurer die Milch
billiger.

Wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird, hat die
Molkereigenofſenſchaft den Milchpreis
von 26 auf 24 Pfennig geſenkt.

Wie uns mitgeteilt wird, hat die Merſe
burger Bäckerinnung ſich infolge der ſtetig
anſteigenden Mehlpreiſe gezwungen geſehen, das
Pfund Brot von 17 auf 18 Pfennig zu
höhen.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Spielplan 1931/32.

Am Mittwoch, dem 21. Oktober: „Jſt das nicht
Wo von Colette?“ Singſpiel von Bertuch und

er.

Für November: Dr. Erich Fiſchers Muſi-
kaliſche Komödien mit „Prüfuüng im Mai“
und „Der Herr Vortragende Rat“.

Am 14. Dezember Schnitzler: „Abſchieds
fouper.“ Hartleben: „Lore“ oder „Der ab
geriſſene Knopf“. „Courteline Bourbouroche“
Pariſer Einakter).

Für Januar: „Der Brotverdiener“ von
Mugham.

Für Februar: Operette: „Blume von Hawaii.“
Für März: „Egmont“ von Goethe.

Merſeburg als Tagungsort.
Die Mitteldeutſche Vereinigung der ehem. Regimenter Königin Auguſta“, Reſ.Jnf. Reg. 55 und

202 beabſichtigt, die Hauptverſammlung in dieſem
Jahre in Merſeburg abzuhalten, und zwar iſt
dazu Sonntag, der 11. Oktober, beſtimmt. Treff-
punkt und Verſammlungslokal iſt der „Reichs
kanzler“ in der Hälterſtraße. Die Einladung, welche
an alle Kameraden verſandt wurde, weiſt eindringlich
darauf hin, daß „Merſeburg, die Perle der ganzen
Umgebung viel Schönes und Jntereſſantes bietet,
und daher jeder von der Wahl des Tagungsortes
befriedigt ſein wird. Die Gäſte ſollen uns herz
lich willkommen ſein.

Autozuſammenſtoß
in der Wilhelmſtraße.

Die Autos beſchädigt. Eine Leichtverletzte.
Am Sonntag, gegen 19 Uhr, ereignete ſich an der

Kreuzung Wilhelmſtraße-SeffnerſtraßeKarlſtraße ein
Verkehrsunfall. Ein Perſonenwagen kam die
Wilhelmſtraße heruntergefahren und wollte in die
Seffnerſtraße fahren, der andere kam aus der
Karlſtraße, Richtung Krankenhaus, und an der Ecke
ſtießen beide Fahrzeuge zuſammen. Jeder glaubte,
er habe das Vorſahrtsrecht. Dem aus der Karl
ſtraße kommenden Wagen wurden die Flanke und die
Kotſlügel eingedrückt, ebenſo wurde das Hinterrad
ſtark beſchädigt. Er wollte noch nach rechts aus
biegen und fuhr gegen den Bürgerſteig Ecke Seffner

m Zeſchen cer
Mit Trommelklang kündigten ſich am Sonntag

die Helfer an, die auf großen Laſtwagen die Straßen
auf und ab fuhren, um von Haus zu Haus zu eilen
und Kleidungsſtücke zu ſammeln, die ausgebeſſert da
zu dienen ſollen, unſere ärmeren Mitmenſchen vor
dem Frieren zur Winterszeit zu ſchützen

Faſt keine Haustür blieb verſchloſſen, ſelbſt dort,
wo man ſelbſt einteilen muß, wo die Mutter aus
dem Rock des Vaters dem Jungen einen Anzug
ſchneidert oder dem Mädel aus ihrem einſtigen
Staatskleid ein neues Gewand, war geſucht und ge
funden worden, und ſo konnten vollbeladene Wagen
zur Sammelſtelle fahren.
Hier wird in dieſen Tagen ein Hochbetrieb ein
ſehen. Zunächſt werden die Kleidungs- oder Wäſche

unser heutiger Ruf nicht ungehört verballen wird.

„BlauGelb ſind unſere Farben, und blau und das
iſt Treu“, ſingt Löns in ſeinem Dragonerlied. Mit
blaugelben Fahnen war auch der Saal des „Tivoli“ am
Sonnabend geſchmückt, als der hieſige Schleſterverein
ſeinen Operektenabend veranſtaltete. Aber BlauGelb
ſind nur die Farben der Oberſchleſter, und da im
Schleſterverein natürlich auch Niederſchleſter dabei ſind,
waren in gleicher Zahl auch deren gelbweiße Fahnen
vertreten. Zeigt ihr Wappen auch kein Blau, in der
Treue zur Heimat ſtehen ſie den anderen nicht nach,
und ſo war der große Saal zum Brechen voll; be
merkenswert in dieſer Zeit, da ſonſt alle Veranſtaltungen
ſchwach beſucht ſind.

Klangvoll vertrieb das verſtärkte Wagner- Orcheſter
den Gäſten die Zeit, bis der Vorſitzende, Betriebsmeiſter
Titz, alle Erſchienenen mit herzlichen Worten will
kommen hieß. Nicht leicht ſei es für einen Verein, heute
alle Mitglieder zu intereſſieren, aber der Schleſierverein
habe immer danach geſtrebt, Abwechſelung zu bieten,

immer wieder die Anteilnahme an dem Verein wach
zuhalten. Und das ihm das gelungen ſei, beweiſe ſeine

überraſchende Fortentwicklung in dieſer Zeit des Rück
ganges, die ſich ausdrückt in einem Zuwachs von
120 Mitgliedern ſeit Anfang dieſes Jahres. Mit ſeinen
Darbietungen bezwecke aber der Verein, weiter zu
werben für die Heimat, den noch in Feſſeln
liegenden deutſchen Oſten. Herzlich begrüßte der Redner
die Delegationen der Nachbarortsgruppen, ſowie die Ver
treter der Preſſe, und dankte zugleich allen, die zur
Ausgeſtaltung des Abends nach Kräften beigetragen
haben, insbeſondere der Theatergruppe, die uneigennützig
die ſchwere Arbeit der Einſtudierung auf ſich ge
nommen hat.

Der Dank an die Spieler war berechtigt, denn wirk
lich war von ihnen eine darſtelleriſche Leiſtung geſchaffen
worden, die ſie aus dem Durchſchnitt der Dilettanten
bühnen weit heraushebt. „Das Blumenmädel“
heißt die kleine Operette, zu der Bruno Brenner

ſtraße, wobei er noch einen Lichtmaſt umriß.
Bei dem Stoß wurde die Windſchutzſcheibe zer
trümmert und das Steuerrad abgebrochen. Dieſer
Wagen mußte abgeſchleppt werden, während der
andere ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Eine neben
dem Führer des ſchwerbeſchädigten Wagens ſitzende
Frau Sch. wurde leicht verletzt. ſie trug
Schnittwunden an der Lippe davon, außerdem wurden
ihr einige Zähne eingeſtoßen. Tragiſch iſt, daß die
Frau erſt vor kurzer Zeit aus dem Krankenhaus
entlaſſen war. e

Liebestragödie an der Saale

Mädchen durch einen Schuß ſchwer verletzt.
Der Täter flüchtig.

An der Saalebrücke bei Schkopan, da, wo gegenüber
der Badeanſtalt der Weg nach Planena abzweigt,
ſpielte ſich am Montagmorgen eine blutige Liebes
tragödie ab. Der 19 Jahre alte Maler Willy
Jünger aus Collenbey hatte ſchon ſeit längerer Zeit
ein Verhältnis mit der 17 Jahre alten Erna Keil
aus Corbetha bei Schkopau. Anſcheinend hatte dieſes

und ſchon während eines Vergnügens, das beide noch

am Sonntagabend gemeinſam beſucht haben, ſoll es zu
einer Auseinanderſetzung gekommen ſein.

Am Montagmorgen, gegen 8 Uhr, beabſichtigte
nun das Mädchen, mit ihrem Fahrrad nach Halle zu
fahren, was ihrem Liebhaber bekannt war. Er fuhr
mit ſeinem Fahrrad auf die Landſtraße nach Halle und
wartete hier auf das Mädchen. Anſcheinend kam es
wieder zu einer heftigen Auseinanderſetzung, in deren

Verlauf der junge Mann plötzlich einen Revolver
zog und auf das Mädchen abdrückte. Die Kugel traf ſie
in den Kopf und blutüberſtrömt brach ſie zu
ſammen.

Sofort nach dem Schuß ſchwang ſich der Täter
wieder auf ſein Rad und flüchtete. Die Jnſaſſen
eines von Halle kommenden Autos begegneten ihm, als
er gerade in die Straße nach Collenbey einbog, doch iſt
er ſeitdem noch nicht wieder geſehen worden. Er trägt
einen braunen Breechesanzug, dazu paſſende Radlermütze
und wahrſcheinlich braune Halbſchuhe.

Das ſchwerverletzte Mädchen, das ſehr
viel Blut verloren hat, wurde nach dem Kranken

Verhältnis in der letzten Zeit eine Trübung erfahren,

Wfnfernofife
Die gestern durchgeführte Kleidersammlung hat einen überaus groben BDrfolg gehbabt. Die

Kleiderkammer Kann die Menge der gelieferten Sachen Kaum fassen.
allen denen, die sich in den Sammeldienst gestellt haben, insbesondere dem Stahlhelm und dem Jung-
deutschen Orden, sowie denen, die ihre Kraftwagen zur Verfügung stellten.
Spenden in der zur Verfügung stehenden Zeit die Sammlung nicht restlos durchgeführt werden Konnte,
Wird an einem der nächsten Tage eine Nachlese stattfinden

eßer
Nunmehr müssen auch die Speisungen in der beabsichtigten Weise sicbergestellt werden. Der Finanz-

ausschuß der Winternöthilfe hat bei der Stadtsparkasse Merseburg ein Konto „Winternothilfe“ ein-
gerichtet. Ein großer Teil unserer Binwohbnerschaft hat sich bereits in mündlichen Besprechungen zur
Ubernahme eines freiwilligen, allmonatlich zu wiederholenden Geldopfers bereit ericlärt. Wir bitten nun-
mehr alle Mitbürger, auch ihrerseits zur Durchführung der Speisungen Geldbeträge an das Konto
„Winternothilfe“ abzufübren in einer Höhe, die ihren wirtschaftlichen Verhältnissen entspricht.

Der hocherfreuliche Erfolg der gestrigen Kleidersammlung berechtigt zu der Hoffnung, daß auch

Die Herzen auf e Mäncge ger
SPencet für cie Vinternethitfe!

Fiir e Heſmat?
Operettenabend des Schleſtervereins im „Tivoli“.

en

Sonnabend im „Kaſino“ zuſammengeſtellt. Der Beſuch

ſifshbereitschaft
ſtücke ausſortiert werden, die keiner beſſernden Hand
bedürfen, und dann wird man an die Reparatur be
ſchädigter Sachen herangehen, und bald wird die
Ausgabe ſtattfinden

Alles in allem: Merſeburgs Bürgerſchaft hat ſich
an dieſem 4. Oktober ein gutes Zeugnis ausgeſtellt,
und wir wollen wünſchen, daß auch Geldſamm-
hungen zur Durchführung von Spei-ſungen ein gleich gutes Ergebnis haben, dann
wird im Notwinter 19831/32 niemand in unſeren
Mauern verzweifeln brauchen.

Wir werden um Veröffentlichung des folgenden
Aufrufs gebeten

Wir danken allen Gebern undl

Da wegen der Fülle der

Der Arbeitsausschuß der Winternothilfe.
Der Finanzausschuß.

eine leichte, flotte Muſik ſchrieb, und ſie fängt hier gleich
mit einem herrlichen Krakowiak an, dem heimatlichen
Tanz, bei dem der frenetiſche Beifall ſchon eine Wieder
holung erzwang.

Die Handlung zeigt die Geſchichte einer Blumen
verkäuferin, die plötzlich als die verſchollene Tochter einer
reichen Gräfin erkannt wird, aber auch im Reichtum
ihren Hans nicht laſſen kann. Der groteske über
mut, mit dem der Wildfang die gräfliche Villa auf den
Kopf ſtellt, findet ſeinen überraſchenden Ausklang, als
ſich die Legitimität der neugebackenen Tochter als ein
Irrtum herausſtellt und ihre ebenſo arme Freundin ſich
als die echte Baroneſſe entpuppt und den Neffen der
Gräfin heiratet, den ſie bereits liebte, als er die andere
heiraten ſollte. So gibt es denn zwei glückliche Paare,
und da aller guten Dinge drei ſind, finden ſich auch
noch der Unglückswurm von Geſangslehrer und die
Gouvernante zuſammen, denn Liebe iſt deren „Spezia
lität“. Wie das paſſiert, ja das muß man eben ſelbſt
ſehen, das iſt einfach: „Zacke-zacke“. Schlager reiht ſich
an Schlager, flotte Tänze ſind eingeſtreut, und der
töſende Beifall erzwang faſt jedesmal eine Wieder
holung. Alle Spieler gaben ihr Beſtes, und es erſcheint
undankbar, wenn man einzelne, beſonders dankbare
Rollen aus den übrigen herausheben wollte. Achtungs
volle Anerkennung gebührt jedenfalls der Leitung von
Maximilian Ditz, die ein ſtraffes, geſchloſſenes Spiel
erreicht hat, das kaum eine Länge oder Unſicherheit auf
kommen ließ. Der reiche Beifall galt nicht zuletzt ſeiner
umſichtigen Arbeit hinter den Kuliſſen.

Die Uhr zeigte weit über Mitternacht, als ſich der
Vorhang endgültig ſchloß und die Mitte des Saales für
den Tanz geräumt wurde. Trotz der ſpäten Stunde
dachte noch niemand ans Heimgehen, und das iſt wohl
der beſte Beweis dafür, wie ſehr der Abend allen ge
fallen hat. Für die Beſtrebungen des Vereins wird die
e Veranſtaltung eine große Werbekraft ent
wickeln.

haus in Merſeburg gebracht.
nehmungsfähig.

Herbſtfeſt der „Jrene“
„Waldpoeſte, Muſik der Wildnis, töne
in deines Zaubers wechſelvoller Schöne.“

Unter dieſem Motto hatte der Muſik und Geſang
verein „Jrene“ ſeine Vortragsfolge zum Herbſtfeſt am

Es iſt noch nicht ver

dieſer Veranſtaltung ſeitens der Mitglieder und Gäſte
war ſehr gut, ein Beweis dafür, daß gerade das deutſche
Lied mit dazu angetan iſt, in ſchickſalsſchwerer Zeit
dem verzagten und verzweifelten Gemüt neue Lebens
freude zu ſpenden.

Mit den Gemiſchten Chören „Waldandacht“ von
Engel (Domorganiſt in Merſeburg von 1848 bis 1877)
und „Jagdlied“ von F. Mendelsſohn-Bartoldy wurde
das Konzert eröffnet. Frau Raſch und Fräulein
Manig erfreuten ſodann durch die Duette „Herbſtlied“
von F. MendelsſohnBartoldy, und „Waldluſt“ von
Moritz Hauptmann, wobei ihr herrliches Stimm
material prächtig zur Geltung kam. Beſonders reizvoll
geſtalteten ſie das Duett „Kurze Freude“ von Lachner.
Die Klavierbegleitung lag in den bewährten Händen
des Vereinsdirektors Knauf. Vom Männerchor
wurden „Waldfeezauber“ von Hutter, „Nächtliche Jagd“
von Heuſer, und das ewigſchöne „Waldkönig“ von
Döring zum Vortrag gebracht. Dann folgten die
Violinſoli „Liebesleid“ und „Liebesfreud“ von Fritz
Kreisler. Die Soliſtin, Fräulein Margarete Vieh
weg, gab mit dieſem Vortrage, der beſonders in
„Liebesfreud“ techniſch hohe Anforderungen ſtellte, er
neut den Beweis ihrer muſikaliſchen Begabung und
guten Schulung. Fräulein Hanna Petzke erwies ſich
am Flügel als ſichere, anpaſſungsfähige Partnerin.
Den Schluß des Konzerts bildeten wiederum zwei
Gemiſchte Chöre, „Jm Walde“ und „Schön Rotraut“
von Robert Schumann. Sämtliche Chordarbietungen
zeichneten ſich durch vollendeten Vortrag aus, der
„Jrene Chor iſt unter Fritz Hinkelthein in
beſten Händen

Es folgte alsdann noch eine Burleske von Platz
heim, „Moderne Liebe“. Alle Mitwirkenden verdienen
ein Geſamtlob. Die einzelnen humorvollen Szenen
kamen effektvoll zur Wiedergabe, ſo daß den Teil
nehmern reicher Beifall gezollt wurde. B.

Fremdenvorſtellung im halliſchen Stkadkthegaker.

Vielleicht den letzten ſchönen Sonntagnachmittag
im Theater zu verbringen, das konnte eigentlich wenig
verlocken, und ſo war auch die Fremdenvorſtellung des
halliſchen Stadttheaters am Sonntagnachmittag nicht
gerade ausverlauft. Trotzdem aber wunderte man ſich

noch, daß doch im Theater allerlei kunſtbegeiſtertes
Publikum verſammelt war. Es mag dies darauf zurück
zuführen ſein, daß der Verkauf in den Nachbarſtädten
bedeutend beſſer als bei uns geweſen iſt, dann aber
haben auch viele Merſeburger ſchon einen Vorzug be
nutzt um drüben, in Halle, „an der Saale hellem
Strande“, noch etwas Sonne und Luft zu genießen, ehe
die Vorſtellung beginnt.

Die Darſtellung des Dramas machte dem Stadt
theater alle Ehre, und es war ein Genuß, das Goethe
ſche Meiſterwerk mit all den künſtleriſchen Vollendungen
zu ſehen, die eben nur eine Großſtadtbühne bieten
kann. Hervorzuheben wären Gabriele Schneider als
Gretchen, ſowohl in der mimoſenhaften Keuſchheit der

Jungfrau, als auch im beginnenden Wahnſinn der
Kerkerſzene, und Hans Alv a als überlegener Mephiſto
in dauernd lebendiger zyniſcher Mimik. Gefallen konnte
auch Eugen Eiſenlohr als der ſinnende, immer
ſtrebend ſich bemühende alter Magier und Gelehrte
Fauſt. Der Beifall der Zuſchauer rief die Haupt
darſteller mehrmals auf die Bühne zurück.

Die Rückfahrt des Zuges war ſo ſpät gelegt wor
den, daß man auch nach dem Theater noch Gelegen
heit hatte, die Zeit in der Großſtadt angenehm anzu
wenden, doch zeigte die Beſetzung, daß ein großer Teil
der Zuſchauer doch ſchon vorher fahrende Züge gewählt
hatten.

Internationaler Jugendtag
in Merſeburg

Anſprache durch Reg.- Präſ. von Harnack.
Am Sonnabend und Sonntag fand in Merſeburgs

Mauern ein Jnternationaler Jugendtag der Soziali
ſtiſchen Arbeiterjugend ſtatt.

Mit einer Abendfeier im Schloßgartenſalon
wurde der Internationale Jugendtag des Bezirkes
Merſeburg eröffnet. Der Fanfarenchor der SAJ.
Merſeburg leitete die Feier mit einem Marſch ein, dem
eine kurze Begrüßungsanſprache durch den Merſeburger
Vorſitzenden der SPD. folgte. Gedichtvorträge, Chor
geſänge, Müſikſtücke wechſelten ab. Jnternationaler
Kampf und Jnternationale Not waren dem Abend
als Motto gegeben. Werner Zorn (Leipzig) hielt eine
kurze Anſprache, in der er die Bedeutung der ſoziali
ſtiſchen ArbeiterJugendbewegung ſchilderte. Mit einem
Sprechchorwerk „Fahnenſchwur“ und einem ge
meinſamen Schlußlied fand die Abendfeier ein Ende

Nach einem Morgenwecken durch den Fan
farenchör der Merſeburger SAJ. fand eine würdige
Morgenfeier im Schloßgartenſalon ſtatt, die über
füllt war. „Jugend und Sozialismus“ bildeten den
Jnhalt der Programmgeſtaltung. Nach einer ein
leitenden Muſik wurde Walter Bauers Dichtung
„Wenn wir erobern die Univerſitäten“ rezitiert. An
ſchließend nahm Reg.Präſ. von Harnack das Wort
zu ſeiner Anſprache Sozialismus und Ju
gen d“ bildeten den Jnhalt ſeiner Ausführungen. Mit
menſchlichkeit iſt der Sozialismus, wie ihn die Jugend
ſchon jetzt leben ſoll, im täglichen Leben, in jeder
Stunde. Nachdem las Walter Bauer, der Dichter
des Leunawerkes, aus ſeinen Dichtungen. Einleitend
wies er auf ſeine Aufgaben hin, wie er ſie ſich denkt. Mit
zuarbeiten am Aufbau, am Andern der jetzigen Welt,
die nicht gut ſei, ſei ſeine Aufgabe. „Der Weg zur
Gerechtigkeit“ gab ſeinen Ausführungen und den vor
geleſenen Dichtungen den Grundgedanken. Eine Aus
wahl Dichtungen aus ſeinem Gedichtband „Stimmen
aus dem Leunawerk“ brachte er wirkungsvoll zu Ge
hör. Mit einem gemeinſamen Schlußgeſang klang die
Morgenfeier aus.

Am Nachmittag fand vom Nulandtplatz aus kurz
nach 14 Uhr ein Umzug ſtatt. Durch die Obere
Breite Straße ging es zum Marktplatz, wo man zu
einer Kundgebung für Sozialismus und
Völkerfrieden aufmarſchierte, an der die Sozial
demokratiſche Partei, Reichsbanner und freie Gewerk
ten teilnahinen. Georg Dietrich (Weimar) ſprach
über Gegenwart und Gegenwartsaufgaben. Mit einem
Hoch auf die internationale Sozialdemokratie klang die
Kundgebung aus. Anſchließend bewegte ſich der De
monſtrationsumzug durch die Burgſtraße, Unter-Alten
burg, Chriſtianenſtraße, Gagfah, Luiſenſtraße, Friedrich
ſtraße, Gartenſtraße, Preußenring nach dem Sportplatz
des Turnvereins „Jahn“. Handballſpiele uſw. füllten
den Reſt des Tages aus.

Zu Störungen iſt es bei den Veranſtaltungen nicht
gekommen.

Tageskalender.
Montag, 5. Oktober.

Kammerlichtſpiele: Andreas Hofer.
Oktoberfeſt.

Dienstag, 6. Oktober.
Sonne: Ein Mädel von der Reeperbahn.

„Ratskeller“:

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Vermißt.

Bad Dürrenberg. Seit. Donnerstag wird
das Pflegekind Schulmädchen Liesbeth Paul,
geb. am 24. April 1920, bisher in Pflege beim Zu
richter Kurt Brettſchneider, hier, Ortsteil Porbitz,
Straße 1, bei Hecht, vermißk. Das Kind iſt von
kleiner Statur, hat blondes Haar, Bubikopf, iſt be
kleidet mit grünem Strickkleid, weißer Schürze und
ſchwarzen Schnürhalbſchuhen. Wer über den Ver
bleib des Kindes Angaben machen kann, wolle dies
bei der nächſten Landjägerei bewirken.

Zigeuner.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabend paſſierten

gruppenweiſe 20 Zigeunerwagen Dürrenberg. Es
waren in der Mehrzahl Pferdehändler. Das Pferde
material und auch das Ledergeſchirr ſowie die Wohn
wagen machten einen guten Eindruck. Die Männer
und Frauen gingen verhältnismäßig ſauber an
gezogen. Unter den letzteren ſah man manches
hübſche Geſicht. Die Zigeuner befanden ſich auf dem
Wege zu Pferdemärkken.

Gegen üblen Mandgerneh z

e S n ſäumen,e S tIhnen Mitteilung zu machen, daß ich ſeit dem Gebrauch Shrer
Zahnpaſte „Chlorodont“ nicht nur reine, weiße Zähne beſithe, ſon
dern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren habe.
Ich werde Ihr Chlorodont gufs beſte empfehlen. gez. E. G., Mainz
Man verlange nur die echte Chlorodont Zahnpaſte, Tube 54 Pf.
und 90 Pf., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück
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Weiheabend für die
Dem voraufgegangenen Weiheabend für die Ehren-

gäſte der Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchnatio-
alen Handlungsgehilfenverband am
Tage zuvor ſchloß ſich ein Weihegakt für die
Mitglieder am Sonnabendabend an. An dieſem
größten Ereignis inneren Vereinslebens wollte niemand
fehlen, und ſo reichten die geräumigen Zimmer des
neuen Heims im Grundſtück von Wieſes Reſtaurant
und Feſtſäle kaum aus, um all die frohen und er
wartungsvollen Menſchen jeden Alters aufzunehmen.
Möge die große Zahl der erſtmalig im Heim ver
ſammelten Mitglieder ein gutes Zeichen für die kom
mende Zeit des Aufbaues ſein, des Wirkens und
Schaffens im Verband, an ſeinen Mitgliedern und da
mit am Volkskörper.

Zuerſt ergriff der Leiter der Ortsgruppe,
Kreistagsabgeordneter Bock,

das Wort. Mit Stolz und außerordentlicher Freude
begrüßte er die Freunde, die zu einer erſten Zu
ſammenkunft im eigenen Heim gekommen waren.
Zwar, ſo führte er aus, ſtehen wir in keiner Zeit des
Feſtefeierns, aber die Weihe eines eigenen Heims ſei
Grund genug, um dieſen Tag würdevoll zu begehen.
Dieſer Tag ſei ihm und allen Mitgliedern die Erfüllung
eines langgehegten Wunſches. Tage vorher ſei ihm zur
Gewißheit geworden, welchen Anteil am Kaufmanns
leben die Offentlichkeit und auch die Wirtſchaft nehme,
vor alln Dingen ſei ihm die Anerkennung der Arbeit
geber wertvoll, die er gelegentlich des Ehrenabends der
Gäſte erhalten habe. Als ein beſonderes Omen be
trachtete der Ortsgruppenleiter die A us zeichnung
einiger Mitglieder. Dem Mitglied Pannicke
wurde für 25jährige Mitgliedſchaft die ſilberne
Nadel überreicht. Mit Wünſchen für Glück und
en Erfolg und gute Treue zum Verband ſchloß er
eine Ausführüngen: „Steht feſt zuſammen, wanket
nicht, ſeid ein einig Volk von Brüdern!“

An die Begrüßung ſchloß ſich eine
Beſichtigung der Räume

des Heims an. Aus allen Worten der Mitglieder klang
freudige Begeiſterung und Überraſchung. Die ſinnvolle,Anſache Ausgeſtattung der Zimmer, die jedoch einer an

heimelnden Wärme nicht entbehren, fand allgemeine
Anerkennung. Das Jugendzimmer, Unterrichtszimmer
und Klubzimmer wurden einer eingehenden Prüfung
unterzogen.

Nach der Verleſung der
ſchreiben richtete der

Kreisgeſchäftsführer Ahrend
aus Halle Worte der Freude über das neugeſchaffene
Heim an die Verſammelken. Das Heim habe weit über
den Kreis der Verbandskollegen großen Eindruck ge
macht, weil der Kaufmann doch ſonſt immer von Abbau
hörk. Es ſei falſch, über den Abbau zu einem neuen
Deutſchland zu kommen. Hier werde aber als ein
gutes Beiſpiel praktiſche Aufbauarbeitgetrieben. Das Heim ſoll der Wirtſchaft dienen und
im beſonderen der Merſeburger Wirtſchaft, es ſoll den
Weg zu neuer Freiheit bahnen. Deutſchland könne ſich
nur durch harte Arbeit und Opfer freimachen, und daß
wir bereit ſind, zu vpfern, das zeige am beſten der Zu
ſammenſchluß der e der eine Voraus
ſtzung für die Errichtung ſolcher Heime ſei. Im
Oktober vor 88 Jahren iſt der VHV. gegründet worden,
und dieſes Heim iſt das 352. eigene Ortsgruppenheim.

Das ſchöne Wort vom „Königlichen Kaufmann finde
heute leider nur noch auf wenige Anwendung. Aufgabe

DHV. ſei es, hier eine Wandlung zu ſchaffen, daß
der e über ſeine wirtſchaftlichen Sorgen an
das deutſche Volk denkt. Das Heim werde gewiß das
Ziel weiterbringen auf dem Wege zur Arbeitsge-
meinſchaft, wenn die heutige Kampfform mit dem
Verſtändnis innerhalb der Stände gewechſelt wird,
Einigkeit im Volk und Verſtändigung mit der Wirtſchaft,
das ſeien mit die großen Vorausſetzungen für eine
beſſere Zukunft. Denn die Kaufleute wollen nicht nur
im Beruf leiſten, ſondern auch am Staate mit
helfen dürſen: Der Kaufmannsſtand ſei der neue
Mittelſtand.

Der Vorſitzende Bock dankte herzlich den Aus
führungen des Redeners, der, wie er betonte, kaum
mehr als Gaſt, ſondern als einer aus den Reihen der
Merſeburger Ortsgruppe anzuſprechen ſei. Er ver
ſicherte ihin, daß in dieſem deutſchen Heim nur deutſche
Art zu Hauſe ſei.

Anſchließend wurde über einige interne Angelegen
heiten beraten, über den Winterplan und den

einzelnen Glückwunſch

DSV. Mitglieder allſeitige frohe Begeiſterung.
der blieben noch lange Zeit in ungetrübter Stimmung
und reiner Feſtesfreude beiſammen.

Am Sonntagnachmittag wurde den Damen der
DHV.- Mitglieder das Heim gezeigt, dabei wurde der
Wunſch ausgeſprochen, regelmäßig Frauenabende
durchzuführen, wodurch jedoch der Charakter des Ver
eins nicht eingeſchränkt werden ſoll.

Herbſtkonzert
Veranſtalkung des Mandolinen Orcheſter Vereins.

„Jch hab ne kleine braune Mandoline
Der Sonnabendabend war ein Erlebnis für die

beteiligten Kinder! Die Jugendgruppe des Mandolinen-
Vereins Merſeburg durfte mit drei Muſikſtücken das
Herbſtkonzert in Wieſes Feſtſälen“ eröffnen. Mit vor
Eifer geröteten Wangen ſaßen ſie auf der Bühne, ihre
Mandoline in den Händen, während die Mütter unten
im Saale vor Sorge vergingen, ob ihre Lieblinge wohl
auch alles richtig machten Aber Einſatz und Zuſammen
ſpiel klappten tadellos. Begonnen mit dem Gebet aus
der Oper „Das Nachtlager von Granada“ (Kreutzer),
ſpielten ſie als zweites Stück ein „WalzerIntermezzo,
Gſcheit), eine leichte und lebhafte Muſik, die, wie auch
das zarte Mozartſche Wiegenlied, ſich außerordentlich
gut für Mandoline eignen, und viel Beifall einbrachten.
Dem Dirigenten E. Kippenberg gebührt volle An
erkennung für ſeine Tätigkeit.
Das zweite Drittel des Konzerts beſtritt das II. Or
cheſter des Vereins, Last, not least aber trat das
I. Orcheſter auf und ſpielte die letzten vier Stücke des
Konzerts. Man ſtaunt, welche Klangwirkung aus einem
ſo einfachen Inſtrument wie der Mandoline heraus
geholt werden kann. Wenn auch das Orcheſter in der
Tonfülle mit einem Streichorcheſter nicht wetteifern
kann und man deshalb, wie es der Verein auch getan
hat, mit der Wahl der Stücke vorſichtig ſein muß, da
ſich mehr Charakter und Volksſtücke zum Vortrag eig
nen als etwa klaſſiſche- Muſik, ſo überraſchte es gerade,
daß die Ouvertüre zur Oper „Martha“ ein voller Er
folg wurde. Als zweites ſpielten ſte „Dorfſchwalben
gus Sſterreich“, einen Konzertwalzer (Strauß), und
danach „Großmütterchen“, den bekannten Konzert
ländler (Kanger). Jn dieſem Stück glängzte als Soliſt
Bruno Prühmann (Leung), dem ſtürmiſchen Beifall
en wurde, der eine Wiederholung verlangte und
erhielt

Den Abſchluß des Konzerts bildete ein ne
Potpourri (Hannemann), das ebenfalls großen Beifall
auslöſte. Näch einer Zugabe wurde das Konzert, das
jedem genußreiche Stunden geboten hatte, beendet. Ein
Ball bildete den Abſchluß der gelungenen Veran
ſtaltung.

Jahreshauptverſammlung
des Schrebergartenvereins „Nord“.
Die Jahreshauptverſammlung am Sonntagnachmittag

im eigenen Vereinsheim hatte faſt reſtlos die Mitglieder
zuſammengeführt, die mit ihren Beſchlüſſen nicht nur
die Grundlagen ſchufen für weitere erfolgreiche Vereins
arbeit, ſondern auch beſonders hinſichtlich der Vor
ſtandswahlen die Vorausſetzungen ſchafften für
weiteres kräftiges Vorwärtsdrängen des nunmehr im
Anfang des dritten Dezenniums ſtehenden älteſten
hieſigen Schrebergartenvereins. Mehr als je iſt ja inh wirtſchaftlich ſo ſchweren Notzeit erſtes Gebot, die

volkswirtſchaftlich ſo bedeutſamen Schrebergartenanlagen
zu erhalten und auszübauen, einmal als Geſundbrunnen
für die Kinder, als Stätte rühriger Betätigung für die
Mitglieder, als Bereicherung und Verſchönerung des
Stadtbildes. Der Jahres und Kaſſenbericht
ließ erkennen, wie im abgelaufenen Wirtſchaftsjahr
nicht nur intenſive Arbeit zur Ausbeſſerung aufgetretener
Schäden in der Gartenanlage, Pflichtſtunden und
Arbeitsſonntage geleiſtt wurden von den Mitgliedern,
er ergab auch, auf wie geſunden Füßen der Verein
ſteht. Die Mitgliederzahl ſtagniert, die Nachfrage
nach Gärten iſt groß. Die Jahreskaſſenbilanz er
gibt faſt 5000 Mark Einnahme und Ausgaben, in
letzteren iſt ein neugeſchaffener Grundſtock enthalten,
der auf Verminderung der Hypothekenſchulden hinzielt.
Für die Kinder fanden allwöchentlich. Mittwochs die
beliebten Spielnachmittage ſtatt, die neben den eigent
lichen Spielen den Kindern ein Intereſſe an der Natur
vermitteln; ſte ſollen auch im Winter in Form von
Heimnachmittagen beibehalten und ausgeſtaltet werden.

Heimatausſchuß, zu deſſen Vorſitzender der
Werbeobmann Rauſch gewählt wurde. Die Mitglie

Staci Halle un
Dachſtuhlbrand.

Halle. Am Sonntag, um 21.55 Uhr, wurde aus
Diemitz fernmündlich der Feuertelegraphenzentrale
Halle gemeldet: „Großfeuer Berliner Straße 236,
Menſchenleben in Gefahr.“ Der ſofort nach Diemitz
ausrückende Zug I der Hauptfeuerwache, der auf der

Hinfahrt von der Hindenburgbrücke aus hellen
Feuerſchein und Flammen ſah, fand in dem Wohn
hauſe Berliner Straße 286 einen weitenwickelten
Dachſtuhlbrand vor. Das Feuer, über deſſen Ent
ſtehung zur Zeit noch Erhebungen ſchweben, war
augenſcheinlich ſpät bemerkt und gemeldet worden.
Der größte Teil des Dachſtuhls mit Bodenkammern
und altem Hausrat brannte. Das Dach war bereits
durchgebrannt, aus ihm ſchlugen die Flammen her
aus. Menſchenleben waren nicht bedroht. Es ge
lang bald, das Feuer abzulöſchen. Ein Brand
meiſter der Berufsfeuerwehr zog ſich Brandwunden
an den Händen zu.

Konzert eines blinden Tonkünſtlers.
Halle. Der blinde Tonkünſtler und Komponiſt

Arno Heyd rich veranſtaltete unter Mitwirkung
von Gertrud Fiſcher Heyd rich und der Rund
funkſängerin Melitta Wittenbecher Neu
mann in der „Loge zu den 5 Türmen“ am Sonn
tagabend einen Konzert und Melodramenabend.
Die Veranſtaltung war, obwohl Beachtenswertes ge
boten wurde, nur ſchwach beſucht. Unter anderen
wurden auch eigene Kompoſitionen ſowie Vertonun-
gen Arno Heydrichs zu Gehör gebracht, die ſich durch
ihre überaus feinempfindende Art auszeichneten und

harmoniſch in den Rahmen der anderen Dar
ietungen einfügten.

Gemeindeverkrekerſitzung.
Döllyitz. Nach einer längeren Pauſe waren die

Gemeindevertreter zu einer Sitzung zuſammengetreten.
Auf der Tagesordnung fielen die zahlreichen Anträge
der Erwerbsloſen beſonders auf. Zu Beginn der
Sitzung, die einen ungewohnten ſtürmiſchen Verlauf
nahm, gab der Gemeindevorſteher Krieger bekannt,

Die Vorſtandsmitglieder wurden mit ihren Amtern
wieder betraut.

Saolkrefs
kredit von 10000 auf 15 000 Mark erhöht worden ſei.
Desgleichen ſeien die an der Reide gelegenen Land
ſtriche und die an das Leunawerk abgetrekenen Lände
reien aufgelaſſen worden. Dem Nachtwächter und
Ziegenbockhalter Stelzner wurden für die längere Hal
tung des Bockes 15 Mark bewilligt. Die Erhöhung des
Landesſatzes der Bürgerſteuer um 200 Prozent ſowie
die Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer wurden
von der Gemeindevertretung aufs ſchärfſte abgelehnt.
Eine Verdoppelung der Bierſteuer iſt bereits durch den
Kreisgusſchüß zwängsweiſe erfolgt. Die Anträge der
Erwerbsloſen, in den Schulen die ſofortige Ausgabe derhereg und die koſtenloſe Veräbreichüng von

f Gemeindeeſſen an alle Erwerbsloſe und Hilfsbedürftige
der Gemeinde mit Kleidungsſtücken, Kohlen und Holz
wurden dem Wohlfahrtsamt anvertraut. Ein Antrag
der Kommuniſten, beim Wohlfahrtsamt vorſtellig zu
werden und die wöchentliche Auszahlung der Unter
ſtützung zu veranlaſſen, wurde angenomnien, während
eine Herabſetzung der Miete für die Gemeindewohnun
gen abgelehnt wurde. Zum Schluß wurde einem An
trag, den Bewohnern der Gemeindebaracke die Be
nutzung der Waſchküchen der Gemeindewohnungen zu
geſtatten, zugeſtimmt.

Unser

h. Wugchentanrun
ist ergchlenen!

Am Schalfer erhalten

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Ausſichten; Vielfach trübes feucht

mildes Wetter mit Morgennebel und Sprühregen,
und

von 164 auf 162 geſunken.

r

Errichtung einer Poſtſtelle.
S Meuſchau. Am 15. Oktober wird hier eine Poſt

ſtelle eingerichtet werden, deren Verwaltung Herrn
Meinhardt übertragen wird. Mit der Poſtſtelle
iſt eine öffentliche Fernſprechſtelle verbunden. Die
Poſtſtelle führt die amtliche Bezeichnung Meuſchan,
MerſeburgLand, und wird dem Poſtamt Merſeburg
unterſtellt

Silbernes Ehejubiläum.

g Bündorf. Oberlandjäger Brandt und Frau,
hier, begehen am Dienstag ihre Silberhochgeit. Wir
gratulieren!

Flußpiraten.
S Lochau. Seit einiger Zeit iſt bemerkt worden,

daß auf der Elſter Enten geſtohlen wurden. Die
Zahl der geſtohlenen Enten iſt ſchon auf 8 Stück an
gewachſen. Es wurde nun Obacht gegeben und zwei
Auswärtige, die mit einem Zweiſitzer-Paddelboot
hierhergekommen waren, konnten beinahe dingfeſt ge
macht werden. Leider merkten die beiden, daß man
ihnen auf der Spur war und verſchwanden. Die
Verfolgung wurde ſofort aufgenommen und die
nächſte Elſterbrücke Burgliebenau beſetzt. Als aber
hier die Diebe nicht durchkamen, ging man an der
Elſter entlang. Leider waren ſie auch hier nicht zu
finden, denn an einer unüberſichtlichen Stelle müſſen
ſie den Kahn aus dem Waſſer gezogen und ſich im
Walde verſteckt haben. Die Poligei wurde benach
richtigt, die Ermittelungen wurden aufgenommen

Varietee.
S Schkeuditz. Am Sonnabend und Sonntag gaſtierte

im Bahnhofsreſtaurant das „Varietee-Tournee Mem
phis“. Tanz, Jongleur und Akrobatenakte wechſelten
in bunter Folge einander ab; Humor, Muſik und ein
Luſtſpiel ant Schluß ergänzten die Darbietungen Das
durch die benachbarten Großſtädte verwöhnte Publikum
ſpendete freundlich Applaus. Es handelt ſich bei den
Darſtellern um ſtellungsloſe Artiſten, die ſich durch
Selbſthilfe ihr Los erleichtern wollen.

Von der Bahnmeiſterei.
5 Schkeuditz. An Stelle des nach der Bahn

meiſterei LeipzigMockau verſetzten Reichsbahn Bau
inſpektors Karl Belßner, hier iſt der Reichsbahn
Bauinſpektor Clauß von Roßlau, Kreis Zerbſt
(Anhalt), an die Bahnmeiſterei hierſelbſt verſetzt
worden.

Dienſtjubiläum.
9 Schkeuditz Am Sonnabend feierte Herr Oskar

Mäller, Merſeburger Straße 7 wohnhaft, ſein
25jähriges Dienſtjubiläum als Feuermann bei der
Reichsbahn

Wieder ein Einbruch.
8 Schkeuditz. Nachts drangen Einbrecher vom Hofe

aus in das Material warengeſchäft Otto Keil in der
Halliſchen Straße ein, wo ſie u. a. 12 bis 15 RM.
Wechſelgeld, zwei Flaſchen Branntwein und rund 600
Zigaretken im Werte von 18 RM. erbeuteten. Es
ſcheint ſich um dieſelben Diebe zu handeln, die in den
letzten Wochen u. a. die Einbrüche bei Helm und in der
Luüftbadkantine verübt haben. Den Umſtänden nach
handelt es ſich um Anfänger.

Brandſtiftung?
S Schkeuditz. Am Sonntagvormittag. wurde die

Feuerwehr plötzlich nach dem Rittergut Altſcherbitz ge
rufen. Hier waren in der S
Stroh ausgebreitet worden als
geſchüttete Kartoffeln. Dieſes Stroh ſtand plößlich in
Flammen und entwickelte erhebliche Rauchwolken. Die
aus den benachbarten Orten herbeigeeilten Feuerwehren
konnten nach einer Stunde wieder abrücken, da die
Maſſen der Kartoffeln das Umſichgreifen des Feuers
verhindert hatten. Größerer Schaden iſt dadurch zum

S Kötzſchen. Vor einigen Tagen weilte eine Regie
rungskommiſſion und Vertreter der Kreisverwaltung in
Kötzſchen, um ſich örtlich von den gänzlich unzuxeichenden
Schulverhältniſſen zu. überzeugen. Obgleich erſt im
Jahre 1928 eine Schulerweiterung vorgenommen
worden iſt, reichen die vorhandenen Schulräume nicht
mehr aus. Auch wenn der Notverordnung, die Klaſſen
ſtärke zu erhöhen, Rechnung getragen wird, fehlen un
bedingt noch 8 Klaſſen. Für die ſiebenklaſſige Schule
ſtehen heute nur 4 Klaſſenräume und eine als Klaſſe
eingerichtete Kegelſtube im Gaſthof Lindner zur Ver
fügung, ſo daß ſchon jetzt der Unterricht nur geteilt,
bis ſpät in den Nachmittag hinein, gehalten werden
kann. Wenn auch in der heutigen Notzeit alle Anſprüche
zurückgeſchraubt werden müſſen, ſo kann es doch keine
maßgebende Stelle verantworten, daß man Kegelſtuben
als Unterrichtsräume für Schulkinder auf die Dauer
benutzt.

Die Herren der Schul und Bauverwaltung der Be
zirksregierung haben die Raumverhältniſſe eingehend
örtlich ſtudiert, und in der anſchließend ſtattgefundenen
Sitzung im Gaſthof Lindner wurden Wege geſucht, um
der unter den Wohlfahrts- und ſonſtigen Laſten faſt
zuſammenbrechenden Gemeinde finanziell zu beſſeren
Schulverhältniſſen zu verhelfen. Der Gemeindevorſteher
Rißland legte den Vertretern der Regierung und
Kreisverwaltung an Hand ſeines Haushaltsplanes dar,
daß die Gemeinde als Arbeiterwohnſißgemeinde der
Leunawerke und Kohlengruben nicht in der Lage iſt,
auch nur einen Pfennig für einen Schulneubau auf
bringen zu können und daß auch keine Möglichkeit be
ſteht, die Mittel aus Steuerguellen zu beſchaffen, da
das Steuerſoll der Gemeinde Kötzſchen ſchon heute weit
höher liegt wie in den Nachbargemeinden.

Gin vom Kreisbauamt ausgearbeiteter Vorſchlag, die
ehemalige Scheune des früheren Fiſcherſchen Grund
ſtücks, die der Gemeinde bereits gehört, für Schulzwecke
auszubauen, wurde auch von den Regierungsvertretern
als das Vorteilhaftere angeſehen, ſo daß auf dieſer
Grundlage die Verhandlungen in Kürze weitergeführt
werden ſollen. Wollen wir hoffen, daß der Gemeinde
Kötzſchen bald die Wege geebnet werden zur Durchfüh
rung dringender Maßnahmen zur Beſſerung ihrer
Schulverhältniſſe.

Freud und Leid.
S Neumark. Jm September wurden bei dem

hieſigen Standesamt 10 Geburten (5 männliche und
5 weibliche), 9 Eheſchließungen, 1 Sterbefall (weib
lich und 1 Totgeburt) beurkundet. Jm Monat
Auguſt waren es: 13 Geburten (5 männliche und
3 weibliche), 2 Eheſchließungen und 4 Sterbefälle
(2 männliche und 2 weibliche

Leichtes Anſteigen der Arbeitsloſenzifſer,
S Neumark. dir die Zeit vom 24. bis 30, Sep

tember wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle 266 Arbeitsloſe unterſtützt, wäh
rend es in der vorletzten Woche 261 waren. Die Zahl
der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger iſt von 97 auf
104 geſtiegen, die der Kriſenunterſtüßzungsempfänger

cheune mehrere Bund
Unterlage für auf

Glück nicht entſtanden. D
nicht zugänglich, ſo daß mit Beſtimmtheit Brandſtiftung

Der Brandherd iſt von außen

angenommen werden muß, wenngleich die Motive dazu
noch in Dunkel gehüllt ſind.

25jähriges Orksjubiläum.

s Kötzſchau. Hauptlehrer Trumann konnte auf
eine 25jährige Tätigkeit an unſerer Schule zurückblicken.
Vor 25 Jahren wurde er von Groß-Lehna an unſere
Schüle verſetzt und hat in dieſem Vierteljahrhundert
durch ſeine ſegensreiche Tätigkeit ſich die Liebe und Ach
tung der geſamten Einwohnerſchaft erworben

Autos rempeln ſich an.
S Lützen. Auf der Straße Markranſtädt Lützen

geriet ein Brandenburger Perſonenwagen mit einem
Lieferwagen aus Sachſen in Kolliſion. Beim üÜberholen
eines Fuhrwerks, das in Richtung Lützen fuhr, gerieten
auf der ſchmalen Straße die Wägen mit den Rädern
zuſammen. Zum Glück hatten beide ſofort geſtoppt, ſo
daß bei jedem nur ein Hinterreifen beſchädigt wurde,
der ſofort an Ort und Stelle ausgewechſelt werden
konnte, worauf beide ihre Reiſe fortſetzten. Perſonen
waren dabei nicht verletzt worden.

Alte Streitfälle.
Baukommiſſion im Gemeindbekirchenrat.

8 Röcken. Die vereinigten Gemeindekirchenräte von
Röcken und Bothfeld hätten im Pfarrhauſe von Röcken
eine Beſprechung, an der auch Konſiſſtorialaſſeſſor
Göbel, Magdeburg, und Superintendent Häge
meyer, Lützen, teilnahmen. Exrſterer war als Ab
geſandter des Evangeliſchen Konſiſtoriums zur Kreis
ſhnode nach Lützen gekommen und hatte ſich erbeten, bei
dieſer Gelegenheit einige alte Differenzen zu ſchlichten.
So handelte es ſich z. B. um Beſprechung von
Meinungsverſchiedenheiten in Reparaturſachen an kirch
lichen Gebäuden. Es wurde nun eine Brücke geſchlagen,
indem eine Baukommiſſion gewählt wurde, die in Zu
kunft zu allen Verhandlungen hinzugezogen werden ſoll,
wenn mit Vertretern der Regierung als dem Patron
der Kirche über Bauangelegenheiten verhandelt wird.
Zu e Baukommiſſion gehört für die GemeindeRöcken der Gemeindevorſteher Wendiſch und. für die

Gemeinde Bothfeld Maurer Hübner. a r
dieſe Neuerung nun Gewähr für ein glücklicheres Zu
ammenarbeiten. Die kirchliche Gemeindevertretung ſoll
bei Beſchlüſſen, die über 150 Mark hinausgehen, hinzu
gezogen werden.

Jagdergebnis.
8, Goſtan. Mit dem Anfang der Haſenjagd wurde,

wie bisher, auch gleichzeitig die Erntefeſtjagd verbunden.
Es wurden 25 Haſen, 9 Rebhühner und 5 Faſanen zur
Strecke gebracht. Haſen wurden verhältnismäßig gering
angetroffen.

Winzerfeſt.
Auch heuer veranſtaltete der

Männergeſangverein Groß und Kleingöhren im
Gaſthof zu Rippach ein Winzerfeſt. Das Feſt,
welches hier von dem Verein eingeführt wurde, iſt
eine der ſchönſten Veranſtaltungen, und von weit und
breit ſtrömen die Beſucher herbei, ſo daß es zu einem
wahren Volksfeſt für die Umgegend geworden iſt.
Für einige Stunden fühlt man ſich in das ſchöne
Rheinland verſetzt. Ein fröhliches DTänzchen, Ge
ſangsvorträge und verſchiedene Beluſtigungen
die nach Hunderten zählenden Beſucher bis
Schluß fröhlich n a S

S Großgöhren.

e g e f.S Großgöhren. Der Kauf des Gelfertſchenu den er O. Wenzel iſt zurückgegängen, we
halb das Grundſtück er von Herrn O. Ködd
vri Kleingöhren, erworben wurde. Die ſchon voa e Erntefrüchte wurden aus dem Gehöft

Jn der letzten Wochedaß durch den Kreisausſchuß des Saalkreiſes der Bank Weterdienſtſtelle Magdeburg verkeilke ſich die Geſamtsahl der Unterſtützten auf

wieder abgefähren.

Schuſhauangeſegenheften
n der Gemefnese Sedie zur Meldeſtelle gehörenden Gemeinden wie folgt:

Bedra 2 (1), Braunsdorf 10 (14), Kämmeritz 9 n
Krumpa 8 (12), Geiſelröhlitz 17 (22), Gräfendorf (1),
Zeiha 3 (1) Lüskendorf 28 (31), Neumark 28 (55),
Schortau 2 (7), Wernsdorf (4] und Zützſchdorf 8
(3). Die Zahlen in Klammern ſind die Kriſenunter-
ſtützungsempfänger. Außerdem wurden von der Ge
meinde Neumark insgeſamt 68 Wohlfahrtserwerbs
loſe, und zwar 32 Verheiratete und 36 Ledige, unter
ſtützt.

Das Meßwehr wird umgebaut.
S. St. MichelnSt. Ulxrich. Am Montag beginnen

die Arbeiten zum Umbau des Meßwehres an der
Geiſelquelle. Durch den Umbau ſollen genauere Meß
grundlagen geſchaffen werden.

Arbeitsloſenziffern.
S Mücheln. In der Woche vom 24. bis 30. Sep

tember wurden insgeſamt 322 Erwerbsloſe unter
Ment in der Vorwoche 821. Es entfallen auf
Mücheln 77 (146), Dechlits 11 (10, St. Micheln-
St. Ulrich 16 (28), Schmirma 1 (1), Stöbnitz 17 (20),
Jüdendorf 1 Unterſtützungsempfänger. Die Zahlen
in Klammern ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Gemeindevertreterſitzung.

Oberröblingen. Jn der Sitzung der Ge
meindevertretung erfolgte die Feſtſeßung des Ge
meindehaushaltsplanes für 1931. Sämtliche Aus
gabepoſten ſind unter Beachtung denkbar größter
Sparſamkeit eingeſetzt worden. Daß der Etat trotz
dem angeſchwollen iſt, hat ſeinen Grund in den ge
waltig angewachſenen Wohlfahrtsausgaben. Der
Voxanſchlag wurde mit 6 zu 6 Stimmen unverändert
angenommen. Die Einnahmen belaufen ſich auf
286 500 M., denen 249000 M. Ausgaben gegenüber
ſtehen, weil 1930 ein Fehlbetrag von 15 000 M. über
nommen wurde. Die Gemeindeſteuern ſind auf
zubringen durch 330 Prozent Zuſchlag zur Grund
vermögenſtener vom bebauten Beſitz (1930 830
Prozent) und gemäß angeordneter Realſteuerſenkung
nur 287 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögenſteuer
vom unbebauten Beſitz (1930 330 Prozent). Als
Entſchädigung für die Realſteuerſenkung ſoll die
Gemeinde aus ſtaatlichen Mitteln 2017 M. erhalten.
Der Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage
beträgt 430 Prozent (480 Prozent), zur Gewerbe
ſteuer nach dem Kapital 680 Prozent (600 Prozent.
Bürgerſteuer wird in Höhe von 200 Prozent er
hoben und ſoll 11000 M. erbringen. Aus der
Bierſteuer werden Eingänge in Höhe von 5000 M.
erwarktet, gus der Vergnügungsſteuer 2000 M. und
aus der Hundeſteuer 500 M. Wie Gemeindevor-
ſteher Wahlmann ausführte, iſt mit der Möglichkeit
zu rechnen, daß der Kreisausſchuß, der den Haus
haltsplan zu genehmigen hat, eine 400prozentige
Bürgerſteuer und ierſteuer in doppelter Höhe an
ordnet, um Einnahme und Ausgabe in Uberein
ſtimmung zu bringen.
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Ans Mitteldeutſchland Arbeitsloſe bauen ſich ſelbſt ihr Heim

z S e F Bautzen. Die Kr uptmannſchaft hat an dieen t ehe ettern auſgeivient. e e Stadt Bautzen eine 31 gsverfügung erlaſſen,e dann Sonntagnachmittag der 12 e in der mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der StadtKraft betroffen. Er ſpielte mit Altersgenoſſen eine Kürzung der Bezüge der Bautzener Geauf der Roßlauer Straße in Leipzig Gohlis. Der meindevertreter vorgenommen wird. Danache über ein mit Spitzen verſehenes werden geſenkt die monatlichen Aufwandsentſchädigungente au cernes Litter zu klettern. Dabei rutſchte er ab und für den Stadtverordnetenvorſteher von 100 auf 60 Mlicken eine der Staketſpitzen drang ihm durch den c die echre e e e p. nunſere Unterkiefer in den Mund Als Sohn eines für die ehrenamtlichen Stadträte von 60 auf 40 M. undindert Peichswehrangehörigen fand der ſchwerverlehte Knabe für die Stadtverordneten von 85 auf 80 M.d Ach Aufnahme im Garntſonlagzarett. Hor Sander eG n verzſchfee Dein 5 n auf einen Teil ſeiner Bezüge.Liben Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, der ein F. Delitzſch. Der Landrat des Kreiſes Delitzſch,a Menſchenleben forderke, ereignete ſich am Freitagvor Meiſter, hat freiwillig auf Teile ſeiner Bezüge vern mikkag im Grundſtück Boſeſtraße 6. Der 41 Jahre alte zichtet. Er erhielt bisher als Vorſitzender des Kreisen Dachdeckermeiſter Ernſt Mech o ld ſtürzte bei Aus aus huſſesiährlich 3590 RM. Auf 25 Prozentv ſo übung ſeines Berufes vom Dache des dreiſtöckigen re e Senne hel n reren Hauſes auf die Straße. Der Tod krat auf der Meiſter bereit erklärt, ſeinen geſamten ihm zuſtehendenin n Stelle ein. Wohnungsgeldzuſchuß im Betrage von 800en Um das Herabfallen von Dachziegeln und Hand Reichsmark an den Kreis abzuführen Dazuwerkszeug auf die Straße zu verhindern, war am tritt noch die Kürzung ſeines Landratgehaltes aufunteren Rande des Daches eine etwa meterhohe Planke Grund der preußiſchen Sparnotverordnung. Landraterrichtet worden. Zu den Arbeiten auf dem ſehr ſteilen Meiſter ſteht den bürgerlichen Parteien nahe.Dache wurde ein ſogenannter Aufſitzbock verwandt, der Schuß durchs Fenſter.e von mit einem Seile befeſtigt war. Die beiden ausführen Deli Als eine ſten Siock eiRöcen den Dachdecker hatten ihre Frühſtückspauſe beendet und Die Erwerbsloſen be n a n de m a hen diſeſſor begaben ſich wieder an ihre Arbeitsſtätte. Einer von ie Erwerbsloſen bei ihren Bauarbeiten in der Siedlung bei Brandenburg a. d. Havel. drnn r h a et e et ſie
e n e e e e ge n von er a ne e erwerbsloſer Arbeiter im Entſtehen be ſchei n ſchlug in en en ein. Perenen
Kreis s eig e giane Mitarbeit der Arbeiksloſen beim Bau ihres künſtigen Heims war es möglich nd n id ſommen. Der Täter konnte riß plötzlich das Halteſeil, und der Bock rutſchte den Preis für ein Zweifamilienhaus auf nur 5000 Mark, alſo auf 2500 Mark pro Familie, e i ehe waden e de e en feſtſteht e
h ei mit beiden Männern das Dach hinab. ſo daß die zukünftigen e die Miete und Schuldentilgung mit 18 Mark monatlich abbezahlen können. ſich um eine vorſätzliche oder um eine unvorſichtige

m Während ſich der andere an einer Sproſſenleiter feſt Ein kleiner Garten wird die Ernährungsverhältniſſe erleichtern. Tat handelt.

tug klammern könnte ſtürzte Mechold über die Dach Hvchwaſſera ch rinne ab und ſchlug mit ungeheurer Wucht auf das n Zhrdet di id Straßenpflaſter auf und war ſofort tot. gefährdet die e ſer ber Slhn z Z S Torgau. Das gegenwärtige Hochwaſſer der ev Groſaf ent at die Erkennung der Fahrrinne ſehr erſchwert. Zahle Rau warenlager in Flammen r ch 79 h S r g Schiffe geraten auf Grund. So mußte ein mit
e Bis 50 000 Mark Schaden. fEilenburg. zu der an der Schulſtraßze ge aus. Der neben der Brandſtelle ſchlafende Hausbeſitzer Zucker beladener Kahn ſeine Ladung löſchen, da es
n Leipzig. Am Sonnabend früh, gegen 8 Uhr, legenen Kohlenhandlung von Koch entſtand am konnte on der Feuerwehr nur durch das Fenſter ge nicht gelang, das Fahrzeug wieder flott zu bekommen.

I wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück „AmSonntag, gegen 18 Uhr, in Abweſenheit der Inhaber rettet werden. Wie der Brand entſtand, iſt noch nicht W z
t Halliſchen Tor“ gerufen. Im vierten Stock des Hinter ein Brand Das Feuer fand an den Kohlendorräten feſtgeſtellt. Aus Gefälligkeit

Zu gebäudes war in einem Rauchwarenlager ein Brand reiche Nahrung und breitete ſich mit ungeheurer Scheunenbrandg ſoll ausgebrochen. e war ein Eimer, in den man Schnelligkeit über das zweiſtöckige Gebäude aus. Die Siehſch. In der Schen des Gutsbeſitzers tödlich verunglückt. Folgenſchwerer
inzu glühende a geſchüttet hatte, undicht und die Funken Flammen ſprangen zunächſt auf das benachbart gelegene Mittag n d Inſtal m dent u S r Krafkwagenzuſammmenprall.

waren dur e ſo daß der Fußboden durchbrannte. ehemalige Lyzeum über und zündeten anch hier. Neben urden hn wahren e Arheics en ausgefüt z Alkenburg. In der vergangenen Woche er
Die Funken fielen dann ein Stodwerk tiefer in das der ſtädtiſchen Feuerwehr waren Löſchmannſchaſten aus u e

n i t n li Feuer Als kt eignete ſich auf der Landſtraße Alkenburg--Schmöllne e der Firma Mois Eskenazi, das den umliegenden Ortſchaften am Vrandplatz erſchienen. e e e e be der Srhwen Glein a 53 e en von zwei
J er Hauptſache mit rohen Lammfellen angefüllt war Den vereinten Kräften gelang es nach mehrſtündiger daß an eine Rettung der Scheune nicht mehr u Kraftfahrzeugen. Der Zigarrenreiſende Alfred Schr ö

e 3 brennen begannen. Die außerordentlich Tätigkeit, die brennenden Gebäude abzulöſchen. Der denken war. Die Feuerwehr konnte ſich t af der, der bei der Firma Emil Hugas in Altenburg inWaren e dent e e et n e heran ige ger e den Schutz der übrigen Baulichkeiten ne Beſchäſtigung ſteht, kam mit ſeinem Lieferkraftwagen

9 6 größe ataſtrophe wurde in di ibreitung des Brandes zu nen Die Feuerwehr vurch das plötzliche unſrigen des Windes verhindert, Außer Maſchinen ſind große Mengen Getreide ver aus Gleing und bog in die Staaksſtraße ein. In dem

i i nichtet worden. elben Augenblick kam ein Leipziger Perſonenleute mußten mit Rauchmasken vorgehen, und nachdem bereits zwei Nachbarhänufer geräumit chtet worde ne aus Richtung Alkenburg. Die beiden
ſo gelang es nach längeren Bemühungen, die Flammen, worden waren. Der durch Feuer ünd Waſſer angerich Brand in einer Hühnerfarm. Fahrzeuge prallten mit ſolcher Wucht aufeinander, daß
ie berelts die Balkenlage der Decke ergriffen hatten tete Schaden läßt ſich zur Zeit noch nicht beziffern. 5
h 3 7 wer Oberſchön g. Nacht das Mühl äude der Lieferkraftwagen in drei Teile geriſſen undeinzudämmen. Der entſtandene Gebäudeſchaden tn Die Brandurſache konnte bisher nicht ermittelt werden. d er ne n S l e ehe die v e chwer verletzt auf die Straße

einige hundert Mark, der Wert der vernichtet gbewegt zwiſchen 25 000 nd n a e Großfeuer. egenen Meyer. Mühle in Flammen auf. Dem Um geſchleudert wurden. Der 50 Jahre alte Knopfmacher
Delitzſch Früh, gegen 4 Uhr, kam aus bisher ſtand, daß Fiemliche Windſtille herrſchte, iſt es zu Alfred Köh ler aus Schmölln, der von dem ZigarrenTodesopfer eines Rohlings. noch nicht bekannter ürſade in der Scheune des Guts. danken, daß die enganliegenden Rachbargebäude, ins reiſenden Schröder auf ſeinem Lieferkraftwagen aus

Herzberg (Elſter). In der vorigen Woche kam es beſchers Lorenz Feuer aus, das an den großen Heu beſondere das Wohngebäude, trotz des umfangreichen Gefälligkeit mikgenommen worden war, hakke bei dem
in Fermerswalde zu einer wüſten Schlägerei Stroh und Getreidevorräten reiche Nahrung fand. Die Brandes gerektet werden konnten. Außer dem Ge Zuſammenſtoſz eine ſchwere Beckenquetſchung erlikten
Der Landwirt Graf und ſein Sohn ſchlugen einen herbeigeeilten Feuerwehren konnten trotz ſtundenlanger Häudeſchaden iſt der Verluſt von mehreren und iſt zwei Stunden nach ſeiner Einlieferung im
Arbeiter nieder der auf dem Felde eines anderen auf Bemühungen nicht verhindern, daß das Gebäude voll Pundert Hühnern zu bekſagen Her Grundſtügs- Krankenhaus verſchieden.
Fagsgema Kartoffeln ausmachte, weil ſie behaupteten, ſtändig niederbrannte. beſitzer hatte in der ſeit Jahren ſchon ſtillgelegten Mühle Die H hen ein
daß die Kartoffeln nicht dem Auftraggeber gehörten: Brand in Bad Köſtri eine Hühnerfarm mit ekwa 400 Hühnern eingerichtet ie Haſen gehen ein.Der Arbeiter iſt nunmehr im Kreiskrankenhaus zu rand in Bad Köſtritz. ie Größe des Brandes iſt auch daran zu erkennen Greiz. Jm Landkreis Greiz werden verſchiedent

d en en erlegen. Die Erregung Bad a eſe Morgens gegen 8.30 Uhr, brach im daß allein die Freiberger Feuerwehr mit ſechs Schlauch lich kranke und verendete Haſen angetroffen.
Der Bevölkerung von Fermerswalde iſt um ſo größer, Anweſen des Hoftiſchlermeiſters Dtto Kneiſel Feuer leitungen den Brandherd bekämpfte. Die Hoffnungen auf eine ergiebige Haſenjagd, die im

als Graf als gewalttätig bekannt iſt. Frühfahr e er len en e re S e einlich eine große Enttäuſchung erfahren. Die UnterDie Altenburger Separationsbehörde ewird aufgehoben. i t Tod weſentlich zurückging, mußte ſi um eine Lungenſeuche handelt, wahrſcheinlichf. Altenburg. Wie das thüringiſche Wirtſchafts Erwerbsloſe ſtürmen nach e Arbeit e e e eine Folge des naßkalten Sommers. Es wurde vor
miniſterium bekanntgibt, ſind die Aufgaben der thü ein Gemeindeamt nun verloren hat, ſchied er freiwillig aus dem Leben. allem feſtgeſtellt, daß die Lun gen der Tiere von
u rhehe en e es e e Raubüberfall u et Reiſend Würmern vollkommen zerfreſſen waren.Oktober erloſchen. Dieſe Behörde, die ſchon im Laufe Helbra b. Eislehen. Da die Wohlfahrtserwerbs auf einen Reiſenden. net r zder letzten Jahre erheblich verkleinert worden war, da loſen ſich eweigert hatten, für die Unterſtützung zu Oder ein Schwindelmanöver? Greiz ohne r e e e ne
ſich ihr Aufgabenkreis näch dem Kbergang des Reu leiſtende Pflichtarbeiten auszuführen, wurde ihnen die Erfurt. Der Reiſende Kurt Rommberger gen Hreiz. Der zweite Bürgermeiſter der Stadt,
vermeſſungsweſens und der Grundſtücks zuſammen Aus zahlun der Unterſtühung ver aus Leipzi hat der Ernte et g Dietrich, wurde am Mittwochnachmittag in einerlegung auf preußiſche Behörden nur auf das ehe weigert. die Erwerbsloſen verſammelten ſich n der Rihe Erfurts e e offigiellen Sitzung von dem e e e e

n e eA gende Na a e e m nen mitagete grde, daß der Be einem Unbekannten überfallen und ſeiner Brieſtaſche J im Dienſte der Stadt Greig und wurde 1912lufhebung hängt alſo nicht mit den Sparmaßnahmen ſch n auf e ne der re aufrecht mit 130 RM beraubet worden ſet Der Räuber ahre et e h e a t erfelete
h a r e ten en De v e en e Die e erehe e en Dunkelheit plötzlich in den Weg ſern iederwahl u weitere wo Jahre. Der ſei
ſngen werden dem thüringiſchen Staatsarchiv in jägerei, die von der Menge angegriffen wurde, ſäuberte geſtellt und mit einem harten Gegenſtand ſo lange auf erdende Poſten Dietrichs wird nicht wieder beſetzt,

z v r i ingeſchlagen, bis er beſinnungslos zu Boden ieri iAltenburg, die Akten über Grundſtückszuſammen- die Straße mit dem Gummiknitppel. Die Lage wurde ihn eingeſ. e ſondern ſoll wegen der ſchwierigen Finanzlage ein
legungen mit den dazugehörigen Karten dem thüringi aber ſo ernſt, daß man das überfallkommando e er W e re ſind im Gange, werden aber geſpart werden.
ſ Kataſteramt in Altenburg zur Aufbewahrung aus Halle herbeirufen mußte. Die ſpäter aufgenommenen durch ie örtlichen Verhältniſſe und den Mangel an J r

erwieſen. Verhandlungen führten zu einer Einigung; die Er jeglichen Anhalkspunkten ſehr erſchwert Seuptſheſſtleitee. e e re e en

n werbsloſen erklären ch bereit, die Pflicht z e SJäher Tod einer Witwe. grbeiken wieder aufgunehmen, ſo doiß auch Der Oberbürgermeiſterpoſten bleibt unbeſetzt. e e
e In der Leonhardtſtraße fand man die die Unterſtützungen weitergezahlt werden. Es wurde Plauen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung und Unterhaltung; Fran ß G o m n für Kommunglpolitik und

F8jährige Witwe Paſtel in ihrer Wohnung kot vor. feſtgeſtellt, daß aus wärkige Agitatoren bei der wurde als Nachfolger des verſtorbenen Amtsgerichts- e rgran e e nd S grengchrihten nd
Wie die Feſtſtellungen ergaben, hatte die Frau nachts Aktion gegen das Gemeindeamt führend waren! direktors Dr. Otto Rechtsanwalt Dr. Schlegel Meldentſchert e e en s
Tee kochen wollen. Sie war dabei von einem Unwohl zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Der Ge Reklameteil; ſämtlich in Merſeburge l e e e ſag a t a wählte gehört der e o en aller e en an t S ſttatung, aochte das Waſſer über, verlöſchte die Flamme, und das ermsdorf. Ein Ziegelmeiſter hat ſich während Berufe an. Ein ntrag der NSDAP., den Ober Rücdporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufkripausſtrömende Gas tkötete die Frau. Als Nachbarn der Arbeit erhängt. ehe e e ſten meter ſanſt nicht wieder zu beſetzen, n en es r en W Vor
geſtern früh auf ſie aufmerkſam wurden, war der Tod lang im Betrieh ſeines Bruders in führender Stellung ſondern proviſoriſch durch ein anderes Ratsmitglied e
bereits eingetreten. gearbeitet hatte und deſſen Geſchäft nach ſeines Bruders verwalten zu laſſen, fand Annahme Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Aus aller
Erdbeben in Oberſchleſien.

In den Morgenſtunden des Sonntag wurde im
oberſchleſiſchen Jnduſtrierevier ein ſtarker Erdſtoß ver
ſpürt, der ſich beſonders kataſtrophal auf dem Andreas
Flöz der Concordia-Grube auswirkte. Dort gingen
verſchiedene Strecken zu Bruch. Elf Bergleute
wurden von den niedergehenden Geſteinsmaſſen von
der Außenwelt abgeſchloſſen. Den Be
mühungen der Bergungsmannſchaften gelang es, alle
Ein geſchloſſenen nach und nach unverſehrt zu retten

Die Frau am Steuner.
Ein merkwürdiger Freiſpruch.

Eine Entſcheidung, die das Berliner Verkehrs
Schöffengericht getroffen hat, hat in der Offentlichkeit
eine Diskuſſion hervorgerufen über die Frage, ob die
Frau, wenn ſie einen Verkehrsunfall verurſacht, eine
mildere Beurteilung für ſich beanſpruchen kann als
der Mann.

Angeklagt war Frau Lotte Schröter, die Gattin
eines Generaldirektors, die im September vorigen
Jahres in der Nähe des Potsdamer Platzes in Berlin
mit ihrem ſchweren Kabriolett auf den Bürgerſteig fuhr
und dabei einen Paſſanten kötete und 12 weitere mehr
oder minder ſchwer verletzte. Die Angeklagte führte zu
ihrer Verteidigung an, daß, obwohl die Fahrt für ſie
frei war, eine Kraäftdroſchke ihren Weg gekreuzt habe.
Sie habe dadurch völlig den Kopf verloren und in
ihrem Schreck den Wagen auf den Bürgerſteig gelenkt
Der Stagatsanwalt behauptete, es beſtehe kein Zweifel
daran, daß Frau Schröter grob-fahrläſſig gehandelt
habe und beantragte, ſie mit 5 Monaten Gefängnis
und einer Geldbuße von 10 000 Mark zu beſtrafen. Der
Verteidiger plädierte auf Freiſpruch.

Nach kurzer Beratung wurde das Urteil verkündet
Frau Schröter wurde freigeſprochen. Jn der Be
gründung führte der Vorſitzende aus, daß der An
geklagten eine fahrläſſige Handlungsweiſe nicht hätte
nachgewieſen werden können. Sie ſei offenſichtlich
durch das unvorhergeſehene Erſcheinen der Autodroſchke,
die das rote Licht überfuhr, in derartigen Schrecken
verſetzt worden, daß man ſie für den Unfall nicht ver
antwörtlich machen könne. Der Vorſitzende fügte hin
zu, daß ein Mann in demſelben Falle hätte beſtraft
werden müſſen, daß man aber eine Frau anders be
urteilen müſſe.

Die Anklagebehörde hat gegen dieſes Urteil ſofort
Berufung eingelegt, und man kann geſpannt ſein, wie
die weiteren Jnſtanzen den Fall beurteilen werden.

Den Vater erſchlagen
In Elgenrokh bei Siegen kam ein Arbeiter im

beirunkenen Juſfande nach Hauſe und geriet mit ſeinem
22 jährigen Sohn in Skreit. Als der Vaker dem Sohn
drohle, er werde ihm die Kehle durchſchneiden und auf
ihn eindrang, ergriff der Sohn eine Axt und
ſchlug auf den Vaker zu. Die Axk kraf die Halsſchlag
ader, ſo daß der Tod durch Verbluken eintrat. Der
Sohn ſtellte ſich nach der Tat der Polizei.

Die Oker kreuzt den Mittellandkanal.
Ein Rieſendüker unker dem Kanal.

Nördlich von Braunſchweig, bei dem Dorfe
Watenbüttel, kreuzt der Mittellandkanal das Tal
der Oker. Mittels eines ſogenannten Dükers, eines ge
knickten Rohrſtückes, wird die Oker hier unter dem
Bett des Mittellandkanals hindurchgeführt. Mit Rück
ſicht auf die großen Waſſermaſſen, die die aus dem
Harz kommende Oker bei Hochwaſſer führt, wird der
Düker beſonders große Ausmaße haben und der größte
Düker unter dem Mittellandkanal werden. Unter der
Kanalſohle wird in 12 Meter Tiefe ein tunnelartiges
Bauwerk aus Eiſenbeton von 65 Meter Länge gebaut,
das drei Durchflußöffnungen von je 5,60 X 5,60 Meter
erhält. Damit iſt die Geſamtdurchflußöffnung mehr als
viermal ſo groß, wie der Tunnelquerdurchſchnitt der
Berliner Unkergrundbahn.

Zeppelins 3. Südamerikaſfahrt.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird am 16. bzw.

17. Oktober die 3. Südamerikafahrt in dieſem Jahre
antreten.

Die bis jetzt durchgeführten Fahrten, welche in regel
mäßigem Abſtand von einem Monat erfolgten, dienten
hauptſächlich dem Zwecke, einen regelmäßigen Poſt
und Frachtverkehr nebſt Perſonenbeförderung nach
Südamerika durchzuführen. Die geſammelten Erfah
rungen haben bewieſen, daß ſich ein ſolcher Verkehr mit

S un ge
Lübieck, im Oktober.

Die zweite Hälfte des Oktober ſoll Licht bringen
in das Dunkel, das noch immer um eine der entſetz
lichſten Tragödien gehüllt iſt, die die mediziniſche
Wiſſenſchaft je erlebt hat und die vor wenig mehr
als einem Jahre die ganze Welt beunruhigte. Am
12. Oktober beginnt vor dem Erweiterten Schöffen
gericht in Lübeck der Prozeß gegen die Verant
wortlichen an dem Säuglingsſterben.

Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes dürfte noch
allgemein bekannt ſein. Man hatte im Lübecker
Städtiſchen Krankenhaus zum erſten Male die Tuber
kuloſeSchutzimpfung des franzöſiſchen ProfeſſorsEalmette angewendet. Calmette, der Abteilung
leiter in dem bekannten Paſteur-Jnſtitut in Paris
iſt, nimmt in der Reihe der Tuberkuloſeforſcher eine
der erſten Stellen ein. Sein Jmpfpräparat enthält
avirulent gemachte, das heißt entgiftete Tuberkel
bazillen und wird dem Säugling innerhalb der erſten
neun Lebenstage in Milch zugeführt. Calmette hat
dieſes Verfahren in Frankreich ſeit 10 Jahren mit
beſtem Erfolg angewandt, aber die deutſchen Kinder
ärzte ſtanden dieſer Neuerung mit einiger Skepſis
gegenüber, bis die Leitung des Lübecker Kranken
hauſes ſich im vorigen Jahre zu einem Verſuch ent
ſchloß. 240 Säuglinge wurden mit dem Calmette
Präparat geimpft, aber ſchon nach wenigen Tagen
ſtellten ſich furchtbare Folgen ein. Einige der ge
impfen Kinder wurden krank und ſtarben. Jn den
folgenden Wochen häuften ſich die Todesfälle immer
mehr und ſtiegen bis auf 72. Die übrigen Kinder
konnten gerettet werden und befinden ſich jetzt außer
jeglicher Gefahr.

Zunächſt wurden heftige Angriffe gegen Prof.
Calmette laut, den man für die Kataſtrophe verant
wortlich machte und dem ſogar vorgeworfen wurde,
daß er abſichtlich virulente Bazillen nach Deutſch
land geſchickt hätte. Calmette blieb dabei, daß die
für Lübeck beſtimmten Bagzillenkulturen völlig ein
wandfrei geweſen ſeien und daß er in Frankreich
ähnliche Folgeerſcheinungen nie bemerkt hätte. Er
hat v ſeine eigenen Kinder mit dem Präparat ge
impft.

Es war alſo klar, daß die Fehlerquelle in Lübeck
ſelbſt liegen müßte. Obwohl bereits mehr als ein
Jahr über die Sache vergangen iſt, konnte die Frage
noch nicht geklärt werden, was die Urſache des

größter Regelmäßigkeit durchführen läßt und gegen
über den derzeit beſtehenden Flugpoſtverbindungen noch
recht erhebliche Vorteile bietet. Auch iſt es dem Luft
ſchiff möglich, praktiſch nahezu jede anfallende Menge
Poſt und Fracht zu befördern, während bei der Flug
zeugbeförderung immerhin gewiſſe Grenzen ge
zogen ſind.

Auch für die 3. Südamerikafahrt nimmt das Poſt
amt Friedrichshafen wieder Poſt zur Beförderung an.
Das Porto iſt, wie bisher, 2 RM. für eine Karte und
4 RM. für einen Brief, es beſteht jedoch Ausſicht, Druck
ſachen, Warenproben uſw. diesmal zu einem er
mäßigten Satze befördern zu können. Für die deutſche
Exportinduſtrie iſt dieſer regelmäßige Poſtdienſt nach
Südamerika von allergrößter Bedeukung. Sowohl die
deutſche Geſchäftswelt als insbeſondere auch die braſi
lianiſchen und ſüd amerikaniſchen Geſchäftshäuſer haben
auf den beiden bis jetzt ſtattgefundenen Fahrten in ſehr
großer Zahl von dieſer Beförderungsmöglichkeit Ge
brauch gemacht.

Die Bremſe verſagte.
Ein Toker, drei Schwer-, vier Leichk

verlehzke.
An der bayriſch kſchechoſſowakiſchen Grenze bei

Fürkh im Bayeriſchen Wald ereignete ſich am Sonn
kagnächmittag ein ſchweres Aukounglück. Die erſte
Mannſchaft des Fürkher Fußballklubs
fuhr nach Neuern in der Tſchechoſlowakei zu einem
Revancheſpiel. Gleich hinter der Grenze bei St. Ka-
kharing verſagte an einer abſchüſſigen Skelle die Bremſe
des Laſtwagens und das Auto ſtürzke über die Böſchung
in die Tieſe. Von den zehn Jnſaſſen wurde einer ge
töket, drei erlitten ſchwere und vier leichtere Ver
letzungen. Sie wurden ins Fürkher Krankenhaus ein
geliefert.

O VON B. UTSCH
24 (Nachdruck verboten.Frühling und Sommer vergingen, und als der
Herbſt mit ſeinen Nebelſchwaden und Stürmen ins
Land kam, da klopfte der Tod energiſch an die Haus
tür des Schulmeiſters Stendl. Als man ihm nicht
öffnen wollte, öffnete er ſich ſelbſt und ſchritt hohn
lachend über die Schwelle

Schon das ganze Jahr hindurch hatte die Lehrers
tochter oft hinaufgeſehen auf den am Berghang liegen
den Friedhof und zu ihrem traurigen Vater geſagt:

Bald ruhe auch ich da oben!“
Weiß wie Schnee, mit eingefallenen Wangen und

das Geſicht umrahmt von ihrem blonden und lockigen

atmete nur noch ſchwach. Die Hände waren ſchmal
und durchſichtig geworden, und die Arme bildeten
faſt nur noch die Knochen. Die matt ſchimmernden
Augen verkündeten den baldigen Tod.

Am Kopfende ihres Bettes ſaß mit leidvoller und
verhärmter Miene der Schulmeiſter und wandte
keinen Blick von ſeinem abgezehrten Kind, aus dem
allmählich das Leben floh. Krumm und gebückt
hockte er auf dem Stuhl.

Jetzt war er alt es koſtete ihn ſchon viere
Mühe, jeden Morgen zur Schule zu wandern. Jn
ſeine Glieder kroch die Schwere des Alters

Nun nahm ihm Gott ſeinen letzten Troſt, ſeine
Freude und Hoffnung, ſein Alles. Wie ſchön hatte
er ſich ſeinen Lebensabend vorgeſtellk? Die ſanſte
und ſinnige Marie ſollte ihn pfhegen und um ihn
ſein bis an ſein Ende. Nun kam es ſo.

War ſie tot, ſo mußte er wieder immer allein
ſein immer, denn der grauſame Tod gibt ſein
Opfer nie wieder zurück. Wie kahl und öde mußte
es dann im Hauſe werden. Niemand lauſchte ſeinem
Spiel, niemand kannte ſeine Sorgen. Keine Tochter
mehr, keine Enkel niemand, nur eine Frau, die
ihn nicht verſtand und deren Gemüt ſo rauh und
unfreundlich war wie ein ſtürmiſcher Herbſttag.

Doch da dachte er nur an ſich und nicht an das
Los der armen Tochter, die, kaum erblüht, eine grau
ſame Krankheit knickte und dem unerbittlichen Tod
in die Arme warf. Sie hatte noch nicht viel von
dem Lehen gehabt, die Tochter. Zurückgezogen hatte

Haar, lag ſie ſtill und ergeben in den Kiſſen und

ſie gelebt, nur für den Vater nein, auch noch für
einen andern.

Ja, ja, auch für den Heiner
Aber mit dem hätte es ja ſowieſo nichts gegeben,

denn die Krankheitskeime in ihrer Bruſt waren zu
begierig und rückſichtslos. Vielleicht aber wäre ſie
wenigſtens einen Monat oder zwei glücklich geweſen.

„Herr Gott, dein Wille geſchehe“, ſo betete der
kleine Lehrer, „denn deine Ratſchlüſſe ſind uner-
gründlich, aber es iſt bitter und es tut weh

„Vater, Vater!“ hauchte die Kranke.
Der alte Mann ſprang auf und beugte ſich über

ſie.

„Was willſt du, Mariechen
„Rufe den Pfarrer, Vater!“
„Aber weshalb denn, Kindchen Er

doch geſtern abend noch hier!“
Er wiſchte ihr behutſam den Schweiß von der-

e Stirne. Jhre zarte Hand ſuchte nach der
einen.

„Vater, ich ich glaube, es es geht zu
Ende!“

Eine unſägliche Angſt lag in ihrer Stimme. Der
Schulmeiſter blickte ſie betroffen an. Sie ſchloß die
Augen und rührte ſich nicht mehr. Er fühlte ihren
Puls. Nur noch ganz ſchwach, kaum vernehmbar,
klopfte es in der Ader.

Sollte ſie wirklich ſchon ſterben fragte er ſich.
Tränen bildeten ſich in ſeinen Augen und fielen

breit auf die Kiſſen.
Seine Frau kam ins Zimmer, leiſe ſchlich ſie

herein.
„Jch glaube, ſie ſie ſtirbt!“ keuchte der

Lehrer ſtockend.
„Net möglichl“ ſchrie die Frau.

Mariechen!!“ eAls ſich die Tochter nicht mehr rührte, fiel ſie
auf die Knie und betete laut.

„Mariechen!“ ſagte flehend der Vater und preßte
krampfhaft die Hände der Sterbenden. Sie ſchlug
noch einmal die Augen auf und liſpelte:

„Vater!“
Dann weiteten ſich ihre Augen und ſtarrten ins

Weſenloſe. Sie begannen gläſern zu werden
Am nächſten Tag läutete der Schulmeiſter wieder

den Morgen ein Langſam folgte ein Glockenſchlag
dem ändern

Dann machte er eine Pauſe. Schwergtinend. ſtand
er in dem ſinſteren Turme der Kirche. Nach einigen

war

„Mariechen

Minuten taſteten ſeine Hände wieder nach den
Seilen.

Bim bam

1

e

Der alte Mann riß an den Seilen

leer. anDie Lübecker Tragöd e vor dem Richter.
Kinderſterbens war. Jn dem Prozeß wird es ſich
entſcheiden, ob die Calmetteſche Bazillenkultur mit
einer anderen verwechſelt worden iſt oder ob man
das Urpräparat neu gezüchtet oder verunreinigt und
damit virulent gemacht hat.

Nunmehr werden ſich die verantwortlichen Arzte,
der bekannte Tuberkuloſeforſcher Prof. Dr. Deycke,
Obermedizinalrat Dr. Altſtädt, Prof. Klotz und die
Laboratoriumſchweſter. Anna Schütze vor dem
Schöffengericht zu rechtfertigen haben. Die Leitung
des Prozeſſes, für den ein außerordentlich großer
Apparat auſgeboten wird, liegt in den Händen von
Amtsgerichtsrat Wibel. Da die Zahl der beteiligten
Perſonen ſehr groß iſt, werden die Verhandlungen
nicht im Gerichtsgebäude, ſondern in einer Turn
halke ſtattfinden. Als Verteidiger treten auf Prof.
Alsberg, Berlin, und Rechtsanwalt Jhde, Lübeck, für
Prof. Deycke, die Rechksanwälte Hoffmann und
Schumacher, Lübeck, für Prof. Altſtädt, Cuwie,
Lübeck, für Prof. Klotz und Derboven für die
Schweſter Schütze. Ein großer Teil der betroffenen
Elkern, die als Nebenkläger zugelaſſen ſind, werden
zu den Verhandlungen erſcheinen. Sie werden ver
treten durch die Rechtsanwälte Frey, Fränkel,
Gießner, Berlin, Wittern und Cantor, Lübeck.
Neben 16 Experten der Tuberkuloſeforſchung, die
als Hauptſachverſtändige fungieren, werden auch
noch eine Reihe von Vertretern von Univerſitäten
und Krankenkaſſen als Sachverſtändige auftreten.
Der Andrang der Preſſe und der Zuſchauer wird
vorausſichtlich ſehr groß ſein, und es iſt fraglich, ob
die zur Verfügung ſtehende Galerie der Halle, die
300 Perſonen faßt, ausreichen wird.

Die Anklageſchrift und das geſamte vorliegende
Aktenmaterial iſt naturgemäß ſehr umfangreich. Es
umfaßt außer einer gedruckten Broſchüre ſieben dicke
Aktenbände.

Jnfolge der Fülle des zu klärenden Materials
iſt mit einer Prozeßdauer von mindeſtens zwei bis
drei Wochen zu rechnen. Hoffentlich wird der Pro
zeß, dem nicht nur Deutſchland, ſondern auch das
geſamte Ausland, beſonders Frankreich, das größte
Jntereſſe entgegenbringt, die gewünſchte Aufklärung
bringen. So hedauerlich es auch iſt, daß bisher be
währte Arzte dadurch ihren Ruf und ihre Exiſtenz
aufs Spiel ſetzen, muß doch gefordert werden, daß
ein ſo fahrläſſtges Verhalten ſeine Sühne findet.

Preisabbau im Speiſewagen.
Die Direktion der Mitropa hat mit Beginn des

Winterfahrplans, d. h. vom 4. Oktober ab, die Preiſe
in den Speiſewagen der D-Züge herabgeſetzt. Der
Preis für das gemeinſame Mittageſſen, der bisher
3,30 RM. war, iſt auf 3 RM. ermäßigt worden. Da
neben wird auf den meiſten Kurſen noch ein kleines
Mittageſſen für 2 RM. gereicht. Der Preis des gemein
ſamen Abendeſſens iſt von 3,30 RM. auf 2,50 RM.
herabgeſetzt worden unter gleichzeitiger Vereinfachung
der Speiſenfolge. Auch die Preiſe für Weine, Bier,
Mineralwaſſer und Kaffee ſind ermäßigt worden.

Fünfzehn Perſonen
bei einem Taifun ertrunken

Nach einer ruſſiſchen Meldung aus Wladiwoſtofk
wütete an der Küſte ein Taifun. Vierzig Boote werden
vermißt. Zwei Boote mit zuſammen fünfzehn Jnſaſſen
kenterten. Die Jnſaſſen ſind erkrunken.

Maſſ enſ chwalbenſterben.
Wie aus Serajewo gemeldet wird, fand man in

den letzten Tagen auf den bosniſchen Hochebenen viele
Tauſende erfrorener Schwalben auf. Die Schwalben
ſind wegen des vorzeitigen Winters in dieſem Jahr
zum großen Teil früher als ſonſt nach dem Süden ge
zogen. Die Schwalbenzüge gerieten jedoch über Bos
nien in ſchwere Schneeſtürme und müßten umkehren
und ſich in den Hochebenen niederlaſſen. Aber auch
hier trat Winterwetter ein, ſo daß die Tiere maſſen
haft ſtarben. Als jetzt der Schnee wieder ſchmolz, fand
man die Schwalben in ſo größer Menge tot auf, daß
die Bauern, ſie an vielen Stellen aus dem Wege
ſchaufeln mußten.

Nicht zu
ſtürmiſch! mahnte er ſich ſelbſt, während Tränen
ſein Geſicht überſtrömten.

Jm Dorfe horchte man auf.
„Jſt jemand geſtorben fragte man ſich. „Es

ſind doch die Totenglocken!“
Bald raunte man ſich die Antwort in die Ohren
„Der Schulmeiſter läutet ſeiner Tochter!“

Jahre vergingen Auf dem Grabe der
Lehrerstochter blühten und welkten die Blumen, die
der Vater pflanzte und hegte. Siebenmal ſchüttelten
die Bäume des Friedhofs ihr buntes Blätterwerk
über das Grab und ſiebenmal ſchmückten ſie ſich neu
mit friſchem Grün.

Siebenmal hatte man im Hevrbſt die Hütte ange
blaſen und ebenſooft war das Feuer in ihr im
Frühjahr erloſchen.

Der Schulze regierte ſchon längſt wieder mit un
verminderter Tatkraft und großer Umſicht. Jedes
Jahr floß mehr Eiſen aus dem Stichloch des Hoch
ofens in die Gießhalle immer weiter ſchob man
die „Hunde“ in das Jnnere der Erde immer
tiefer wurden die Schächte.

Und auch der Schrei nach Eiſen wurde immer
lauter. Glitzernde Schienenſtränge wanden ſich bis
in die verſteckteſten Winkel, gigantiſche Maſchinen
entſtanden neben rauchenden Schloten, und in Eſſen
baute Krupp ſeine Kanonen. Eiſen Eiſen! Die
deutſche Jnduſtrie putzte ſich die Flügel und machte
ſich bereit zum Auſſtieg.

Jm benachbarten Ruhrgebiet hob man die Stein
kohle zutage. Jhre Macht vermehrte ſich von Jahr
zu Jahr. Sie gab auch dem alten Hüttenweſen einen
gewaltigen Stoß. Modevrne Hochöfen ſchoſſen aus
dem Boden empor, Fördertürme zeigten ſich in den
Bergſchluchten, und durch die Schächte glitten mit
unheimlicher Schnelligkeit die Körbe.

Jetzt, Schulze, paß auf!
Vleib nicht zurück hinter der vorwärtsſtrebenden

Zett!
Du biſt der Mann, der führen muß!
Ex rechnete und ſtudierte. Er erkannte den Nutzen

des Steinkohlenkoks und vieler Maſchinen für den
Hütten und Bergbau, aber er hing ſo ſehr an dem
Alten und Traditionellen, daß er ſich nicht davon
losreißen konnte. Er ſprach zwar von Bahnan
ſchlüſſen, Seilbahnen, Förder- und Gebläſemaſchinen,
er reiſte auch fort und beſichtigte neue Hochofenan
lagen und moderne Bergwerksbetriebe, aber er ver
ſchob den Umbau von Jahr zu Jahr

Wieder ein chineſiſcher Perſonenzug
ausgeplündert.

Ein Perſonenzug wurde auf der Strecke Peking
Mukden von räuberiſchen chineſiſchen Soidaten über
fallen und vollkommen ausgeplünderk, und zwar in
unmittelbarer Nähe von Jacyangho, wo erſt vor einigen
Tagen ein Zug unter Verluſt von 31 Menſchenleben
zur Entgleiſung gebracht und ausgeplündert wurde.
Menſchenleben ſind, ſoweit bisher bekannkgeworden
iſt, nicht zu beklagen.

Acht Perſonen
bei einem Hauseinſturz getötet.

In der Gegend von Kairugan in Tunis ſtürzte
infolge ſtarker Regengüſſe ein Haus ein, wobei acht
Perſonen getötet wurden.
Zum Flug über den Stillen Ozean

geſtartet
Die beiden amerikaniſchen Flieger Pangborn

und Herndon ſind am Sonntagmorgen von der
SabuſchiroBucht aus zu einem Flug über den Stillen
Ozean von Weſten nach Oſten geſtartet. Sie hoffen,
bei dieſer Gelegenheit den von den Amerikanern
Boardmann und Polando aufgeſtellten Ent
fernungsrekord, den dieſe vor einigen Monaten auf der

Linie Neuyork- Konſtantinopel mit etwa 8000 Kilo
meter aufſtellten, zu ſchlagen.

Havanna Zigarren ſtatt Kohle.
Ein ſonderbarer Enkmündigungsgrund.

René, der Sohn eines reichen Fabrikanten in
Lyon, war in der ganzen Stadt wegen ſeiner Spar
ſamkeit und ſeines beſcheidenen Auftretens bekannt.
Trotz ſeines großen Vermögens lebte er ſtill und zu
rückgezogen, mied den Spielklub und die Rennbahn
und gab auch für Frauen weſentlich weniger aus, als
es in ſeinen Kreiſen üblich iſt.

Um ſo erſtaunter war man, als man eines Tages
erfuhr, daß gegen den jungen Mann ein Entmündi
gungsverfahren eingeleitet worden ſei. Und noch er
ſtaunter war man, als das Verfahren tatſächlich mit
ſeiner Entmündigung endete. Was war der Grund zu
dieſer ſonderbaren Maßnahme? Ganz Lyon zerbrach
ſich darüber den Kopf. Endlich konnte ein Eingeweihter
das Rätſel löſen. René war ein leidenſchaftlicher
Raucher, und da der Arzt ihm wegen eines chroniſchen
Leidens das Rauchen verboten hatte, mußte er nach
einem Ausweg ſuchen. Statt die Zigarren zu rauchen,
warf er ſte in den Kamin und atmete dann den Rauch

ein. Da er ein beſonderer Liebhaber der echten
Havanna Zigarren war, die er ſich direkt aus Havanna
kommen ließ, koſtete ihm dieſe Paſſion eine Menge
Geld, denn er warf die Zigarren immer zu Hunderten
in den Kamin und wiederholte dieſe Prozedur mehrere
Male am Tage.

Er hatte auf dieſe Weiſe nicht nur ſeinen jeweiligen
Monatswechſel in Zigarren angelegt, ſondern auch
darüber hinaus noch erhebliche Schulden gemacht. Jetzt
konnte man verſtehen, daß es dem reichen Fabrikanten
zuviel geworden war, ſo daß er zu dieſer außer
ordentlichen Maßnahme gegen ſeinen Sohn ſchritt

Der Salzgenuß ſoll eingeſchränkt werden,
aber nüchterne Speiſen ſchmecken nicht.

der Geſchmacksnerven vereinen
Sehr einfach, gebrauchen Sie inſir voch h g nEchtes Lünehurger JodSpeiſeſalz

Dieſes hervorragende Siedeſalz macht durch ſeine Zu
ſammenſetzung die Geſchmacksnerven ſalzempfindlicher,
ſodaß man ca. 30 o weniger von dieſem Salz nehmen
muß als von gewöhnlichem Kochſalz. Gleichzeitig iſt
Lüneburger JodSpeiſeſalz von ärztlichen Autoritäten
infolge ſeines geringen Jodgehaltes als vorzügliches Vor
beugungsmittel gegen Arterienverkalkung, Kropf und
andere Jodmangelkrankheiten anerkannt. Zu haben in

Wie ſoll man nun die Forderungen des Arztes und

r

allen Lebensmittel- u. Drogenhandlungen zum Preiſe von
27 Pfennig für das Pfund-Paket,
50 Pfennig für das Kilo-Paket.

Nur echt in der bekannten Würfelpackung mit dem
Giebel. Name und Packung geſchützt. Nachahmungen
weiſe man zurück.

Vertreter Werner Trepper, Halle (Saale),
Deſſauer Straße 5, Tel. 26655.

16. Kapitel.
„Was wünſchen Sie, Miſter Linke?“ fragte

James Black freundlich und ſtreifte die Aſche einer
dickleibigen Zigarre ab. „Bitte ſehr, nehmen Sie
Platz!“n zögerte, doch auf eine nochmalige Auf
forderung ſeines Chefs hin ließ er ſich auf dem an
gebotenen Stuhle nieder.

Als er noch immer ſchwieg, wurde Miſter Black
ungeduldig.

„What do you want?“
„Die Antwort wird Sie vielleicht überraſchen,

Miſter Black“, brachte Heinrich verlegen und lang
ſam heraus.

„So? Da bin ich aber geſpannt! Haben
Sie eine nutzbringende Neuerung entdeckt für den
Betrieb oder ſo was Ähnliches?“

„Nein, nein, es iſt etwas anderes
„Na, dann mal los! Ach, was ſind ſie heute

ſchwerfällig! Sie wollen doch wohl nicht gehen
vielleicht gar 3 einer Konkurrenz

„VNein, zu
„Aber?“
„Jch will Sie verlaſſen!“
Black lehnte ſich ruckartig zurück und atmete tief.
„Alſo verlaſſen. wollen Sie mich? Alle

Wetter, ich bin perplex! Sie wollen wirklich fort

I e e e v e„Jch will zurück na ropa!“Zur S nach Europa Menſch, ſind Sie
verrückt geworden Sie ſcherzen n n

„Nichts liegt mir fernexr. Es iſt mein Ernſt!“e i hä e doch ſicher was
verbrochen da. Jch meine, Sie hätten ſich bei mir
mal ſo geäußert Man wird Sie dort einſtecken!
Haben Sie ſich das mal überlegt? Die Polizei da
drüben vergißt nicht und ſpaßt auch nicht. Hier
ſind Sie ein freier Mann und verdienen vierhundert
Dollar den Monat Bedenken Sie vierhundert
Dollar! Das iſt Geld das iſt Reichtum!
Dann eine gemütliche Poſition frei, keiner ſagt
Jhnen etwas Sie haben hier das ſchönſte Leben
don der Welt! Und nun wieder zurück nach
Europa? Jn das arme Europa? Seien Sie
doch kein Dummkopf, Miſter Linke

„Jch habe mir alles reiflich überlegt, bis ich den
Entſchluß faßte, aber nun iſt er nicht mehr zu

4v aber, weshalb denn Warum wollen Sie
wieder hinüber Gefällt Jhnen hier etwas
nicht Verdienen Sie zuwenig? Haben Sie Diffe

ene (Fortſetzung folgt.

einer Konkurrenz, aber aber
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99 sfes? hberſegen!
J 75 S es

Wacker auch von 96 nicht zu ſchlagen! Neumark durch ſeinen Sieg über VfL. auf dem 2. Platz. 99 macht
gegen 98 das halbe Dutzend volll Auch n s von Favorit geſchlagen. Hohe Siege Preußens

un

Merſeburg, 5. Oktober.
Endlich einmal ein ſchöner Herbſttag! Die große

Ungewißheit, die über den geſtrigen Spielen lag, iſt
vorüber Sie hat ſich aufgelöſt in Freude für den einen
Teil der diesmal engagierten Mannſchaften und Ent
täuſchungen für den anderen.

Es iſt doch manches anders gekommen, als im
Grunde manches Sportlerherzens erhofft worden war.
Selbſt einige derbe Uberraſchungen ſchlichen ſich ein.
Von letzteren iſt die am meiſten in die Augen fallende
der in Anbetracht der Verhältniſſe außerordentlich hohe
Sieg unſerer 99er über den Sportv. 98 Halle. Ohne
Roßburg, und doch 6:0! Das iſt natürlich recht er
freulich. Denn die Merſeburger Liga hat eine Empfeh
ung für den noch übrigen Teil der Punktſpiele nötig
Die zweite Kberraſchung iſt der abermalige Sieg der
Halliſchen Rothoſen, zumal diesmal die Sportfreunde
auf eigenem Platz die Leidtragenden waren. Auch der
Sieg Neumarks über den VfL. Merſeburg iſt höher
ausgefallen, als erwartet worden war. Um eine Hoff
nung ärmer wurden die 96er in Halle, die trotz größter
Anſtrengungen gegen Wacker abermals, wenn auch nur
ganz knapp, den kürzeren zogen.

Wie die Tabelle nachweiſt, ſchiebt ſich der Süden
zlangſam zwar, aber doch deutlich weiter nach vorn. Die

Sportu. 1899 siegte mit 650

Kaynas.

Neumärker haben ſich bei gleicher Punktzahl mit
Favorit an die zweite Stelle emporgearbeitet, und 99
hat ſich ebenfalls „einen heraufgeſetzt“. Hoffen wir, daß
nun auch der VfL. demnächſt mit dem Vormarſch be
ginnen möchte!

Der 4. Oktober in Zahlen:
96 Wacker 0: 1,
NPeumark--VfL. 4:1,
99—98 Halle 6-0,
Sportfreuünde-Favorit 3 4.

S s Tore Phte.S Verein eWacker 6 6 25- 7 12 0Neumark 217 12 8-4h SJavporit

1 96. e h 313: 8 665 Boruſſia e 55399 Merſeburg. 4 a 210 8 454
l Seertfre und c 73 Bfe. Merſeburg 4 9118 2.6
Schkeu dis 32 19es 4 4 220 08(350)

Die Merſeburger Mannſchaft weit beſſer als in m Spielen. Allerdings war Halle 98 kein ſtarker
egner.

Man freute ſich wieder einmal über die 99er Mann
n die einen wider Erwarten leichten Sieg über
Halle 98 err In einer Verfaſſung, die, wenn auch
noch von 99er Hochform entfernt, doch zu den

beſten Hoffnungen für die Zukunft
berechtigt. Wohl gab es noch einige Schwächen in derElf, die gegen 98 nicht ſoſehr in es traten,
dazu erſcheint

die 98er Mannſchafk, vor allem der Skurm, vor
läufig noch zu ungefährlich,

doch ſollte bei einigermaßen Verſtändnis innerhalb der
Elf auch hier Wandel geſchaffen werden können Thon
war leider nicht der Angriffsführer, den 998 Sturm be
nötigt. Diesmal war es eher der Halblinke B en ze.
Auch Büttner dürfte wohl über kurz oder lang weichen
müſſen, obwohl ein beſſerer Linksaußen erſt noch ge

ent werden muß.
be tig der rechte Flügel RöſigerGrieb

e adas friſche (wenn auch noch immer der
nötigen Härte ermangelnde) Spiel Röſigers und
ſeine ausgezeichneten Flanken verdienen Lob. Die
Läuferreihe war wieder tadellos, während in der Ver

teidigung der prächtige Bach ſeinen Partner Franke
überragte. Herfurth war vor keine ſchwere Aufgabe
geſtellt. Jnsgeſamt erſcheint das 99er Schlußdreieck
recht ſtark. 98s Schwäche bildete der Sturm, dem das
Sicheinſetzen vor des Gegners Tor und die nötige
Schußkraft fehlt, um Tore zu erzielen. Sogar ein von
Franke wegen Hand verwirkter Elfmeter wurde von
Hädicke verſchoſſen. Umſtellungen innerhalb der Elf
brachten keine Beſſerung. Müller in der Verteidigung
war oft unſicher und der Erſatztorwart Kramer mächte
auch nicht gerade den ſicherſten Eindruck.

Bereits in der 2. Minute ſchoß Thon ſcharf, aber
nicht unhaltbar, ein und 20 Minuten ſpäter drückte
G rieb einen abgewehrten Scharfſchuß Benzes vollends
ein. Benze erhöhte auf 3: 0 auf Flanke von Röſiger
(Benzes Hand ſpielte hier eine gewichtige Rollel) Nach
dem Wechſel ſetzte ſich Benze mit guter Thön-Vor
lage gut durch 4:0. Ein hübſcher Kopfball Bütt-
ners und Thons 15-Meter-Flachſchuß (aus e

ebeſten Zeiten) ſchufen das halbe Dutzend.
(Halle) leitete zur Zufriedenheit aller.

Die 99er Reſerve leiſtete ſich eine 2:3 Niederlage in
einem Spiel, das auch von ſeiten 98s keine beſonderen
Leiſtungen brachte.

Meumearke hatte mehr zu
Nach einem knappen Halbzeitfteg mußte ſich der VfL. dem größeren Stehvermögen Neumarks mit 1:4 beugen.

Der Kampf in Neumark hatte im Geiſeltal größtesIntereſſe ausgelöſt, der Beſuch war ſehr ſtark. e
ſah es in der erſten Hälfte des Kampfes nicht allzu
rn für den Platzbeſitzer aus, da der VfL. in dieſer

eit ſein beſtes Spiel der letzten Wochen lieferte, was
um ſo mehr überraſchte, als die Merſeburger Mann
e ſchwer en in dieſes Rennen ging. Aber

ich der Pauſe kamen die Geiſeltaler auf volle Touren.
Sie erkämpften ſchließlich mit 4: 1 einen im Vergleich
er m e u chend ſicheren und wohlver
ienten Sieg. er tte ſich ſeinen Halbzeitſieallzu eOhne Fritzſche und ohne Swatſching,

dafür mit Becker als Mittelläufer und Glismann
als Mittelſtürmer, mußten die Blau Weißen das Letzte
hergeben, um den in der Kondition ſtart überlegenen
Neumark Leuten nicht nur ein Paroli zu bieten, ſondernauch die e zu entwinden. Wer die ne
genauer kannte, wußte, daß der endgültige Sieg Neu
marks dadurch kaum in Frage geſtellt war.

Bald nach Beginn der zweiten Halbzeit begadann auch der allmähliche Zerfall e Wer etirns

und als zwangsläufige Folge die Überlaſtung von
Deckung und Verteidigung. In gleichem Maße, wie der
Aen abbaute, verbeſſerte ſich die Form Reumarks. Zu
allem Unglück wurden zuerſt Becker, dann Glismann,
der eigentlich nur e vorhanden war, verletzt.
Erſterer, bis dahin als Mittelläufer ſaſt des VfL.s
beſter Mann, mußte als rechter Flügelſtürmer eingeſetzt,letzterer etwa 15 Minuten vor Sqhuuß vom Platz ge
führt werden.

Neumarks Mannſchaft hatte ſich inzwiſchen in allen
Teilen „gefunden“. Jhre üÜberlegenheit wurde

gegen Schluß ziemlich anhaltend,
aber im Gefühl des ſicheren Sieges verſchenkte der
Jnnenſturm noch manche r Torgelegenheit.

Hurz vor Halbzeit fiel durch Kluge das Führungs
tor für den VfL. (Galander, der doch mitſpielte, hatte
Knoches ſcharfen e abprallen laſſen.) Mit 1:0
für Merſeburg wurden die Seiten gewechſelt Ecken
S für Neumark. Dann fiel in der 4. Minute nach
Wiederbeginn, nachdem Gabbert ſich durchgeſeht
hatte, der un Und in der 21. Minute führte
ein kopfloſes Abwehrmanöver im VfL.-Strafraum durch
Sabbert zum 2. und, wie die Dinge lagen, ent
ſcheidenden Treffer. Die beiden ſchönſten Tore ſchoſſen
wenig ſpäter Reinsberger auf Prachtvorlage von
Strempel und Köppe auf eine ebenſolche präziſe Vor
lage von Reinsberger. Trotzdem war das Eckenberhält
nis dieſes Kampfabſchnittes 3:0 für VfL., da dieſer
unentmutigt wiederholt kräftige Gegenſtöße anſetzte.
Deppe (Nietleben) amtete einwandfrei; alles kann man
ſelbſt beim beſten Willen nicht ſehen. Die VfL.
Reſerve von Neumark 0:7 geſchlagen. Bei Halbzeitlag Neumark bereits mit 3: 0 in eng Da Merſe
burg in der zweiten Spielhälfte nur noch 10 Mann ſ
hatte, war den überlegenen Geiſeltalern der hohe Sieg
über den mit viel Erſatz ſpielenden Gegner nicht allzu
ſchwer.

Knapper Derbyſieg Wackers! Diesmal kamen die
9er, die über Erwarten gut in Form waren, dicht an
ihr Ziel heran. Obwohl der Meiſter beſſer kombinierte
als ſein energiſcher Gegner, blieb der Kampf vis zur

Pauſe unentſchieden (0:0).
brachte die knappe Entſcheidung

Der Siegeszug der Rothoſen! Lange ſchwankte der
Kampf auf dem Sportfreundeplatz hin und her, bis ſich
endlich Göttin Fortung für die Gäſtemannſchaft entſchied.

Erſt die Schlußhälfte

en Sporaeger
Merseburg Derbyusſeger!

M S 2 7) hezwangen oſe Posen en V
Uberraſchung in Halle 96 von Boruſſia geſchlagen

Der Tag der Derbys iſt vorüber. Jn Merſeburg
ſchlug der PSV. den Vſ8. mit 5:2 dank ſeiner beſſeren
Durchſchlagskraft. Damit übernimmt der PSV. die
Führung in Merſeburg. In Halle gewann Boruſſia
r 96 mit 6-5 (Halbzeit 2 5). Das Spiel war
ehr hart, ſo daß es ohne Herausſtellungen nicht ab

PSV. Halle büßte gegen 98 einen Punkt ein.ing.9 lautete der Schluüßſtand. HRE. gewann gegen

Das 5:2- Ergebnis darf nicht täuſchen. Drei Tore
waren die Blau Weißen gewiß nicht ſchlechter. Jhr
gutes Feldſpiel hatte ein beſſeres Abſchneiden verdient.
Dagegen wird das Ergebnis den Leiſtungen der veider
ſeitigen Stürmerreihen ſchon eher gerecht. Schußkraft
und Schußfreudigkeit auf PSV.Sette, faſt das Gegen
teil beim VfL., ſo daß hier einigemale der ſehr gute
Mittelläufer Hanſen ſogar in der Fünferreihe zu
finden war. Der Kampf war ſehr hart, aber nicht
unfair, wie ihn immer gewiſſe Krakehler im Publikum
hinſtellen wollen.

Man muß den Handballbehörden immer wieder
den Rat geben, hier einmal e aufzuräumen: Zuſchauer, die ſich nicht beherrſchen
können, gehören nicht auf Sporkplähe. Wo blieb
geſtern ein Ordnungsdienſt?

Mit 10 ging VfL. nach flotten Angriffen in Füh
rung und erſt in der 15. Minute gelang PSV. durch
Sträfwurf der Ausgleich und 8 Minuten die Führung.
Faſt mit dem Halbzeitpfiff hieß es 3: 1 und 4 Minuten
nach dem Wechſel gar 4: I. Dann erſt verkürzte

immermann für VfL. auf 4:2. Ein Strafwurf
von Wöhler ſtellte das Schlußergebnis her. Jn der
e Hälfte hatte der Vfe. mehr vom Spiel. Sein
Sturm verſtand es aber nicht, die Feldüberlegenheit
im Tore umzuſetzen.

Trotz allem iſt der Sieg des PSV. verdient. Die
Mannſchaft iſt zurzeik in guter Form und dürfte ſich
o auch in der Liga halten. Das muß auch vom VfL.
geſagt werden. Nur muß der Sturm noch einige Lehr
tunden Schießunterricht erhalten. Benn (99) war
Spielleiter und verſah dieſes ſchwierige Amt trotz gegen
teiliger Meinungen bei manchen Zuſchauern mit größ
ter Objektivität,

Braunsdorf I und 99 I ſpielen 5:5 (4: 2) unentſchieden.

See e

Kraftsport

Merſeburger Ringerſieg
MTvV. Merſeburg--TV. 1861 Weißenfels 18 3.

MTV.s KRinger ſiegten verdienk.
Jm erſten Kampf im GauMannſchaftsringen im

„Bergſchlößchen“ ſiegte MTV. Merſeburg über TV.
1861 Weißenfels, obwohl letzterer das Beſte gab.
Sämtliche Kämpfe zeigten vollendete Technik. Der Sieg
auf der ganzen Linie außer im Schwergewicht bewies,
daß die Mannſchaft nicht geruht, ſondern ſich vorteil
haſt verbeſſert hat.

Die Ergebniſſe (Merſeburg zuerſt genannt):
1. Ball Zobel. Durch Armzug aus dem Stand wird

ne Die th-Klaſſe

Die Favoriten Kayna und Preußen ſiegen hoch.
Auch Röſſen bleibt Sieger. Braunsdorf büßt
einen, Beung weitere zwei Punkte ein.
Meuſchau ſorgt mit dem Unentſchieden gegen
Ammendorf für die Überraſchung des Tages

S Verein z 2 re eH S elGruppe A:
l Kayng 71 7 48 81 144 0Ammendorf a 20 71160 2See G 3 315 18 6 6hen e e le5Meuſchau 6 2 5 7.19 15 86. Giebichenſtein 6 18 181 8T rb i s aule e 7S Halle. u 6h Wietl eben o 6 a 10

Gruppe B

Preußen o 26 101 11 1S Sportbrüd er e s 9-S Faſſen dorf e s 6564 Braunsdorf 61 T 4 I 17. 12 6. 65 Mücheln S s 19 7e Peibeburg S 7T Eintracht G 14 17 88 Beung e 15 2- 10
Bezeichnend für den geſtrigen Spieltag in dieſer

Klaſſe iſt, daß in beiden Gruppen die Hauptkampfe
überraſchend hohe Ergebniſſe zeitigten, mit denen nicht
gerechnet worden war Neben dem Spißenführer der
erſten Gruppe Kayng, der ſeinen Siegeszug mit einem
Zweiſtelligen“ m PSV. Halle fortſetzte, lieferten
auch die Merſeburger Preußen eine höchſt beachtliche
Extraleiſtung, indem ſie dem Müchelner Sportring nicht
nur die höchſte Niederlage in den Punktſpielen, ſondern
die derbſte Abfuhr in den bisher zwiſchen den beiden
Vereinen überhaupt ſtattgefundenen Spielen beibrachte.
Mit dieſem Verluſt ſind die Geiſeltaler aus dem Spitzen
trio ausgeſchieden. Das Glück war auch nicht bei
den beiden anderen Geiſeltalvereinen: einen Punkt nur
vermochte Braunsdorf auf eigenem Platze gegen Paſſen
dorf innezubehalten, während Beung mit 1:2 gegen
Reideburg ſich zwar nicht ſchlecht hielt, aber zu einem
z. T. verdienten Unentſchieden nicht gelangte. Röſſens
Sieg über die ſpielſtarken Giebichenſteiner iſt ſehr be
achtlich und bringt die Röſſener auch in der Tabelle

PSV. Halle verlierk einen weiteren Punkt gegen 98.

BlauWeiß ſicher mit 10 6, während die Poſt die
Wackeraner mit 13 3 niederhielt.

In der IbKlaſſe überraſcht das magere Ergebnis
der 99er gegen Bräunsdorf. 99 mußte ſich mit einem
5 5 Unentſchieden begnügen. Die halliſche Gruppe
der 1bKlaſſe brachte folgende Ergebniſſe: Weiſe gegen
Reichsbahn 7:8; Eintracht Zſcherben 6: 4; 1910 gegen
Böllberg 0 16.

Der Poſſeeſ- Sturm entsechfech
das Liga-Derby zugunſten der Polizei. Jm Feldſpiel war der VfL. zumindeſt gleichwertig.

Führung erzielt. Bis zur Pauſe kam jede Seite noch
zu zwei weiteren Treffern. 99 wurde in der 2. Hälfte
durch gutes Zuſammenſpiel beſſer. Vom 5 2 brachten
es die Gäſte (10 Mann) zum verdienten 5: 5. Block
(VfL.) leitete einwandfrei.

10:9 (5:2) für Deutſchland
Deutſchlands Handballelf

ſchlägt Sſterreich kKnapp, aber ſicher.
Vor 6000 Zuſchauern ſtanden ſich in Wien die

beiden Ländermannſchaften von Deutſchland und Hſter-
reich gegenüber. Nach einer überlegenen 5 2 Halbzeit
der Deutſchen wurden die Sſterreicher beſſer und
„heizken“ auch Chuchra gewaltig ein. Doch reichte es
noch zu einem immerhin ſicheren und verdienten Siege
der kechniſch etwas beſſeren Deutlſchen. eigk ſchoß s,
Kaundynias, Jabel 2 Trefſer. Kanndynig war
der beſte Spieler auf dem Felde.

Hockey

3:2Sieg und 027 Niederlage des MSC.
gegen TuhC. Halle.

Die kombinierte Mannſchaft des Merſeburger
Hockeyklubs machte in Halle gegen eine ebenſolche Elf
des TuHC, recht gute Figur und vermochte einen 3: 2-
Sieg zu erringen, nachdem mit 2.2 gewechſelt
worden war.
Die MHC. Damen waren den halliſchen Damen
in keiner Weiſe gewachſen und verloren mit 0.7Verheißungsvoll begann dieſes Spiel für die Geiſel.taler, denn bald war San e e (0 5). Allerdings haben die TuHCE.- Damen auch in

B. nach 11. Minuten Sieger. 2.Str über Wettmar.

e

e

Der Mitteldeutſche Meiſter St. fertigt ſeinen Gegner
ſchon nach 48 Sekunden durch Ausheber aus dem
Stand nach hinten ab. 3. Kramer Klöppel. Sieger
Kramer nach 14 Minuten durch Armzug am Boden.
4. Ganß Pöhlitz. Ein fineſſenreiches Treffen, das
Ganß nach 14 Minuten durch überſtürzer beendet.
5. Pötzſch Lutzſche. Pötzſch ſiegte nach 16 Minuten
durch Ausheber aus der Bodenlage. 6. Mettin gegen
Brauer. Sieger Mettin nach 2,08 Minuten durch Arm
zug am Boden. 7. Meſeberg-- Biſchoff. SiegerSiſchoff nach 2,30 Minuten durch Armzug mit Schleu

der, Dieſer Spezialgriff Biſchoffs kam dem gewandten
Meſeberg ſo überraſchend, daß er es verpaßte, ſich der
Niederlage zu entziehen,

Jm Geſamtergebnis verzeichnete MTV.
6 Siege und 1 Niederlage. Punktergebnis: 18 3 für
MTV. Merſeburg.

nach vorn, genau ſo auch Meuſchau, deſſen Elf den
Ammendorfern einen großen Kampf lieferte und ihrem
Gegner mit dem Unentſchieden einen beſonders ſchmerz
lichen Minuspunkt aufhängte.

Die genauen Reſultate heißen:
Gruppe A: Kayna--PSV. 10:-0,

Röſſen-- Giebichenſtein 2:0,
Ammendorf Meuſchau 1: 1.

Gruppe B: Preußen Mücheln 8:1,
Braunsdorf--Paſſendorf 2: 2,
Reideburg Beuna 2: 1.

8 1 (1: 1) wurde Mücheln
von den Preußen geſchlagen!

Das hatten die Müchelner tatſächlich nicht erwartet!
Es gab nach einer verhältnismäßig zahmen erſten Halb
zeit beſonders von Preußens Elſ) eine „einſeitige“
weite Hälfte mit reichſtem Torſegen. Müchelns Elf,da zeigke ihr geſtriges Debüt hier, iſt doch nicht mehr

die alte; ſie hat Spieler eingebüßt und damit auch
weſentliches von einſtigem Können. Und dabei begannen
die Geiſeltaler recht verheißungsvoll. erzielten in der
7. Minute bereits ihren einzigen Treffer, zeigten ſich
ſpäter bei guten Gelegenheiten vor dem Tor aber doch
recht lendenlahm übertroffen wurden ſie dabei (von
der erſten Halbzeit geſprochen) von der Elf des Platz
beſitzers, deren Angriffe ſo wenig Druck verrieten, daß
der Ausgleich erſt 10 Minuten vor Seitenwechſel durch
Handelfmeter (1) erzielt wurde. Eine Mannſchafts
umſtellung und vor allem richtiger Kräfteeinſatz im
Angriff brachten dann die radikale Anderung und den
hohen Sieg. Albrecht als Rechtsaußen und Thon
auf dem linken Flügel fütterten das kleine Jnnentrio
Gebrüder Bretſchneider und Wege ſo mund-
gerecht, daß dieſe ſich mit ihren Schüſſen überboten.
Mehr und mehr klappten die Geiſeltaler zuſammen, bis
der aufmerkſame Schiedsrichter Bauer (VfL.) zum

Sammeln blies. We

Zweiſtellig wird Mode?!
PSV. Halle wurde mit 10:0 (5:0) in Kayna

geſchlagen.

Das war kein Gegner für den Sportverein 1922
Großkayna! Da müſſen ſchon andere kommen, um
ihn zum Kämpfen zu zwingen. Wenn Kayna geſtern
voll ge kämpft hätte: die Torzahl hätte um ein be
liebiges Maß erhöht werden können! Nur anfangs
wehrten ſich die Gäſte tapfer, dann war es vorbei.
Peetz, Bartkowiak, wieder Peetz, Dünger
mit dem ſchönſten Tor des Tages (Kopfball) und ſogar
Meixner erzielen den 5:0Halbzeitſtand. Dann
wurde PSV. zuſammengeſchoſſen. Keller (Elfmeter),
Lingott, Moſenheuer und Peetz (2) waren
die Schützen der zweiten Hälfte, in der ſich Kaynas Elf
einzeln im Torſchuß erprobte. Mit und ohne Er
folg Zacharias (99) amtierte gut.

Röſſen gewinnk gegen Giebichenſtein 2:0 (2:0).Ein eindrucksvoller Sieg Röſſens (trotz Erſatz) über

die ſpielſtarken Giebichenſteiner. Vor allem in der
erſten Hälfte, obwohl mit 10 Mann beginnend, war
Röſſen hervorragend. Schon in der 2. Minute wurdedas erſte Tor S oſen Röſſens Elf war von großem
Siegeswillen beſeelt. Jn der 20. Minute hieß es 2:0
für Röſſen. Bis zur Pauſe befriedigte der gebotene
Sport im ganzen, aber was dann kam, hatte mit Sport
nichts mehr zu tun. Die Giebichenſteiner verſuchten
mit Gewalt Tore zu erzwingen. Sie kämpften ſo
hart, daß der Schiedsrichter vier ihrer Leute herauszu
ſtellen gezwungen war. Röſſen ſpielte ſtark verhalten,

um Unfälle zu vermeiden. Röſſen II Giebichenſt. II
2 5; Junioren-- Preußen Junioren 0: 3; Knaben geg.
Braunsdorf Knaben 2 1.

Sporkverein Beung von VſR. Reideburg 1:2 (1: 1)
geſchlagen. Die Geiſeltaler mußten eine unver
diente Niederlage hinnehmen, ſie waren meiſt feld
überlegen; doch Unbeholfenheit vor dem Tore koſtete
den Sieg. Beunas rechte Seite fiel vollſtändig aus
Reideburg legte großen Eifer an den Tag und ſchoß
im Gegenſatz zu Beung viel Eine harte Elfmeter
entſchei brachte Reideburg das Führungstor.
Beuna prokteſtierte wegen des zweiten Tores, wo der
Ball bereits „aus“ geweſen war. Beuna II gegen
Reideburg II 6:0; II.- Preußen IV 5:0; Junioren
gegen Mücheln Junioren 5:2; Knaben gegen 99
Knaben 2;6.

Braunsdorf I Paſſendorf J 2:2 (1:1). Bis zur
letzten Minute kämpfte Paſſendorf, obwohl Braunsdorfzeitweiſe etwas e vom Spiel hatte. Doch war es
dem Platzbeſitzer nur möglich, einen Punkt zu retten,
da ein Straſſtoß hart an der 16-Meter- Grenze den
Gäſten den Ausgleich brachte. Trotz größter Bemühun
gen blieb es bis zum Schluß bei dieſem Stande.
Schaffernicht (29) leiteke das Spiel korrekt.
Braunsdorf II--Paſſendorf II 4:0; I. Jun. Kayna

Jun. 5 II. Jun. Neumark l. Jun. 16, Kn.
gegen Röſſen Kn. 1 2.

Sporkverein Wegwitz T--El. Mücheln T 3-2 (0-0).
Nach einer torloſen erſten Halbzeit konnte Wegwitz
durch beſſere Spielweiſe das Reſultat auf 3:1 ſchrauben.
Dann verkürzte Mücheln auf 3:2. Trotzdem Wegwitz
in den letzten 20 Minuten ohne Torwart ſpielen mußte,
gelang Mücheln kein Treffer mehr. Wegwitz II
gegen Mücheln II 1-2.

t

Unkere Mannſchaften
Preußen II. Mücheln II 4: 1; III. Mücheln III

5 IV. Beung III 0:5; I. Jun. Röſſen Jun.
Halle keinen ebenbürtigen Gegner. II. Jin.--VfL. II. Jun. 0:9; II. Knaben gegen

99 Merſeburg II. Knaben 3: 1.
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Sporkverein 1922 Großkayng: II. PSV. Halle II
8: 0; II. 5 0; Junioren-- Braunsdorf 1-5;
Jug Zöſchen 1:7. Handballjugend Halle 96 0:34 (1);
Knaben BlauWeiß 5 1.

Aus dem Saale-Elſter-Gau.
Die Sonntagsergebniſſe:

TugR. Weißenfels 05 Naumburg 2: 1 (1
Naumburger BC. SpV. Teuchern 3 0 (2 0).
SpV. Zeitz --SC. Weißenfels 5:4 (3 3).
BE. Zeitz Schwarz-Gelb Weißenfels 2:4 (1-0).

Was iſt mit PPfL. Weißenfels
Handball im Saale-Elſter-Gau. Polizei Weißenfels
verliert in Erfürk. Zeit gewinnt das Skädteſpiel

gegen Gerg 5:3.
Die Polizei Weißenfels nützte einen ſpielfreien Tag

aus, um das rückſtändige Spiel gegen Polizei Erfurt
in Erfurt auszutragen. Leider mußte mit reichlichem
Erſatz geſpielt werden. Dadurch gab es gegen die recht
gut ſpielende Erfurter Polizei eine Niederlage, die ver
mieden werden mußte. Neben den Erſatzſpielern ver
ſagte auch der Mittelläufer vollkommen, ſo daß der
Shurm nicht die erforderlichen Tore aufholen konnte.
Der Torhüter Balecke konnte Ruck im Tor nicht erſetzen,
es iſt das beſte, wenn Ruck wieder das Tor hütet.
Mit 12 8 gewann Erfurt verdient ſicher. Die Zeitzer
Städteelf konnte die vor 3 Wochen in Zeitz erlittene
Niederlage wiedergutmachen, indem ſie einen glatten
5 3- Sieg über die Gerager Städteelf herausholen
konnte. Untere Klaſſen: Neptun III Polizei III
6 5; TuR. J. Jugend Frieſen J. Jugend 6 1; TuR.
I. Knaben Frieſen I. Knaben 0 1.

e

Gewaſtſoer Enasrt
Mi 857 (35 4) sch 1885 n Merseburger Jurnerhang ba

Gerby a den A.
MTV. ſchlug in hervorragender Form die Diemitzer mit 86 (5 3). TuspV. Neu-Röſſen verlierk beide

Merſeburg 5. Oktober.
überraſchungen brachten die geſtrigen Kämpfe im

Turnerhandball. Vor allem enttäuſchte aber der ATV.
nach der angenehmen Seite. Man hatte einen leichten
Sieg der 1885er im Derby erwartet, dabei aber nicht in
Betracht gezogen, daß ATV. eine ausgeſprochene Kampf
mannſchaft iſt. Die 1885er hatten in faäbelhaftem End-
ſpurt Glück, beide Punkte zu gewinnen. Eine große
Freude bereitete ſeinen Anhängern der MTV. Er ſchlug
die Diemitzer 8:6. Dies iſt ein ſchöner Merſeburger
Erfolgl Vom Unglück verfolgt iſt TuSpV. NeuRöſſen,
er „drehte“ gegen die ſpielſtarke Mannſchaft des Städt.
TV. Weißenfels zu ſpät „auf“.

Weitere Reſultate: GTV. Halle Hall. TuspV. 4:4
2). Germanig Weißzenfels--MTV. Weißenfels
e d Dürrenberg I Teutonig Weißenfels

Vom 47 zum 8-7Auch diesmal war 1885s Sieg ein glücklicher. Denn die ſpieltechniſch beſſere Mannſchaft war unſtreitig der
ATV. Beine beim ATV. und Richter bei 1885 die Beſten.

Nach dem MTV. bezwangen die 1885er nunmehr
auch den ATV. und beſtätigten damit erneut, daß ſie
Merſeburgs beſte Turnerhandballvertretung beſitzen.
A propos: beſte? Gewiß: denn noch immer zählen auch
im Handballſpiel Tore! Und 1885 warf 8, ATV. da
e nur deren 71 Aber: rein ſpieltechniſch waren die

othoſen geſtern die beſſeren. Jhr Spiel war ziel
bewußter, durchſchlagskräftiger, raſſiger und vor allem
ſchneller. Blitzſchnell wanderte der Ball von Mann zu
Mann, dagegen wirkte das Spiel der 85er manchmal
etwas langſam, zu kompliziert, es iſt nicht mehr die
friſche Angriffsführung von ehedem. Man verläßt ſich
in der Läuferreihe und in der Verteidigung auch ſchon
zu ſehr auf die Stoßkraft der Stürmer: „Sie werdens
ſchon machen Und entwickelt dabei Schwächen, die
vor allem

der in Hochform ſpielende kleine Beine vom ATV.
weidlich auszunutzen verſtand. Fünf Prachkore
warf dieſer flinke Skürmer,

der allerdings wenig abgedeckt wurde. Es war nur gut,
daß Richter im 85er Tor wieder Glanzleiſtungen
zeigte. Ein anderer an ſeiner Stelle hätte geſtern 1885
beſtimmt eine Niederlage eingebracht. Wer weiß, wie
auch das Treffen ausgegangen wäre, wenn das ein
wandfreie Tor, das Beine beim Stande von 2:2 er
zielte, vom Unparteiiſchen gewertet worden wäre.

Fabelhaft war aber

Wassersport

HindenburgODauerRudern
der Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Dieſe traditijonelle Veranſtaltung fand am Sonntag-
vormittag auf der Saale oberhalb der Schleuſen ſtatt.
Es wurde nach den Bedingungen für das Deutſche
Turn und Sportabzeichen, Gruppe 5g, ausgefahren,
d. h. die Mannſchaften müſſen 12 Kilometer in
60 Minuten durchrudern, davon 6 Kilometer ſtromauf
und 6 Kilometer ſtromab. Zu dieſer alljährlich von der
MRG. ausgeſchriebenen Wettfahrt hatten 4 Vierer
mannſchaften, und zwar 2 Herren und 2 Schüler
mannſchaften, gemeldet Die Herrenmannſchaft Friedrich,
Franke, Dr. Grebe, Mertens Steuermann Hertlein,
durchfuhr die Strecke in 55 Minuten, die Herrenmann
ſchaft Hetzer, Dörfler, Haendel, Bernſtein, Steuermann
Bruns, in 55,07 Minuten. Die Schülermannſchaft
Hecht, Glaß, Taitza, Kube, Steuermann Geske, brauchte
54,52 Minuten; die Schülermannſchaft Kramm, Raſch,
Straube, Pohle, Steuermann Scholz, 58,55 Minuten.

Da der MRG. nicht 4 gleichwertige Boote zur Verfügung ſtehen, mußte einer Schermannſeſt ein
lelchteres Boot zugeteilt werden, worauf es Zurückzu
führen iſt, daß dieſe die beſte Zeit fuhr.

Die MRG.er W. Karl (Röſſen), Dr. Grebe und
Friedr. Franke haben durch Erledigung dieſer Bedin
gung die Vorausſetzungen für das ſilberne, R. Friedrich,
H. Hecht, W. Denecke, W. Hetzer die für das bronzene
Sportabzeichen erfüllt.

Dank der Unterſtützung des Merſeburger Kanuklubs
u. a. durch Bereitſtellen eines Motorboots ging das
Dauerrudern auf der Strecke Kannklub, Creypau und
zurück zum n Kanuklub glatt vonſtatten.

Da das alte Ruderjahr am 30. September abge
ſchloſſen iſt, kann die MRG. mit dem Ergebnis der erſten
Veranſtaltung im neuen Ruderjahr wohl zufrieden ſein.

brachfe T. 7885en Sfeg ber T V.

Punkke

Gruppe Halle Merſeburg.

Verein Se S Tore Pkte.7 e
1 TuSpV. 18835 33 121 13 6 0
h Hrusp e 7s Halle e e4 V. Merſeburg 312 32 28 25MTV. Merſeburg 3 2 18 18 2 4
6 Polizei TV. Halle 1 o 0 07 V. Diemitz. 2 21 25 0 6

Gruppe Weißenfels.

1Städtiſcher TV.. 22 10 6 45 02Frieſen Weißenfels 9 6 24 0
3TusSpV. Reu-Röſſen 3 11 114 8) 3 34 Germania Weißenf. 3 111 1520 3 3
5 MTV. Weißenfels 3 14 2 461861 Weißenfels 2 2 5- 14 0 4

ven nicht verloren und e gaufholten, ſondern
ſogar noch den Siegestrefſer erzielten.

Dieſe Leiſtung ſöhnte die Zuſchauer mit der bis
dahin verhältnismäßig ſchwachen Vorſtellung der 85er
aus. Kurt Becker brachte den Gleichſtand und Willi
Becker s Strafwurf 124 Minute vor Abpfiff den
Sieg. Hier erwies ſich vor allem W. Becker als 85s
Schuüßkanone: er fand das einzige Loch in der ſtarken
ATV. Abwehr und „funkte“ dazwiſchen. Der Beifall,
der dieſem Schuß folgte, war beſonders ſtark und die
große Freude der 1885-Elf über dieſe

Wandlung des von ihren Anhängern faſt auf
gegebenen Kampfes

erſchien verſtändlich.
Die Tore fielen 4. Min. 1:0 für 1885 (W. Becker),

6. Min. 1:1 (Beine), 8. Min. 1:2 (Beine), 14. Min.
2:2 ſchöner Kombinationserfolg durch W. Becker),
22. Min. 2:3 (Beine), 23. Min. 3: 3 (Mohr), 27. Min.
3 4 (20-Meter- Schuß von Beine). Halbzeit. 3. Min.
3 5 (Beine), 7. Min. 3 6 (Schwarze), 10. Min. 4:6
(K. Becker), 16. Min. 4:7 (Etzrodt Strafwurf), 22. Min.
5 7 (Kuhnert), 23. Min. 6: 7 (Mohr), 25. Min. 7:7
K. Becker), 28. Min. 8:7 (W. Becker Strafwurf). Der
im letzten Teil ſehr ſpannende Kampf war ſtark beſucht
e von Keck (Frieſen Weißenfels) ſehr gut
geleitet

Die ATBV.-Reſerve hatte große Mühe, die gleiche Elf
der Endſpurt der 1885er, die beim Stande von 2:4
für den ATV. neun Minuten vor Schluß die Ner

Eine feine Leiſtung des MTV.
brachte ihm einen verdienten 8:6- Sieg über TBV.Diemitz. w Sleindienſt bringt Schwüng in den

MTBV.- Angriff

Bravo, M TV.! Das war wieder der frühere
MTV. Geiſt. Vor wenigen Wochen noch hatte man
eine ſolche Leiſtung vom MTV. nicht erwartet. Und
geſtern zeigte der MTV. ein Können, das, nachdem be
reits die letzten beiden Spiele bedeutende Formver
beſſerung zeigten, ihn mit einem Schlage nach vorn
bringt. Denn

in dieſer Form und mit dieſer hervorragenden
Leiſtung werden die Männerkurner noch manchen

großen Gegner zur Strecke bringen.
Ohne ſeine Mitſpieler herabſetzen zu wollen, die ſämt
lich mehr als ihre Pflicht taten und von beſtem
Siegeswillen beſeelt waren, muß ein Spieler beſonders
hervorgehoben werden: Kleindienſt. Er iſt es,
der dem

MTB. Angriff die alle Durchſchlagskraft
verleiht, der ſeine Nebenleute mitreißt und der uner

müdlich und ſtändig „unterwegs“ iſt, um Torerfolge
rämpft. Die Geſamtleiſtung des MTV. war faſt
ſchlackenfrei hervorragend. Der Mannſchaft gebührt
ein Geſamtlob.

Der Kampfverlauf: 1:0 für den MTV., dann
2 30, 2, 42, 52, 3. Halbzeit.6 6 5, 7 76, 856. Beſonders Klein
dienſts 8. Tor war ein Prachtwurf. Zwei Tore für
Diemitz, hier war der lange Werner wieder be
ſonders gefährlich, waren vermeidbar, wenn die MTV.
Verteidigung nicht zu weit aufgerückt wäre.
Schneider (Naumburg) pfiff unbeirrbar gerecht.

Die MTV. Reſerve lieferte gegen Diemitz-Keſerve
ebenfalls ein hervorragendes Spiel und gewann ver
dient mit 4:0.

von 1885 mit 3 2 niederzuringen, die in der zweiten
Hälfte nur 10 Spieler im Felde hatte.

Röſſen war nicht wiederzuerkennen?
Städt. TV. Weißenfels gewann mit 5:3 (3:0).
TuSpV. NeuRöſſen hat feine Nerven. Und die

verſagten geſtern. Leiderl Wer am Sonntag die
Mannſchaft in der erſten Halbzeit ſah, kannte ſie gegen
die ſonſtigen Spiele nicht wieder. Die Weißenfelſer
W bereits mit 3: 0 in Führung, als ſich die Elf
endlich beſann. Es war aber ſchon zu ſpät. Dazu war
der Gegner z u ſtark.

Nach der Pauſe: 3:1 und dann Pfoſten und
Lattenſchüſſe und endlich 3: 2. Der Ausgleich winkt.

Vervindl Nacht.

Saalegau.
Jugendpflege.

Die angegebenen Vereine müſſen am Montag, dem
12. Oktober 1931, folgende Meldekarten vorlegen
Kayna: Deczinſty, Willi; Müller Kurt Rothenhäuſer,
Frih; Slürmer, Kurt; Oppanoſky, Viktor; Zichntek,
Hans. Röſſen: Käther, Siegfried, Zimmer, Helmuth;
Rieger, Helmuth. Oberröblingen: Arnold, Karl Mohr,
Franz; Rühlemann, Oskar; Scheibe, Karl Hadermann,
Kurt Stedten. Götze, Erich; Ringleb, Werner
Schkeuditz Eichner, Erwin; Friehm, Walter; Hille,
Ehrhardt; Leiſtner, Heinz Naägel, Herbert; Pertus,
Walter; Martkiennitz, Kurt; Raſche, Werner; Korge,
Exich.

Für Montag, den 12. d. M. werden geladen 19.30
Uhr Vereinsjugendwarte von Boruſſia Weiſe Schkeu
di Rothenburg, Morl, Schiepzig, Oberröblingen,
Stedten, Sport Teutſchenthal Reichsbahn Böllberg
und Kayna. Die Vorladüung erfolgt, weil vorgenannte
Vereine Juniorenmitglieder in Jugendmannſchaften un
berechtigt haben ſpielen laſſen.

Betr. Geldforderungen. Lauchſtädt hat an Halle 96
6. RM. Fahrgeld für nicht eingehaltene Rückſpiel
verpflichtung zu zahlen. Meuſchau zahlt an Wegwitz
2 RM. Schiriſpeſen (Spiel 318 vorige Serie). Reichs
bahn zahlt an Kayna 5,20 RM. Schiriſpeſen (betr.
Knabenpflichtſpiel vorige Serie). Morl zahlt an
Schkeuditz 13,20 RM. Fahrgeld (Pflichtſpiel vorige
Serie). Favorit zahlt an Amsdorf 12 RM. See
für nicht eingehalkene Rückſpielverpflichtung. Preußen
Merſeburg zahlt an Sportring Mücheln 2,50 Be
Schiriſpeſen aus Spiel 187 laut Beſchluß des GJA.

Die Geldforderungen ſind bis 12. Oktober 1931 an
den GJA. bei Herrn Fuchs einzuzahlen, andernfalls
Entrechtung eintritt. Scherf. FJuchs.

Vereinenenrtenten

Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße-
Tiſchtennisab teilung Ubüngsſtunden für

Jugend Montags 19—21 Uhr, für Herren Mittwochs
20 22 Uhr, für Damen Freitags 20—22 Uhr. Turn

ind mitzubringen.a d b a i a b ilun g. Mittwoch, 1930 Uhr,
Spielerverſammlung. Alle in Mannſchaften aufgeſtellten
Spieler, auch Jugendliche, haben pünktlich zu erſcheinen.

Humoriſtiſches.
itz kommt mal wieder ſtark ramponiert zume en „Was haſt du wieder angeſtellt?“ fragt

die Mutter Ich habe mich mit Lürt Frege gehauen. „Schämſt du dich nicht? Mit dem Kurt!
Daß der ſich mit dir rumſchlagen würde, hätte ich nie
gedacht, der hat ein ſo nettes Geſicht!“ „Hat er nu

nicht mehr e
wiegeſpräch. Herr (einen Schirmladen betretend):

mee e „Morgen!“ Herr „Wann
ſich meinen Schirm haben?“ Verkäufer:erge Herr. „WMorgen? Verkäufer

„Morgen Herr. „Morgen!“ Verkäufer„Morgen!“ („Nebelſpalter.

„Tag, alter Junge! xgeſehen Wie geht's denn? Schon verheiratet?“
„Rein, aber verlobt, und das iſt ſo gut wie ver
heiratet.“ „Beſſer, mein Junge!

vom 28. September 1931.

Ausſchneiden

es bloß noch nicht.“

ò.PAIA—WwwjeaAufbewahren

zter-Fahrplan 1934132
Gültig ab 4. Oktober. Ohne Gewähr.

Abfahrt ab Merſeburg

Abf. r ung Anſchlüſſfe nach

T Bad LDauchſtadt Schaſſtädt.
(Außer Montags.)

421 Halle-- Berlin.
445 Mücheln HQuerfurt.
519 Corbetha.
543 Halle.
556 Weißenfels --Bebra.

Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
609 Halle.
614 Weißenfels-Zeitz.

1104 Raumburg- Frankfurt a. M.
Erfurt Frankfurt a. M.
Corbetha.

1128 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
I 129 Mücheln.
1300 Halle-- Berlin.

1816 LeungWerke.
(Nur Montag b. Freitag.)

1443 Halle.
1443 Naumburg--Bebra.

1905 Naumburg Bebra.
Weißenfels erhöht auf 4:2, der Platzbeſitzer redugiert
auf 4: 3. Ein Strafwurf der Gäſte beſiegelt mit 53
das Schickſal Röſſens. Das Spiel war manchmal etwas
hart. Bei einigen Spielern Röſſens machten ſich ge
wiſſe Vortags Strapazen“ bemerkbar. Zacharigs
(ATV.) leitebe gut.

Frankleben Sieger im Geiſeltalderby.
KötzſchenBeung unkerliegt gegen Frankleben 3:9 (1:3).

Einwandfrei mußte die KötzſchenBeunger Elf ſich
geſchlagen bekennen. Beim Sieger konnte die geſamte
Mannſchaft ohne Ausnahme gefallen. Sogar der
Sturm lieferte ein großes Spiel. Bei der unterlegenen
Mannſchaft war der Tormann ſchwach. Nach einer
3 1- Halbzeit wird Frankleben überlegen. Noch ſechs
mal wurde der Beunger Torhüter geſchlagen, dagegen
erzielten die Beunger Stürmer nur noch 2 Tore.
„Elf Freunde errangen für Frankleben einen ver
dienten Sieg.

Röſfen Reſerve zwingt auch die Skädkiſchen ausWe nene Röſſen zeigte ſich von der beſten Seite

2250 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
2258 Zöſchen Leipzig.
2314 Naumburg München.
002 Weißenfels.
100 Halle.
105 Leung.

(Sonnabends u. Sonntags.)
105 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
106 MüchelnUnd konnte den Gegner mit 6:2 2) beſiegen.

Röſſen I. Jugend Büſchdorf Jugend 7:6; II. Jugend

Knaben 4:5.

Weißenfels -Frankfurt.

Sangerhauſen, Leipzig Eilenburg Finſterwalde, D Ber

lin, Halberſtadt.

Sangerhauſen.
S Pörſten, Leipzig.

Leipzig, Kottbus, Magdeburg
Leipzig, Naumburg.
Zeih, EErfurt-Kaſſel, R München.629 Naumburg-Saalfeld.

683 Mücheln Kotthus587 le Berlin. ottbus,o h m P Leipzig, Bitterfeld, D Magdeburg.
706 CEorbetha Leipzig.711 Halle. Eisleben. Leipzig.
723 Leuna.26 lle. Halberſtadt.en mnhneg, h Erfurt, Pörſten-Lützen, D Kaſſel-Köln,

Laucha.gie z Halle--VBerlin. Magdeburg, Sangerhauſen, D Leipzig, D Halberſtadt,

a Kottbus. h820 Bad Lauchſtädt Schafſtädt822 Mücheln Huerfurt.
888 Zöſchen- Leipzig.

848 et e16 eißenfels-—Zeitz. eipzig.d et e Leipgßig, D Magdeburg.
9s0 Leung. P Leipzig, Magdeburg, D Sangerhauſen
e ne Berlin, Leipzig, Eisleben, Halberſtadt, Kottbus.

Pörſten-Lüßzen, Zeitz, Jena, Laucha, Leipzig.

D Erfurt-Stuttgart, Leipzig.

Sangerhauſen Magdeburg Halberſtadt, Leipzig,
D Berlin, Kottbus.

1316 h e1319 öſchen Leipzig.134 r d B Leipzig.1358 Weißenfels Erfurt. Zeitz
1355 e tee o dee s ne n Eisleben.Saalfeld, Laucha, Leipzig, Pörſten--Lützen.

Halberſtadt, Mägdeburg, Kottbus, Leipsig, Berlin.1505 Halle Berlin.
151s Halle. ante n waſ D Kottbus, Leipzig, D Magdeburg, Sangerhauſen,

et den hen d Lei eitz, W Pörſten-Lützen, eipzig.Da a e Aſchersleben, D Leipzig, W Köthen, W Eisleben.
1708 Halle. W Leipzig.1711 Weißenfels-Frankfurt.

1712 S n ar.1713 öſchen-Leipzig.e De ben am Pörſten, Laucha, Lützen, Leipzig.
1725 Mücheln. W Huerfurt.1731 Halle. Torgau, Magdeburg

(Nur Montag bis Freitag.)
1800 Naumburg Erfurt. l1806 Halle. eipzig, Halberſtadt, Sangerhauſen, Berlin.
I81o Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
I821 Mücheln1850 Zöſchen- Leipzig.

1900 Halle Leipzig.Jena, Zeitz, Leipzig, S Laucha.
D Leipzig, P Halberſtadt, EMagdeburg, Kottbus.1906 Halle.

1908 g Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.

1922 e e gen1959 alle-- Berlin. o Sangerhauſen. es Zale. Bp Berlin, W Eilenburg, B Leipzig, Magdeburg.
2018 Leunga
2112 Halle.212 Corbetha Leipzig, D Erfurt-Stuttgart, Jena.
2136 Halle. Leipgig, Sangerhauſen.
2 Mücheln Huerfurt. h2220 Halle. D Magdeburg, D Leipzig Bitterfeld.2225 Raumburg-- Erfurt. Sei Leipzig, D Kaſſel-Köln, Laucha, S Pörſten

ützen.2243 Halle. Le Eisleben, Kottbus, Bitterfeld--Berlin, Köthen,
Halberſtadt.

Leipzig, Berlin.

gegen Dürrenberg II. Jugend 31; Knaben--TVg. D S zuſchlagpflichtiger Schnellzug, P zuſchlagpflichtiger Eilzug, BP beſchleunigter Perſonenzug,
W nur werktags, S nür Sonntags, S Nur Sonnabends.

Wir haben uns ja Jahre nicht

Du weißt
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Ein neuer amerikanischer Riesen-Banktrust
gebildet.

Der Geschaftspalast der National City Bank
in Neuyork.

Oben rechts: Mitehell, der Präsident der
National City Bank

In Amerika ist eine neue Riesenfusion zweier Groß-
banken gelungen. Der National City Bank, die erst
im vorigen Jahr mit dem Farmers Trust zusammen-
ging, hat sich jetzt mit der Bank of Amerika ver-
einigt. Der KLonzern verfügt über Kapital und
Reserven in Höhe von mehr als 10 Milliarden Mark.

Pfunckkurs rückgaängig.
Am Londoner Devisenmarkt ist am Sonnabend

die scharfe Reaktion gegen das Pfund Sterling ein-
getreten, die in eingeweihten Kreisen nach der
Sändigen Aufwärtsbewegung der abgelaufenen
Woche erwartet wurde. Der Rückschlag trat in
sämtlichen Auslandwährungen ein und ist schart
genug, um den Pfundkurs zum ersten Male wieder

beträchtlich unter 16 Schilling herunterzudrücken.
Bewegung wurde im Laufe des Morgens noch

deutlicher unters
ch das Pfund bis auf 3,83 Dollar oder 15 Schilling

8,75 d verschlechtert. Auch aus Berlin und Paris
Wurde es mit 16,75 bzw. 97 villiger gehandelt. Für
die rückläufige Tendenz sind zum Teiſ die unsicheren
politischen Aussichten Englands, zum Teil aber auch
die Entkräftung der Gerüchte über ein angeblich ge-
steigertes Interesse amerikanischer Anleger in eng-
Hschen Werten verantwortlich gewesen.

Veröffentlichungsverbot von Effektenkursen
Nachdem die Effektenbörsen seit einiger Zeit

geschlossen sind, hat es die Regierung in gleicher
Weise wie im Juli d. J. im Interesse der Be-
kämpfung der schwarzen Börsen als notwendig er-
achtet, die Veröffentlichung und zirkularmäßige Be-
Kanntgabe der Kurse sowie von Preisangaben bei
Angebot und bei der Nachfrage von Wertpapieren
zu verbieten.

Die Mansfeld Stillegung
In kürzester Frist.

Kupfer- und Messingwerk Hettstedt
wird weitergefährt.

Die Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Eisleben teilt mit: „Nachdem die Reichs und
Staatsbehörden das Unternehmen von der vertrag-
lichen Verpflichtung zur Weiterführung der Kupfer-
betriebe entbunden haben, sind die Vorbereitungs-
maßnahmen für die Stillegung dieser Betriebe ohne
das Kupfer- und Messingwerk in Hettstedt, das
weitergeführt wird, im Gange. Die auf Grund des
Investionsprogramms begonnenen Neubauten werden
sofort eingestellt. Beim Demobilmachungskommissar
in Merseburg ist im Anschlub an die Vorsorgliehe
Stillegungsanzeige vom 26. September wegen der
fortdauernden großen Verluste Antrag auf Abkürzung
der vVierwöchentlichen Stillegungsfrist gestellſt
worden.

Die Mansfeld- Verwaltung betrachtet sich von
ihrer Verantwortung für das Schicksal der Beleg-
schaft und des Mansfelder Landes entbunden, nach-
dem ihre wochenlangen Bemühungen um eine weitere
Hilfe von Beich und Staat an der unverständlichen
Haltung der Gewerkschaften in der Lohnfrage, die
stark an den Fall Duieburg-Meiderich erinnert, ge-
gcheitert sind. Im übrigen hätte das neue Abkommen
der Gesellschaft weitere grobe Opfer auferlegt, deren
bisherige bereitwillie UÜbernahme in der letzten GV.
bereits von verschiedenen Aktionären kritisiert
Worden ist.

Vorstand und Aufsichtsrat sind jetzt genötigt, die
privatwirtschaftlichen Geeichtspunkte wieder in den
Vordergrund zu stellen.“

Beginn der Rübenernte
Dem Wocehenbericht der Abteilung der Rohzuecker-

fabriken des Vereins der Deutschen Zuckerindustrie
ist folgendes zu entnehmen: Südlich Magdeburg
stehen die Rüben gut. In der Umgegend von Halber-
stadt zeigen die Rübenfelder das Bild fast völliger
Reife. Der Zuckergehalt der Rüben ist, befriedigendh
die Gewichtszunahme, erheblich. In Anhalt macht
das Wachstum der Rüben normale Portschritte: mit
dem Boden ist vielfach begonnen worden. Auch
westlich Halle wurde mit dem Roden begonnen, die
Rüben haben sich normal weiter gut entwickelt und
versprechen mengenwäßig eine gute PErnte. Ostlich
Halle wird mit einem Ertrag von 150 Ztr. je Morgen
gerechnet. Der Zuckergehalt Uegt zur Zeit zwischen
18 und 19 Prozent. Mit der Rüben verarbeitung wird
begonnen. In Thüringen zeigen die Rübenproben

trichen. Vm die Mittagsstunde hatte

729ug un

e e e. h

Die Lancwirtscheaft

ehe

Septfemhber
(Mtgeteilt von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen.)

Das Erntewetter war auch im September
ungünstig, so daß in den höheren Lagen Winter-
weizen und vor allem Hafer erheblich durch Aus-
wWuchs gelitten haben. Die Feldarbeiten sind,
oftmals unterbrochen durch Regenwetter, langsam
vorwärts geschritten. Wintergerste ist noch nicht
überall bestellt. Auf leichteren Böden ist mit der
Aussaat des Roggens begonnen worden. Den
Zuekerriben haben Wärme und Sonnenscheinsehr en Der Zuckergehalt wird nicht so hoch
ausfallen wie im vergangenen Jahre. Die Kartoffel-
ernte ist im Gange. Mengenmäßig ist sie gut. Die
Qualität hat nur auf sehr nassen Böden unter
Fenchtigkeit gelitten. Im Kartoffelbandel hat sich
das Exportgeschaäft bereits sehr zeitig entwickelt.
Neben England tritt Frankreich als Käufer auf.

Grummet und dritter Luzernesechnitt
brachten durchweg recht befriedigende Er-
trä ge. Leider ergaben sich jedoch durch das an-
haltend nasse Wetter grobe Nährstoffverluste. Die
Verwendung von Reutern und Trockengestellen hat
größere Verbreitung gefunden und sich gerade in
diesem Jahr vorzüglich bewährt.

Die Ernte des Kernobstes ist in vollem
Gange. Der Ertrag ist der Menge nach in fast allen
Gegenden der Provinz zufriedenstellend. Infolge
des großen Angebotes werden auf den Märkten nur
geringe Preise für Obst erzielt

Arbeitspferde sind gut verkäuflich.
werden die Absatzfoblen besser bezahlt.

Die Rindviehhaltung geht infolge der
außerordentlich niedrigen Preise für Vieh und Milch
immer mehr zurück. Im Hinblick auf die voraus-
sichtlich gute Rübenernte, deren Ertrag wesentlich
über den Kontingenten liegen wird, und infolge der
guten Futterernte stellt der Landwirt den Zukauf
von Kraftfutter fast völlig ein.

Das Angebot an Perkeln war in letzter Zeit
größer als der Bedarf. Die niedrigen Kartoffelpreise
verhindern auch in diesem Jahr die notwendige
Verringerung der Schweinebestände.

Es fehlt nach wie vor an Wweiblichem Stall-
personal.

Braugerste ist so gut wie gar nicht abzu-

Vor allem

setzen; es werden allenfalls die besten Qualitäten

einen höheren Zuckergehalt, als erwartet wurde. Im
westlichen Teil Braunschweigs wird mit einer guten
Mittelernte gerechnet. In Mecklenburg wird ein
schlechtes Ergebnis erwartet. Pommern meldet voll-
ständigen Stillstand in der Rübenentwicklung. In
Mittelhbannover hat sich der Zuckergebalt erhöht
Aus Schlesien lauten die Meldungen ungünstiger. Im
Rheinland wurde mit der Rübenernte begonnen. Süd
deutschland meldet bescheidene Portschritte in der
Reife der Rüben.

Der Konkurs des Bankhauses G. H. Fischer
in Halle.

Anklage gegen die Inhaber wegen Konkurs-
verbrechens.

Nach Abschluß der Voruntersuchung hat der
Generalstaatsanwalt beim Landgericht I Berlin gegen
die Bankiers Heinrich Fischer sen. und ſun. und
Fritz Fischer Anklage wegen Konkursverbrechens,
Depotunterschlagung und sonstiger Depot vergehen
sowie wegen Betrugs erhoben. Vber das Vermögen
wurde bekanntlich am 29. Oktober 1930 das Konkurs-
verfahren eröffnet, nachdem die Zahlungen am
11. Oktober 1930 eingestellt worden waren. Vber-
schuldung und Zahlungsüunfähigkeit sollen schon seit
mindestens November 1929 bestanden haben. Über
Wertpapiere der Kunden soll in ünzulässiger Weise
verfügt worden sein, wobei ein Betrag von 500 000
Mark in Frage Kommen soll. Die Bilanzen sollen
schon seit 1924 nicht mehr der wahren Sachlage ent-
sprochen haben. Das Hauptverfahren vor dem
Schöffengericht, Berlin-Mitte ist noch nicht eröffnet.

10 Prozent Vergleichsquote bei Otto Kühn.
Eine stark besuchte Gläubigerversammlung der

Firma befaßte sich eingehend mit der Lage des
Unternehmens. Der von der Treubandgesellschaft,
sehr vorsichtig aufgestellte Status siebt, eine Ver-
gleichsquote von nur 10 Prozent vor. Trotz dieses
un günstigen Status wurde in der Versammlung der
Wunsch laut, die lebensfäbigen Zweige der Firma
in einer noch näber festzusetzenden Vorm fortzu-
führen. Der Inhaber der Firma stellte seine volle
Arbeitskraft zur Weiterführung zur Verfügung, die
er auf Grund seiner Erfahrungen zuversichtlich be-
urteilt. Es wurde ein aus 9 Mitgliedern bestebender
Gläubigerausschuß gebildet, dem u. a. Dr. Fritz
von Opel angehört.

Cröllwitzer Papier ohne Divicdende?
Wie aus Halle mitgeteilt wird, wird die Gesell-

schaft mit Rücksicht auf die umfangreichen In-
vestierungen, die zur Verbilligung der Produktion vor-
genommen wurden, für das am 30. Juni 1931 ab-
gelaufene Geschäftsjahr voraussichtlich dividenden-
los (ä. V. 8 Prozent) bleiben. Die Investierungen sind
nunmehr abgeschlossen, die Verbilligung hat sich
aber noch nicht im Geschäftsſahr 1930/31 aus wirken
Können. Gebennzeichnet, war das Jahr durch eine
zunehmende Verringerung des Absatzes, namentlich
im Auslandgeschäft.

Deutsche Erdöl AG.
Die hannoversche ölmenge.

Nachdem man kürzlich die augenblicklichen Pro-
duktionsziffern der Burbacher Südharz-Grube Kkennen-
gelernt hbat, entnehmen wir jetzt einer Zuschrift
unseres hannoverschen Mitarbeiters, daß die Er-
zeugung der Dea-DPAG- Gruppe im Gebiet von
Wietze mit 4800 Tonnen ſe Monat anzunehmen sei
und damit die Hälfte der Rohölproduktion des ge-
samten Gebiets von Wietze ausmache. An der Er-

dieses Betrigbs Deutsche Erdöl AG.
Mineralölwerke Wietze“) seien je zur Hälfte der
Bohrbetrieb und der bergmännische Betrieb beteiligt,
dessen Einschränkung entgegen anderslautenden
Meldungen nicht in Aussicht genommen sei. Das
Rohöl wird in den eigenen Raffinerien der Deutschen
Erdöl AG. verarbeitet.

verkauft. Weinen und Hafer sind im Preis unver-
äridert. Allein die Roggenpreise steigen langsam
an. Für den Export sind von den Großhändlern
Vorzugs weise Julinieren zu einem Preis von etwa
2.10 bis 2,30 Mark aufgekauft worden. Selbst die
besten Schlachtqualitäten von Rindvieh sind Kaum
verkäuflich. Von den verschiedensten Seiten wird
lebhaft über die immer noch zu hohen Handwerker-
Kosten geklagt, die dem allgemeinen Preisabbau in
Keiner Weise entsprechen.

Die Kinsparungen an Künstlichen
Düäüngemitteln werden auf 30 bis 50 Prozent des
vorjährigen Verbrauches geschätzt. Die Klagen
über zu hohe Strompreise werden immer häufiger

Die Kartoffelverarbeitenden Indu-
stri en haben den Betrieb aufgenommen Rinzelne
Zuckerfabriken sind bereits dazu übergegangen, die
Kontingente für ihre Anbauer noch weiter zu Ver-
Kleinern. Die Ziegeleien haben Keinen Absatz.
Zur Schließung der Stickstoffwerke Piesteritz.

Für 20 Millionen Düngemittel am Lager.
Im der Angestelltenratsversammlung gab, wie

WIB.-Handelsdſenst meldet, der Werkvorsitzende
Erklärungen ab, die die Lage der Reichsstickstoff-
werke Plesteritz allerdings in einem hoffnungslosen
Lichte erscheinen lassen. Die Weiterführung der
Werke erscheine gänzlich aussichtslos, wenigstens
vorläufig. Das Werk hat für etwa 20 Millionen Pro-
dukte auf den Lägern liegen, für die Keine Ab-
nehmer vorhanden sind. Aus dieser Tatsache allein
gehe die außerordentliche Schwierigkeit der VPort-
führung hervor. Aus diesem Grunde habe sich der
Werksvorstand gezwungen gesehen, die Kündigung
gegen die restlichen 260 Angestellten auszusprechen.
Er sei nicht in der Lage, augenblicklich zu sagen,
ob er die Kündigungen zurücknehmen Könne. Für
die zum 31. Dezember Gekündigten besteht Keine
Hoffnung auf Wiedereinstellung. Am Preitag sind
abermals 50 Arbeiter entlassen worden und in der
nächsten Woche werden vermutlich weitere 50 bis
80 Arbeiter entlassen werden müssen. Dann bleibe
noch eine Belegschaft von insgesamt 1500 Arbeitern
übrig. Vor vier Jahren beschäftigte das Werk noch
über 4000 Axbeiter!

S h

Aus dem Ascherslebenkonzgern.
Die Kaliwerke Sollstedt beabsichtigen, die

Bromgewinnung aufzunehmen und wollen sich dafür
im Züsammenhang mit ihrer Chlorkaliumfabrik in
der Gemarkung Wülfingerode die nötigen Anlagen
schaffen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 3. Oktober.

An der Produktenbörse setzte sich zum Wochen-
schluß wieder eine merkliche Befestigung durch Die
Landwirtschaft ist bestrebt, das Segenwärtig

T z h e

Amtsgericht Weißenfels.
Ruheſtörung und Widerſtand.

Als die bereits mehrfach vorbeſtraften Arbeiter
H. St. und H. R. aus Weißenfels am 30. Juli
dieſes Jahres ruheſtörenden Lärm verübten, wurden
ſie von einem Polizeibeamten zur Rede geſtellt. Sie
weigerten ſich jedoch, ihre Perſonalien anzugeben und
leiſteten Widerſtand. St. ging ſogar ſoweit, Drohungen

gegen den Beamten auszuſtoßen. R. wurde zu einem
Monat Gefängnis und zwei Tagen Haft, St. zu ſechs
Wochen Gefängnis und zwei Tagen Haft verurteilt.

Uberkrekung der Baupolizeiordnung.

Der Schuhfabrikant R. B. aus Weißenfels hatte
ohne polizeiliche Genehmigung eine Räucherkammer
umgebaut, was ihm 15 RM. Geldſtrafe einbringt.
Von der Anklage, eine ihm nicht gehörige Tür bei den
Bauarbeiten entfernt zu haben, würde B. dagegen frei
geſprochen

Sechöffengericht Weißenfels.
Neue Betrügereien eines alten Schwindlers.

Der ſchon 23mal vorbeſtrafte, aus der Stvrafhaft
vorgeführte Reiſende H. B. hielt ſich Anfang dieſes
Jahres in Merſeburg und Weißenfels auf. Unker Vor
ſpiegelung unwahrer Angaben borgte ſich B. eines
Tages beim Fleiſchermeiſter W. 30 Mark, die nicht
wieder zurückbezahlt wurden. Weiter blieb er dem
Gaſtwirt S. 315 Mark für Koſt und Wohnung ſchuldig.
Der unverbeſſerliche Betrüger wird mit Rückſicht auf
ſeine Vorſtrafen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt

Um 500 Mark geſchädigt.
Der Bauführer K. E., wegen Betrugs ſchon mehr-

fach vorbeſtraft, erzählte der Ehefrau M. aus Weißen
fels eines Tages, daß er beim Landratsamt angeſtellt
ſei und zwecks Ankaufs von alten Eiſenbahnſchwellen
500 Mark benötige. Da der Frau M. eine Prvoviſion
von 150 Mark verſprochen wurde, ſo gab ſie das Dar
lehn ohne Bedenken her. Die Angaben des Bauführers
ſtellten ſich jedoch als purer Schwindel heraus und die
Darlehnsgeberin ſah von ihren 500 Mark keinen
Pfennig wieder. Jetzt des Rückfallbetrugs angeklagt,
wird E. zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Seinen Schuhmacher betrogen.
Der Stellmacher P. H. aus Weißenfels ließ ſich

eines Tages beim Schuhmacher K. ein Paar Schuhe
beſohlen, und da er kein Geld zur Bezahlung hatte,
übergab er dem Schuhmacher eine gefälſchte Anmelde
beſcheinigung und eine gefälſchte Jnvalidenkarte mit
der Anweiſung, die Wohlfahrtsunterſtützung abzuholen
und den Betrag abzuziehen. Jetzt der Urkunden
fälſchung und des Betrugs angeklagt, wird der ebenfalls
ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Um die Katze.

Der Privatmann Paul H. in Naumburg war von
einer Nachbarin angezeigt worden, weil er eine Katze,
die ſeinen Kücken nachſtellte, geſchoſſen hatte. Gegen
den Strafbefehl über 5 Mark hatte er Einſpruch er

herrschende gute Wetter für die Feldarbeiten aus-

zunutzen und deshalb halten sich die ersthändigen
Zufuhbren weiter in sehr engen Grenzen; auch die
zweite Hand disponiert anscheinend nur vorsichtig
über ihre Bestände, so daß die Mühlen Schwierig-
keiten bei der Beschaffung des Rohmaterials, und
zwar besonders von Roggen, haben. Der Meblabsatz
ist zwar Keineswegs lebhaft, jedoch erfolgen täglich
Bedarfskäufe, außerdem wollen die Mählen eine Still-
legung möglichst vermeiden. Im Effektivgeschaft
wurden daher für Weizen und Roggen 2 Mark höhere
Preise als gestern schlank bewilligt, ohne daß aber
die Umsatztätigkeit wegen des fehlenden Offerten-
materials ein größeres Ausmaß erreichte. Am Liefe-
rungsmarkt setzten Weizen 1,50 bis 3 Mark, Roggen
1 bis 2 Mark höher ein. Weizenmebl hatte Kleines
Konsumgeschäft bei wenig veränderten Preisen,
Roggenmehl war besser gefragt, besonders in den
billigeren Provinzfabrikaten, s0 daß auch höhere
Forderungen durchzuholen waren. Hafer war bei ge-
ringem Angebot in guten und Durchsehnittsquali-
täten gleichfalls fester, nur abfallende Sorten waren
schwer unterzubringen. Am Gerstenmarkt macht
die Belebung des Geschäfts nur langsame Fort-
schritte. Weizen- und Roggenexportscheine wurden
im Zusammenbange mit der festen Veranlagung des
Brotgetreidemarktes wieder höher bewertet.

Amtliche Devisenkurse,

Obue Gewabr ſo Reichewerk) Ohr e
3. 10. 2. 10. 3. 10. 2. 10

Buenos 1 Peso o. so 0.948 Jugosl. 100 D. 7.453 7.483
Japan 1 Jen 2.678 2.079 Kopenb. 100 K. 93.41 83.91
Konst. 1 Pfd. Lissab. 100 Esc.] 14.79 16. 13Dond. 1 Pfd. St. 16.28 16. 58 Oslo 100 K. 92.91 93.91
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.68 16.68Rio 1 Milr o. Ie9 9.236 Schweiz 100 Frk.) 82.42 82.47
Amsterd. 100 G. 169.63 169.73 Sofia 100 Lewa 3.087 3.087
Ath. 100 Drchm 4.496 5. 545 Spann. 100 Pes. 37.76 37.86
Brüss, 100 Belg 58.79 656.79 Stockh. 100 Kr 98.90 88.90
Dane. 100 Guſd 81.97 351.97 Budapest 100 P 73.28 73.28
Hels, too f. M. 10.29) 1d.29 Wien 100 Schill. 55.44
Italien 100 Lire] 21.831 21.48

Berliner Produktenbörse.

ar 100 eg) 3 10 (Fär 100 eg) S
Weizen, märk. 214. 0--217.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 187-189 Futtererbsen
Rauhkgerste S Peluschken SIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 149 156 Wicken
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 137— 145 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.00-32. 00 Rapskuchen
Roggenmebl 26.50-29. 00 Leinkuchen 13.20—13. 40
Weizenkleie 10.30--10. 50 Trockenschnitz. 6. 20-6. 30
Roggenkleie 9.25—9.50 Soja-Schrot 11.20
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelſlocken SViktoriaerbsen l 20. 00--27. 00 Rüben S

Leipziger Produktenbörse.
(Fur 1000 kg in Reichsmark.)

r

J 3. 10 29 9. 3. 10. 29. 9.
Weizen, inl, 214—216 211—213 Hatfer, neuer 145-—-156 144 154
Roggen inl. 203--212 205-209 Mais, amer,. 205-210 205--210
Jommerg. 1790-185 170--180 do. cinquan, 215-220 215-220
Wipterg. 155--165155--165 KRaps, ruhi
Hafer alter 163 178 168-—178 Erbs inl. 200 230 200—280

rn
hoben, weil er der Meinung iſt, mit Luftgewehren dürfe
in Gärten geſchoſſen werden. Dieſe Auffaſſung ſt
nach Entſcheidungen des Reichsgerichts irrig. Es iſt
deshalb bei der Strafe geblieben.

Er hak vom Anfahren nichts bemerkk.

Der Jnſtallateur Max L. aus Halle fuhr mit
ſeinem Kraftwagen von der Weißenfelſer Straße einen
Feldweg durch die Schrebergärten entlang und ſtieß da
bei ein Ehepaar mit 2 Kindern an. Unglücklicherweiſe
war der Mann ein Polizeibeamter in Zivil, der durch
Strafangzeige wegen uünvorſchriftsmäßigen Fahrens und
fahrläſſiger Körperverletzung L. zu einem Strafbefehl
von 50 Mark verhalf. Da L. vom Anſtoßen einer
Perſon mit dem Auto nichts bemerkt haben will, hatte
er Berufung eingelegt. Auf Grund der eidlichen Au
ſage des Beamten wurde dieſe verworfen.

Die geſtörke Wochenendkahnpartie.
Unberechtigtes Fiſchen und unerlaubter Waffenbeſitz

hatte dem Arbeiter Willi G. aus Weißenfels
Strafbefehle eingetragen, gegen die er Einſpruch er
hoben hatte, weil es ſich um ein Teſchin handelt, das
nur 34 Pfund wiegt und unter 6 Millimeter Kaliber
hat. Der Angeklagte fuhr an einem Sonnabend unter
halb des Himmelreichs bei Stemdorf mit anderen in
einem Paddelboot auf der Saale. Da Angeln aus dem
Boot heraushingen, rief der Landjäger die Jnſaſſen ans
Ufer, wobei er feſtſtellte, daß im Boot Fiſche lagen.
Da auch ein Schalldämpfer bei G. gefunden wurde,
war das Gewehr weggenommen worden. Wegen Ver
gehens gegen die Schußwaffenverordnung wurde G. zu
50 Mark, wegen der Kbertretung zu 5 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Radaubrüder.
Am Gründonnerstag, als die „Herberge zur Heimat

ſchon geſchloſſen war, kamen 3 Betrunkene dorthin, um
zu übernachten. Der Herbergsvater öffnete und ſagte
ihnen, Betrunkene dürfen nicht aufgenommen werden,
was die unbequemen Gäſte mit den gemeinſten Schimpf
worten beantworteten. Sie gingen auch nicht, als er
ſie hinauswies. Heute, vom Erſcheinen enibunden,
wurden wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs und
öffentlicher Beleidigung die Arbeiter Römer, Paul
Hanke und Dachdecker Heinrich Stauch aus Weißenfels,
ſämtlich ſchon erheblich vorbeſtraft, jeder zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt. Dem Herbergsvater Wilhelm
Beckmann wurde die Befugnis zugeſprochen, das Ur
teil auf Koſten der Angeklagten, nach Eintritt der
Rechtskraft, einmal in der Zeitung zu veröffentlichen

Reklameteil.
Abſeifen! Eine kräftige und doch billige Lauge zum

Abſeifen, Schrubben und Putzen liefert das bekannte
ausgezeichnete Dr. Thompſons Schwan-Seifenpulver in
dem roten Paket. SchwanPulver iſt ſo ergiebig, daß
ein Paket das übrigens nur 25 Pf. koſtet in 1
Liter kochendheißem Waſſer aufgelöſt, drei Pfund waſch
und reinigungskräftige Seifenpaſte ergibt. Dieſen Ver
ſuch ſollte keine Hausfrau verfehlen, denn es bietet die
Möglichkeit, manchen Groſchen zu ſparen, und wer
ſollte das in der heutigen Zeit nicht?



Mürtkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montkag, den 5. Oktober 1931.

kKkarmmerlichtspfele
Heute Das gewaltigſte und ergreifendſte Filmwerk aller Zeiten.

Das große Treiheitsdrama

Andreas Hofer?
Dieſes Werk iſt der Gipfel aller Darbietungen, ſo ergreifend, ſo

packend, ſo echt und vollkommen entſtanden an hiſtoriſchen Stätten
Heldenmütige Männer verachten Gut und Leben, um für die Freiheit
des Vaterlandes zu kämpfen.

Gewaltige Maſſenſzenen. Erſchütternde Bilder von den Leiden
eines bedrängten Volkes

Wer kennt nicht die Geſchichte von Andreas Hoſer? Wer möchte nicht
ſeinen Film ſehen Denn Märtyrer werden nicht beweint, ſondern

beneidet. Sie ſterben, damit das Vaterland zu neuem Leben erblühe e eEin Film, den keiner gleich vergißt. n n 4Dazu ein gutes Beiprogramml Die Geſchichte eines Zugvogels der Liebe mit den lichterlockenden
2-Dwwer-Wodnung I s e er Stätten der Lebensfreude, mit ſeinen Menſchen und Leidenſchaften.
leer, für einzelne Dame Hauptrollen: Olga Tſchechowa, Adalbert v. Schlettow,

Taäglien ab 7? Uhr xin beſſerem, ruhigem Andre Pilot, Trude BerlinerHauſe, J. Etage, ſchön m nOktoberfest
Mittwoch. 4 s Uhr, Kaffeestunde n SM xräglich 2 Vorführungen

n er
Ehepaar (2 K.) ſucht
J-Dwwer- Wohnung

Groß Sonderkonzert a e de Woaſchengelhas
des Muſikorcheſters Görlach.

Altwohnungbevorzugt.

am Dienstag, dem 6. Oktober, und Mittwoch, dem 7. Oktober, h

Anschließend Hausball

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

6 8000 N.

je nachm. Uhr und abends 8 Uhr im Saale des „Tivoli
Kein Waſchtrichter, kein Stampſer, kein Waſchteufel, ſondern eine neue

Eintritt 30 Pf. Um freundlichen
Beſuch bittet O. Wieſe.

Sonnabend, den 3. Oktober, 8.30 Uhr, ent-
schlief sanft in Gott ergeben unser lieber Vater,

der Zimmermann

Carl Bähme
im 75. Lebensjahre

Ab Dienstag eHamburg St. Paul
Durch das brauſende Leben huſchen die kleinen Zugvögel der Liebe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nauncdorf, den 5. Oktober 1931.
Beerdigung Mittwoch, den 7. Oktober, 15 Uhr.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft: Jür-

gen Johannes Franz
Göttſche, S. d. Kreis
jugendarztes Dr. Witt;
Jnge Jrene, T. d. Schul
hausmſtrs. Karl Sauer;
Max HansJürgen, S.
des Privatarchitekten
W. Mattuſch.

Stadt. Getauf
Martha Gertraud, T. d.
Arb. Böhm; Anna Mar
garete Eliſabeth Jnge
burg, T. d. Dipl.Landw.
Zander; Klaus Leo, S.
des Abraumlokomotiv
führers Wetzel; Ruth
Annelieſe, T.d. HOrehers

Götze. Getraut: D.
Schloſſer A. Wege mit

FrauH. geb. Kaufmann
des Arb. G. Böhm mit
Frau M. geb. Rieſe; d.
Arb. W. Mückenheim
m. Frau E. geb. Rieſe.
Beerdigt: D. Bagger
führer Weber.

Altenburg. Ge
tauft: Jngrid, T. des
Maſchinenwärt. Barth;
Reinhard, S. d. Jng.
Stein. Getraut:

Danksagung.
Für die grobe und herzliche

Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Frau, unserer
herzensguten Müutter,

kran Rorine Höhne

sagen Wir nur auf diesem
Wege allen ünsern herz-
lichsten Dank.

im Namen aller Hinterbhebenen

Gustav Höhne

Merseburg, den 3. 10. 1931.

Anfang 5.45 und 8.15

Sicherh vorh. Vermittl.
verb. Offert. u. Nr. 672
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Geschäft
Kolonial u. Seilerwar.

mit Wohnung z. verk.
Ang. u 670 an d. Geſch.

Das Vergleichsverfahren über das Ver an der ereruan

mögen der Firma Ferdinand Roſch, alleiniger Siedlung gelegen, mit
Inhaber der Jirma Alfred Roſch in Merſeburg feſter Kundſchaft und
Amtshäuſer 31, iſt nach Beſtätigung des Ver Schlachtegelegenheit,
gleichs vom 23. September 1931 aufgehoben umſtändehalber gegen
Merſeburg, den 30. September 1931. Amts Kaſſe ſof zu verkaufen

gericht. Angeb. unt. 7178 erbet.S dende l die Geſchäftsſt. d. Bl.
m Handelsregiſter r. 80 iſt heutebei der Jirma Gemeinnützige Siedlungsgeſell e

e e e mit u verkaufen An deseſchränkter Haftun g in Merſeburg, folgendes 3eingetragen worden Das Stammkapital iſt e Paul hehmann
auf 800000 Reichsmark erhöht. Alle Be Handverleſene Milchhändler, Meuſchauer Str. 17.
kanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im 7Amtsblatt für den Landkreis Merſeburg. Der Spelsekartotff. 2 n

Werinſeriert

als 1. Hyp. geſucht Gute

wertvolle Erfindung. Preis des Apparates 12 Mark. Eintritt frei
Kein Kauſgwang. Jede Hausfrau iſt freundlichſt eingeladen. Schmutzige

Wäſche mitbringen. Um pünktliches Erſcheinen wird höflichſt gebeten

Hemden werden wä Nicht 12, 9 Std. hat 112 iſs Min. gewaſch. 80 e eig ee on 2 Wien

Z länger hält Jhre Wäſche, da z aufgewaſchenekeine Reibg. ſtattfind. Blutige Hände gibt es nicht

Viele 1000 Hausfrauen Halt
waſchen bereis darauf

10 Jahre horren Keine 100, ſond. 12
arkei iſt der Anſchaffungspr

Nur eine halbe Stunde koſtet der Beſuch des Probewaſchens. Beſucher
der Vorführung erhalten den Apparat bei J.
Beſtellung zum Ausnahmepreis von nur
ihn Gehenist, Detpgsg O 28, Ehüfcabethſtraſe O.

e en

Vitte ans queiden

SonneDienstag nachmittag
Gehacktes u friſche Bratwurft

K. Scheuermann, Friedrichſtraße 15

Meiner geehrten Kundſchaft von Eigen
heim, Preußenfiedlung, Gartenſtraße zur gefl
Kenntnisnahme, daß Jrl. Elſe Lehmann
mit dem heutigen Tage entlaſſen iſt und keine
Berechtigung hat, auf meinen Namen Milch
zu verkaufen. Hochachtungsvoll

n e

Geſellſchaftsvertrag iſt am 3. Juni 1930 undam 21. April 1981 geändert. Sind mehrere le ne n
Geſchäſtsführer beſtellt, ſo wird die Geſell Zfegelei, Amtshäuſer 31

der Arb. Albin Groß
gebauer m. Frau Ruth
gebor. Thierbach; der
Jng. Arnold Dilcher m.
Frau Dorothea gebor.
Rebien. Beerdigt:
Die Ehefrau d. Stell
werkmſtr. i. R. Guſtav
Köhne.

Neumarkt. Ge
tauft: das Kind Ger
traud Tauche.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben

ſchaft durch mindeſtens 2 Geſchäftsführer oder
dürch einen Geſchäftsführer und einen Pro
kuriſten vertreten. Der Aufſichtsrat kann
jedoch, falls mehrere Geſchäftsführer beſtellt
ſind, beſtimmen, daß einer oder mehrere von
ihnen allein zur Vertretung der Geſellſchaft
befugt ſind. Merſeburg, den 25. September
1931. Das Amtsgericht.

verkauft!
Morgen Dienstag

achten
W. hegeBurgſtr. 22, Tel 2898.

nimmt Kundſch. a. Näh.
bei Frau Glaſermſtr.
Schmidt, Sand 34.

Sir er windhepagt

wöhl Mohn u Schlafz.

m. Küchenben. z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zurüick!
Dr. med.

Fraunke
Facharzt für Ohren-,

Schöne

Porfehte Schwejderin

e enstagu. Freitag
Schlachteſeſt

Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12
(vorm. G. Terne.)

k

Perfekte
Schmelcerfn

nimmt noch Kund-
ſchaft an, auch zum
Ausbeſſ. Tag 1,50 M.
A. Schumann,
Ebertſtraße 82, I. r.

Leung,

leider
schränke

Ktehoypistin

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 23 23
Zweigſtelle: Leung, Jnduftrietor 1

Geſchäſtsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedrückfachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,

Broſchüten, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Hreisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem Jlluſtrationsdruck

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ber
mählungs und Gebürtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

(StolzeSchrey) ſofort
zur Aushilfe ſtunden
weiſe geſucht, evtl. ſpäter
feſt. Off. mit Gehalts
Anſprüchen erb. unter
673 a. d. Geſch. d. Bl.

Formularen aller Art
ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
ſür Vereinigungen, Fach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Jlugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

von 58. an.
Möbel-Harnch

Oelgrube 1

m Mohnung
mit Zubeh. ſof. zu verm.
Mtl. 35 Mk. Richard

ippe, LennewitzBad
ürrenberg, Gaſthof.

RNemsdorf. Naſen und Halsleiden.
Je grann Hofmann. ihn fianyfrahe 91.

h
Frau Maria Wilcke;
geb. Naumann.

Bad Lauchſtädt.
Otto Naundorf, 71 J.

OHeblesSchlechtewitz.
Frau Frieda Reinicke,
geb. Göpel, 42 J.

3-Umwer- Wohnung

m. gr. Küche u. Bad, T.

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
Lieferungund pünktliche

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
3) und L duſtrietor 1Köſtritzer Schwarzbier iſt etwas für Sie, o n rn Granniter

Es bildet Blut und ſchafft Energie.
Dame möchte einigen

Etg. i.ruh. Hauſe an ält.
Ehepaar zu vermieten.
Preis 75 Mk. Zu er

gebildeten, gaumenver
wöhnten Herren durch
ſchmackhaft zubereitet.

Sachsisene

frag. in der Geſch. d. Bl. Sütke gern vFabrik Paul Hover, belltzseh 47
Proy. Sachsen. Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten

ſ ſ j i l Böttiedorn bed. billig. zu Fabrikpreisen ſchriften entſprechend.Johge meinde Leuna Berner prims Brrr Günſtige Teilgahlung.
Annahme v. Jnſeraten, Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
Druckſachenaufträgen, liete umneenetind perete Th. Enax Sohn, Gera 7

ZeitungsBeſtellungen, a e n m nBeſchwerden uſw., bei e h el. Zweigſtelle Leunga,
Jnduſtrietor 1, Tel.

Waäschemangeln
n mit gutom. Schutzgitter,
e modernſter Konſtruktion,

bringen beſte Einnahme
Gefahrlos. Allen

miniſteriellen Schutzvor

ittaectisch
eigene Häuslichk. erſetz.
Ang. u. 671 a. d. G. d. Bl.Rundfunk Programm

Dienstag, 6. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymngſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzertk,
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfun?

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.45 Uhr: Gartenrundſchau im Oktober.
11.00 Uhr: Schallplakkenkonzerk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.
12.05 Uhr Uraufführung von Tanzplakken.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Araufführung von Schallplatten.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.15 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Frauenfuünk. Künſtleriſche Arbeitsſtunde.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.90 Uhr: Der Sternenhimmel im Oktober.
16.15 Uhr: Eine Viertelſtunde Verkehrserziehung. Zur

Pſychologie des Verkehrsunfalles.
16.30 Uhr: Muſſkaliſche Stimmungsbilder.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.05 Uhr: Frauenfunk.
18.30 Uhr Sprachenfunk. Frangöſiſch.
18.50 Uhr Sprechſtunde für die reifere Jugend. Von

der Gültigkeit der Sitte.
19.20 Uhr: Liebeswalzer.
2015 Uhr: Konzerk.
21.00 Uhr: Wirkſchaftsberatung.
21.10 Uhr: „Absuräda comica“ oder „Peker Squenz“.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl.: vis 23.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterbericht für Landwirte.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzert.
Dazw. 66.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterbericht für

Landwirte.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte
Anſchl.: Aus ilalieniſchen Opern (II. Teil). Schall

plattenkonzert.
Anſchl.; Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Kinderſtunde. (Schallplatten

konzert.)
15.00 Uhr. Märchen und Geſchichten. Luſtige Märchen

von Taugenichtſen.
15.30 Uhr Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Siehe Leipzig: Muſikaliſche

bilder.
Geſpräche über Muſik.
Sozialismus als Weltanſchauung (IID.
Die ſchöpferiſchen Kräfte des deutſchen
Südens.
Wetterbericht für Landwirke.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Gedanken zur Zeit: Politik in der Schule 9
Wetterbericht für Landwirte

20.15 Uhr. Aus Köln: „Alles durcheinander.
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau. e
Anſchl. Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Antkerhaltungsmuſik.

o 7 e

und Tages
t Schillerſtraße 22,Trägerbezirk 15

Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38. Träger
bezirk 25
Lina Kalock, Leuna
e

5. Karl Gughed i Mischbr oft mit Weizenmehl vermischt
Werkſtr. 4, Träger I Schuberts Mischbrot

bezirk 3 PfundAn Anteheng Roggen et garantiert reines Roggenmehl

I Schuberts TafeibrotTrägerbezirk 5;

3 Pfund arowatisch und gehaltvolleAnna Richter
Ebertſtraße I. rn hrote ind Meble

Kommiß-, Meckl. Schwarzbrot, SteinmetzbrotTrägerbezirk 6
elene Se itzich
ung litzſch 3 Pfund Hubvertusbader Landbrot wit eW Fräsen Se Kalgumeole
Marg. Schümichen. Sklerol-Brot mit Kieselsäure SEennaCrvüwitz Gehbr, SchauhbHert, MaleTrägerbezirk 8.

Sinzelverkauf: Grosbackerei und Muhienwerke
K. Verkaufsstelle in Merseburg, Burgstrabe s G

Infoſge der bereits seit einigen Wochen eingetretenen Erhöhung der Getreide-
preise um 25 h sehen wir uns gezwungen, mit Wirkung vom Montag, dem
55 M., unsere Brotpreise wie folgt zu erhöhen:

Mite Frelss Hoeue Prelse

50 332

Stimmungs

17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
19.00 Uhr
1930 Uhr
Anſchließ.:

Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leuna.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 233
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]






